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Fit dit Monate Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Paſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
ſpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
—— — —— — — —— — 


Der Aufſtand in Mazedonien 


iſt — nach den in Konſtantinopel eingelaufenen europäiſchen 
Konſulatsberichten zu ſchließen — in der Zunahme be⸗ 
riffen. (Auf die amtlichen türkiſchen oder bulgariſchen 

erichte iſt wenig Verlaß.) Die Konſulatsberichte beſagen, 
daß die Aufſtändiſchen von bulgariſchen Offizieren 
geführt werden, gut bewaffnet und mit Dynamitbomben 
ausgerüſtet ſeien. Sie treten in großen Abtheilungen 
auf und wagen ſich ſelbſt an die bedeutenderen befeſtigten 
Plätze heran. Falls die türkiſchen Truppen in Mazedonien 
nicht ſehr raſch und ausgiebig verſtärkt werden, dürfte die 
Unterdrückung des Aufftandes in kurzer Zeit unmöglich ſein. 

Die türkiſche Regierung hat ſich veranlaßt geſehen 
— und dies wird von Konſtantinopel auch amtlich zu⸗ 
gegeben — die Redifs (Reſervetruppen) einzuberufen. 
Die Mannſchaften der Reſerve ſollen die niedrigen Beſtände 
der Bataillone, welche gegenwärtig am Ende des Militär⸗ 
jahres kaum 300 betragen, auf 500 Mann erhöhen. Vor⸗ 
läufig ſollen nur Reſerven in Stärke von etwa 4000 Mann 
einberufen worden ſein, um die bisher ohne Garniſon ge⸗ 
weſenen mazedoniſchen Städte Seres, Drama, Newrekop 
und Melnik militäriſch zu beſetzen. Dieſe Maßregel iſt 
durch einen Ueberfall auf Melnik veranlaßt, wobei die 
Aufſtändiſchen Dynamit angewendet haben. Ob ſie Melnik 
eingenommen haben, ſteht bis jetzt noch nicht feſt. 

Weun die Banden weitere Verſtärkung aus Bulgarien 
erhalten und die bulgariſche Bevölkerung des gefährdeten 
Gebietes an den Umtrieben theilnimmt, wird die von 
türkiſcher Seite bereits ins Auge gefaßte Mobil⸗ 
machung verwirklicht werden müſſen. Vorläufig glaubt 
man in Konftantinopel noch, daß es den türkiſchen Truppen 
trotz der ungünſtigen Terrainverhältniſſe und der ſonſtigen 
durch die Führung eines Guerillakriegs bedingten Schwierig⸗ 
keiten gelingen wird, den Umtrieben der Banden langſam 
ein Ende zu machen. 

Die mazedoniſche Auſſtandsbewegung wird wohl wieder 
neue Nahrung erhalten haben durch einen Trauergottes⸗ 
dienſt, der dieſen Sonntag in der Kathedrale zu Sofia 
für die im jüngſten Kampfe mit den türkiſchen Truppen in 
dem Perimgebirge gefallenen Offiziere ſtattfand. Die Kirche, 
welche überfüllt war, wurde von einer großen Menge um⸗ 
lagert. Der Präſident des Synods, der oberſten ortho⸗ 
doxen kirchlichen Behörde in Sofia, leitete ſebſt den 
Trauerdieuſt. Man zeigte den Auweſenden die Porträts 
der Gefallenen. Nach dem Gottesdienſt ordnete ſich vor der 
Kirche eine Prozeſſion, an welcher ungefähr 3000 Perſonen 
theilnahmen. Dieſelbe durchzog mehrere Straßen. 


— . 


Ueberweiſungen an die Kommunalverbände. 


Zum letzten Male veröffentlicht heute der „Reichs⸗ 
anzeiger“ die Vertheilung der Summe, welche den 
Kommunalverbänden in Preußen aus dem auf 
Preußen entfallenden Antheil an dem Ertrage 
der landwirthſchaftlichen Zölle des Reiches, d. h. 
der Getreide- und Viehzölle zuſteht. Für das Etats⸗ 
jahr 1894/95 iſt dieſer Antheil Preußens auf 56 217 297 Mk. 
ermittelt worden. Nach der ſogen. lex Huene vom 
14. Mai 1885 verbleiben davon 15 Mill. Mk. der Staats⸗ 
kaſſe, ſodaß die Kommunalverbände 41217297 Mk. erhalten. 
Gemäß den Steuerreformgeſetzen von 1893 fällt ſchon für 
nächſtes Etatsjahr dieſe Einahmequelle der Kreiſe fort, 
wogegen der Staat auf die geſammten Realſteuern zu 
Gunſten der Kommunen verzichtet hat. 

Die Abgg. von Eynern und Prof. Friedberg berechneten 
f. Zt. im Abgeordnetenhauſe den Ertrag der lex Huene 
auf 35 Mill. Mk., zum mindeſten aber auf 32 Mill. Mk., 
während die Regierung dieſen Betrag nur auf 24 Mill. 
Mark bezifferte. Der Landtag hat dann auch nur dieſen 
Betrag in Rechnung geſtellt. Wenn ſich für 1894/95 die 
Summe von 41,2 Mill. Mk. ergiebt, ſo iſt darin vielleicht 
die Wirkung der vermehrten Getreideeinfuhr aus 
Rußland zu erblicken, ein Moment, deſſen Wirkſamkeit 
ſich, falls die lex Huene fortbeſtände, bei dem nächſten 
Rechnungsabſchluß kaum in einem ſolchen Umfange geltend 
emacht haben würde. Aber wie dem auch ſein möchte, 
irgend ein Anlaß für die Kommunalverbände, die Auf⸗ 
die der lex Huene zu bedauern, läßt ſich aus der 


öhe der dies maligen Ueberweiſungen gewiß nicht her⸗ 
eiten. Im Gegentheil vervollſtändigt die letzte Abrechnung, 
welche auf Grund dieſes Geſetzes erfolgt, nur das Bild der 
Schwankungen, denen die Finanzwirthſchaft der Kommunen 


in Folge der lex Huene ausgeſetzt war. 


Die Ueberweiſungen an die Kreiſe bezifferten ſich in den 
Jahren 1886/87 bis 1893/94 auf durchſchnittlich 45,7 
Mill. Mk. Im Einzelnen aber ſtellten ſich die Summen 
folgendermaßen: 1886/87 6,18 Mill., 1887/88 13,22 Mill., 
1888/89 29,58 Mill., 1889/90 47,36 Mill., 1890/91 47,25 Mill., 
1891/92 57,05 Mill., 1892/93 36,15 Mill., 1893/94 29,87 Mill. 
Alſo Schwankungen zwiſchen 6,18 Mill. und 57,05 Mill. Mk. 
In den Ergebniſſen der Jahre 1888/89 bis 1892/93 kommt 
die Wirkung der 1887 beſchloſſenen Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle zum Ausdruck, A ano in den Mindererträgen ſeit 
1892/93 ſich die Herabſetzung der Getreidezölle in den 
Handelsverträgen von 1891 fühlbar macht. Das Jahr 
1894/95 iſt ebenfalls noch hinter dem Durchſchnitt der 
früheren Jahre zurückgeblieben. 

Bei der diesmaligen, letzten Ueberweiſung entfallen auf 

die Provinzen O ſtpreußen 2223 998 Mark 
Weſtpreußen 1662393 
2151746 „ 
1988 223 „ 


Pommern 


Poſen 


Erinnerungen an 1870, 


Am 31. Juli 1870 — es war ein Sonntag — Mittags 
12 Uhr, verſammelte König Wilhelm die ſämmtlichen 
Miniſter vor ſeiner Abreiſe zur Armee nochmals, um ihnen 
ein ebenſo herzliches wie ernſtes Lebewohl zu ſagen. Der 
König wiederholte den Ausdruck ſeiner großen Freude über 
den herrlichen einmüthigen Geiſt, der ſich während der 
letzten Wochen im ganzen Vaterlande kundgegeben und 
wovon er ſo erhebende Beweiſe erhalten habe. Dieſen Geiſt 
u erhalten, werde die Aufgabe der zurückbleibenden Miniſter 
fein, vor allem wenn, was Gott verhüten wolle, Augenblicke 
eintreten ſollten, wo die Nachrichten vom Ener fe e 
ungünſtiger lauteten. Preußens Volk und Armee ſeien durch 
den beiſpiellos glücklichen Verlauf der Kriege von 1864 
und 1866 einigermaßen verwöhnt, man dürfe nicht annehmen, 
daß es auch in dieſem Kriege ohne unglückliche Tage ab⸗ 
gehen werde. Wenn ſolche eintreten, dann werde ſich der 
Ernſt der jetzigen begeiſterten Stimmung zu bewähren haben, 
um den im Felde Kämpfenden und denen, die ſie führen, 
eine rechte Stütze zu ſein. 

Dieſe ſchlichten Worte, frei von jeder Ueberhebung, 
ſtanden in wohlthuendem Gegenſatze zu dem lügenhaften 
Phraſengeklingel, das aus Paris herübertönte. Der König 
hat ſodann folgende Proklamation erlaſſen: 

„An Mein Volk! 

Indem Ich heute zur Armee gehe, um mit ihr für Deutſch⸗ 
lands Ehre und für die Erhaltung unfrer höchſten Güter zu 
kämpfen, will Ich im Hinblick auf die einmüthige Erhebung 
Meines Volkes eine Amneſtie für politiſche Verbrechen und 
Vergehen ertheilen. Ich habe das Staatsminiſterium beauf⸗ 
tragt, Mir einen Erlaß in dieſem Sinne zu unterbreiten. Mein 
Volk weiß mit Mir, daß der Friedensbruch und die Feindſchaft 
wahrhaftig nicht auf unſrer Seite war, aber herausgefordert, 
find wir entſchloſſen, gleich unſern Vätern und in feſter Zu⸗ 
verſicht auf Gott den Kampf zu beſtehen zur Errettung des 
Vaterlandes! Wilhelm.“ 

Geſühunt ſollte alle Schuld der Vergangenheit fein, die 
Einzelne auf ſich geladen, durch die treue Hingebung des 
ganzen Volkes; in dieſem ſchickſalsſchweren Augenblicke ſollte 
eine innere Verſöhnung in alle Gemüther einkehren. 

Als in der Mittagsſtunde das 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
ſeine Fahnen 5 erſchien der ag, lehnte ſich über 
das Gitter hinab und reichte dem an der Rampe vorbei⸗ 
reitenden Regimentskommandeur Prinzen dich das von Heſſen 
die Hand; dieſer ergriff ſie und beugte ſich darauf nieder, 
um ſie zu küſſen. 

Zu derſelben Zeit traf auch das oſtpreußiſche 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 3 in Berlin ein und wurde von 
ſeinem Chef, dem 86⸗jährigen Feldmarſchall und Grafen 
„Papa Wrangel“ begrüßt, der im Kreiſe der Offiziere 
und Soldaten folgende Worte an das Regiment richtete: 

„Ich theile dem Regiment mit, daß ich Se. Majeſtät den 
König in aller Unterthänigkeit gebeten habe, den bevor⸗ 
ſtehenden Krieg als gemeiner Küraſſier mitmachen zu 
dürfen, auf welche Bitte ich vom Monarchen ein eigenhändiges, 
ſehr huldvolles Schreiben erhalten habe, woraus ich aber mit 
tiefer Wehmuth erſah, daß mein ehrfurchtsvolles Geſuch ab⸗ 
gelehnt wurde. Sie, mein Oberſt von Winterfeld, werden 
als kriegskundiger Führer die todesmuthigen oſtpreußi⸗ 
ſchen Reiterſchaaren im heißen Kampfe zum Siege führen, 
und ich hege das Vertrauen, daß Sie auch Sieges⸗ 
trophäen erringen werden; für dieſe ſetze ich folgende Ehren⸗ 
preiſe feſt: für die erſte Kanone 50 Thaler; für den erſten 
Adler 100 Thaler, die ich hiermit in Ihre Hände lege.“ 

Hiernach ergriff der Feldmarſchall die Standarte des 
Regiments und ſagte: 

„Dieſes heilige Panier haben Eure Väter bei Etoges 
mit Dranſetzung ihres Lebens aus des Feindes gewaltigen 
Händen gerettet und ſtets den Sieg an dasſelbe gefeſſelt. Ihr 
werdet es nicht anders machen!“ 

Dann übergab er dem Wachtmeiſter der 1. Eskadron 
e König Wilhelms, für den zu kämpfen, 
zu ſiegen oder ehrenvoll zu ſterben heiligſte Pflicht ſei. 

Mit hoher Begeiſterung rückten die Oſtpreußen ins 
Feld. Am 30. Juli hatte der kommandirende General des 
1. Armeekorps, Freiherr v. Manteuffel, von Königs⸗ 
berg aus folgende Anſprache erlaſſen: 

An die Bewohner der Provinz Preußen! 

Bei dem Ausmarſche des erſten Armee⸗Korps rufe ich den 

Bewohnern der Provinz ein herzliches Lebewohl zu! 


Ich werde Vaterſorgen tragen für Eure Söhne. — Wo's 
aber gilt, ſollen ſie ihren Jahrhunderte alten Ruhm behaupten. 
Gott wolle das Erſte Armee⸗Korps ſieggekrönt zurück⸗ 
führen aus dem heiligen Kampfe in ſeine heimathliche Provinz, 
Gott wolle aber auch auf dieſer Seinen Schutz und Segen 
während des Krieges ruhen laſſen und den Feind fern halten 
von ihr! 

Die Franzoſen kennen die Altpreußen von anno 7 und 
anno 13 her. Schwerlich werden ſie mit Landungen an dieſer 
Küſte beginnen. Sollten fie aber kommen — nun jo werden 
fie finden, daß die Söhne der Väter werth geblieben find — 
großmüthig gegen den Wehrloſen, eiſern und unüberwindlich 
im Kampfe ſelbſt. 

Gott mit uns Allen! Lebt wohl! 

Am Nachmittag des 31. Juli ging der König ſelbſt nach 
dem Kriegsſchauplatz ab. Das „Königliche große aupt⸗ 
quartier“ wurde in 6 ſehr ſtarken Extrazügen von Berlin 
nach Mainz befördert; es zählte trotz vieler Beſchränkungen 
faſt 1000 Köpfe. Im Gefolge befanden ſich der Bundes⸗ 
kanzler Graf Bismarck, der Kriegsminiſter von Roon, 
der Chef des Generalſtabes der Armee von Moltke, 
ferner die Generale und Flügeladjutanten vom Dienſt, die 
Beamten des Kriegsminiſteriums, der beiden Kabinette, 
die Feldpolizei, die durch metallene Schilde, an einer Kette 
um den Hals angelegt, kenntlich war, die Bundeskanzlei, 
der große Geueralſtab, Feldpoſt, Feldtelegraphie u. ſ. w.; 
ftatt der herrſchaftlichen Diener ſah man nur Train⸗Sol⸗ 
daten. An allen Stationen, die der endlos erſcheinende 
Bahnzug berührte, erwartete den König eine dichtgedrängte 
begeiſterte Volksmenge, um ihm noch ein herzliches Glück⸗ 
auf! nachzurufen; Tücherſchwenken, Jubelruf, Segens⸗ 
wünſche, einmüthiger Geſang der Lieder: „Heil Dir im 
Siegerkranz!“, „Ich bin ein Preuße!“, „Was iſt des 
Deutſchen Vaterland und anderer deutſchen Vaterlands⸗ 
lieder begleiteten den Zug auf ſeinem ganzen langen Wege. 
Auf den Feldern hatten ſich in ſcheinbar unbewohnter 
Gegend aus weit abliegenden Dörfern helle Haufen ver⸗ 
ſammelt; Böllerſchüſſe und Glockengeläut, jubelnder Zuruf 
der den augenblicklichen Eingebungen größter Begeiſterung 
folgenden Bevölkerung überall. 

Den höchſten Grad erreichten die huldigenden Kund⸗ 
gebungen des Volkswillens und Volksbewußtſeins in Köln; 
es klingt faſt unglaublich, daß während ganzer drei Viertel 
Stunden der Hochruf auch nicht eine Sekunde lang unter⸗ 
brochen wurde, ja, daß ein ſtarkes Muſikkorps nicht im 
ſtande geweſen iſt, ſich Gehör über dieſe aufgeregte Maſſe 
hinweg zu verſchaffen. Auch hier erſchallte unaufhörlich 
die „Wacht am Rhein“, nicht mehr von einem Sängerchore 
vorgetragen, ſondern vom ganzen Volke geſungen mit 
erſchütterndem Kampſeszorn. Da der Zug mit Rückſicht 
auf die ununterbrochenen Truppentransporte langſames 
Fahren einhalten mußte, erreichte er erſt am Morgen des 
2. Auguſt Mainz. In den Grenzgebieten folgte auf die 
fieberhafte Aufregung, die hier durch die ſo unerwartete, 
einen augenblicklichen Einfall drohende Kriegserklärung, die 
Abreiſe aller Fremden, den ſofort ſtockenden Verkehr und 
die ſich jagenden Gerüchte entſtanden war, mit Ankunft des 
Königs eine wahrhaft erhebende zuverſichtliche Stimmung 
und Ruhe. Gleich nach ſeiner Ankunft erließ der König 
folgenden Tagesbefehl: 

„An die Armee! 

Ganz Deutſchland ſteht einmüthig in den Waffen gegen 
einen Nachbarſtaat, der uns überraſchend und ohne Grund 
den Krieg erklärt hat. Es gilt die Vertheidigung des bedrohten 
Vaterlandes, unſerer Ehre, des eigenen Herdes. Ich übernehme 
heute das Kommando über die gefammten Armeen und ziehe 
getroſt in einen Kampf, den unſere Väter in gleicher Lage einſt 
ruhmvoll beſtanden. Mit Mir blickt das ganze Vaterland 
vertrauensvoll auf Euch. Gott der Herr wird mit unſerer 
gerechten Sache ſein. Wilhelm.“ 

— nn } 


Berlin, den 30. Juli. 


— Der Kaiſer hat auf ſeiner Rückreiſe von Kiel 
nach dem Neuen Palais in Spandau den Sonderzug 
verlaſſen und ſich auf dem Waſſerwege an Bord der 
„Alexandria“ nach der Matroſenſtation bei Potsdam 
begeben. Von dort erfolgte die Fahrt zu Wagen nach 
dem Neuen Palais. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird am 15. Auguſt 
von Auſſee nach Berlin zurückkehren und ſich unmittelbar 
nach den mit der Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
verbundenen Feſtlichkeiten wieder auf ſeine Güter in Süd⸗ 
deutſchland begeben. 

— Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammer- 
ſtein, der, wie ſchon e bag! ge be bie Provin 
Schleswig⸗Holſte in bereiſt, hat, wie der „Hamb. Korr. 
hört, eine Einladung des Fabrikanten Mohr zur Beſichtigun 
von deſſen Margarine⸗Fabrik angenommen. Der Bein 
ſoll gelegentlich der Rückkehr des Miniſters nach Berlin erfolgen. 

— Die geplante Petroleumringbildung ſcheint 
vorläufig nicht zu Stande gekommen zu ſein. Die Direktion 
der ruſſiſchen Kompagnie Nobel theilt der „Nowoje 
Wrem a“ mit, es beſtehe keine Uebereinkunft mit dem 
amerikaniſchen Petroleum ⸗Syndikat wegen der Theilung 
des Petroleummarktes. Das iſt ſchon möglich. Die 
ruſſiſche Petroleumproduktion iſt in deu letzten 10 Jahren 
von 90 auf 304 Millionen Pud (1 Pud gleich 16,8 Kilo⸗ 
3 jährlich gewachſen, während es offenes Geheimniß 
ſt, daß die amerikaniſchen Quellen immer ſchwächer werden, 
ja zum Theil der Erſchöpfung nahe ſind. Die uſſen ſind 
viel zu gute Rechner, als daß ſie auf die amerikaniſchen 
Forderungen, insbeſondere auf die Theilung des Abjaks 
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ebietes, ohne Weiteres eingehen ſollten. Wie wichti 
9 1 erſcheint, gebb ee 


artell dem rn Er 
hervor, daß Rockefeller, der 
führung der Verhandlungen na 


Europa gekommen iſt. 


— Die vert raulicheJunungskonfer enz über Hand» 


werkerfragen hat am Montag in Berlin begonnen. 


Erſchienen ſind der Geh. Reg.⸗ Rath Dr. Wilhelmi v 
Reichsamt des Innern, der Geh. Ober⸗Reg.⸗ Rath 2 Steffert 
N ern die Gewerbe⸗ 
kammerſekretäre Dr. Jakobi⸗Bremen und Dr. Bremer⸗Lübeck, der 
Vorſitzende der Dresdener Gewerbekammer Buchdruckereibeſitzer 
Schröer, die Vorſitzenden von Innungsausſ üſſen Beutel⸗Berlin, 
Hähnel⸗Breslau, Winter⸗Hamburg, Bodenzig⸗Köln, und verſchiedene 


von der Gewerbeabtheilung des Handelsmini 


Innungsverbandsvertreter. 


„Die Regierung hat der Konferenz eine Vorlage unter⸗ 
breitet, welche die Organiſation des Handwerks, das Lehrlings⸗ 
weſen, die Handwerkerkammern und den Meiſtertitel betreffen. 
Die Frage des Befähigungsnachweiſes wird nicht in 
Betracht kommen. Für die Verhandlungen find drei Tage in 
Ansicht genommen. Man erwartet die Annahme der Vorlagen 


mit unweſentlichen Abänderungen. 


— Die nächſte Volkszählung findet in dieſem Jahre 
nicht am 1. Dezember (diesmal ein Sonntag), ſondern am Montag 
den 2. Dezember ſtatt. Der Bundesrath hat die Gründe, 
welche für die Vornahme der Zählung am 1. Dezember ſprechen, 
gewürdigt, aber doch nicht als ausſchlaggebend anerkannt. Vom 
ſtatiſtiſch⸗techniſchen Standpunkt aus könnten gegen das Hinaus⸗ 
rücken des Termins gegen früher um einen Tag keine Bedenken 
erhoben werden, die Vergleichbarkeit der Ergebniſſe der neuen 
Zählung mit den früheren leide nicht darunter. Andererſeits habe 
man den Bedenken Rechnung tragen zu ſollen geglaubt, welche 

ſolchen großen amtlichen Erhebung 
an einem Sonntage, noch dazu dem 1. Advent vorgebracht werden 


gegen die Vornahme einer 


könnten und vorgebracht ſeien. 


— Generalfeldmarſchall Graf Leonhard von Blumen⸗ 
thal vollendet heute (30. Juli) ſein 85. Lebensjahr. Die 
glorreiche Geſchichte der letzten Jahrzehnte iſt zugleich die Geſchichte 
derRuhmeslaufbahn des greiſen Feldherrn, der in hervorragendſter 
Weiſe mitgearbeitet hat an der ie rim. des großen, ı1nit 

{ e der für alle Zeiten 
zu den erſten Paladinen unſeres Heldenkaiſers gezählt werden 


Deutſchlands Einigung ſchließenden Werkes un 


wird. 


— Die aus Anlaß des hannoverſchen Spielerprozeſſes 
verabſchiedeten Offiziere werden zum Theil wieder in Gnaden 
in den Dienſt aufgenommen. Die „Rhein. Weſtfäl. Ztg.“ theilt 
mit, daß von den verabſchiedeten Offizieren einer in den Dienſt 
einer fremden Armee getreten ſei; den übrigen habe man es 
nicht für immer entgelten laſſen wollen, daß ſie einſt in einer 
ſchwachen Stunde leichtſinnig geweſen und ſich mit dem Geſindel 
der Buchmacher und Falſchſpieler zum Spiel niedergelaſſen 
hatten. So ſeien nach und nach wieder eine Anzahl Offiziere 
in die Armee eingetreten. Man hat die Form gewählt, daß ſie 
zunächſt als Lieutenants der Reſerve wieder angeſtellt 
und dann zur Dienſtleiſtung auf eine beſtimmte Zeit bei einem 
Führen ſie ſich gut nach jeder 
Richtung hin, ſo erfolgt ihre Wiederanſtellung im aktiven Heer. 
So iſt erſt kürzlich ein Premierlientenant, der als ein vorzüglicher 
Offizier galt, als Premierlieutenant der Reſerve wieder angeſtellt. 
Selbſtverſtändlich könnten nicht alle Offiziere, die in Folge des 
Prozeſſes verabſchiedet wurden, darauf rechnen, wieder eingeſtellt 
zu werden. Bei denjenigen, die mit ſchlichtem Abſchied ent⸗ 
laſſen wurden, iſt die Wiedereinſtellung vollſtändig ausgeſchloſſen. 

— Die Maurer Berlins beriethen am Sonntag über die 
Stellungnahme zu einer Lohn bewegung. Ein Antrag, wonach 
vom Montag ab bei allen Bauunternehmern, die nicht wenigſtens 
55 Pf. Stundenlohn zahlen, die Arbeit niedergelegt werden ſollte, 
wurde abgelehnt, dagegen wurden die Vertrauensmänner er⸗ 
mächtigt, über jene Bauten, auf denen nur 50 Pf. und darunter 


Regiment kommandirt wurden. 


gezahlt werden, Bauſperren zu verhängen. 


— Die Staats regierung hat dem deutſchen Verein 
„Triton“ eine große ſilberne und eine große bronzene Staats- 
medaille bewilligt zum Zwecke eines Preisausſchreibens über 
die Bekämpfung derjenigen Fiſchparaſiten, welche auf, 


nicht in dem Körper des Fiſches leben. 


Italien. D 
Montag der Miniſterpräſident 


Auswärtigen eine große politiſche Rede 


worin er 


Italiens. 


Spanien. 
ſpaniſche Regierung ausſehen. 


des Jahrgangs 1891 einberufen wird. 


Eine amtliche Depeſche aus Manilla meldet: die 
Mauren von Cabagun, Provinz Cagayan, hatten einen 
ſpaniſchen Poſten verrätheriſch überfallen, worauf die 
5 des Generals Rio Cabagan am 17. Juli zerſtörte 
Auf ſpaniſcher Seite 
wurden 1 Kapitän und 5 Soldaten getödtet, gegen 40 


und dabei 16 Mauren tödtete. 


Mann verwundet. 

Rußland iſt das er eines gemeinen Schwindels 
der N Geſandtſchaft geworden, die in Peters⸗ 
burg von den orthodoxen Glaubensbrüdern jo pomphaft 
empfangen worden iſt. Die „koſtbaren“ Ordensauszeich⸗ 
nungen, welche von der Geſandtſchaft im Auftrage und im 
Namen des Negus, des a von Abeſſynien, vertheilt 
worden ſind, haben ſich als unecht erwieſen. Als ein 
ruſſiſcher Würdenträger, der den Stern des berühmten 
Salomoniſchen Siegels mit Smaragden erhalten 
hatte, etwas mißtrauiſch zum Juwelier ſchickte, erſuhr 
er, daß dieſe Smaragden Glas ſeien. 

In Bulgarien hat man, wie jetzt bekannt wird, die 
Abſicht gehabt, auch den todten Stambulow noch zu 
beſchimpfen. Viele Stambulow befreundete Bulgaren 
hatten gewünſcht, daß wenigſtens Stambulows letzter 
Weg auf Erden durch die Ehren ausgezeichnet würde, die 
ein Land zu bieten vermag. Sie ſahen voraus, daß eine 
Privatfeier ohne Anfrechterhaltung der Ordnung durch 
die Truppen mannigfachen Störungen ausgeſetzt werden 
würde. Ihre Befürchtungen wurden noch weit übertroffen. 
Kurz vor Ausgang des Trauerzuges ließ der Polizeipräfekt 
mittheilen, die Schrauben der Räder des Leichen⸗ 
wagens ſeien, wie man ihm eben gemeldet habe, ge⸗ 
lockert. Es verhielt ſich thatſächlich ſo. Wie man ſpäter 
hörte, hatte die Abſicht beſtanden, den Leichenwagen 
zuſammenbrechen zu laſſen und dann auf dieſes Himmels⸗ 
zeichen hin über die Leiche und das Gefolge herzufallen. 
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räſident, nr zur Forte 


In der Deputirtenkammer hat am 
Crispi in der Be⸗ 
rathuug über den Haushalt des Miniſteriums des 
gehalten, 
insbeſondere die Kolonialpolitik erörterte. 
Crispi ſagte u. a.: „Das erythräiſche Plateau (Oſtafrika) 
iſt unſer kraft des Vertrages von Uccialli, Tigre iſt unſer 
kraft der zu ſeiner Vertheidigung ergriffenen Waffen. In 
dieſen Landſtrichen werden wir bleiben und dieſelben 
vertheidigen in der Hoffnung, daß wir ſtets ſiegen werden, 
wie wir bisher geſiegt haben. Dieſe Siege ſind die erſten 
ſeit 1859. Afrika iſt die hohe Schule für unſere Soldaten. 
Aus Afrika wie aus dem Orient kann der erſte Funke 
kommen, der einen europäiſchen Krieg entzündet. In 
Afrika ſchützen wir derzeit thatſächlich die Intereſſen 


Auf Cuba muß es ſchlimm für die 
Das Amtsblatt von 


Madrid veröffentliche einen Erlaß, wodurch die Reſeſr ve 


Weſtpreußiſches Provinzial-Schützenſeſt. 
5 Pr. Stargard, 29. Juli. 


dieſe 


ſitzung. 


Hi 


zu ſchießen, empfehle ſich nicht. Auf den 


mit drei Abkommen vorſchreiben. 


deutſchen Schützenfeſten 


Generalverſammlung zu ſetzen. 


ieſen Tagen ebenfalls ihr Schützenfeſt feiert, vertreten waren. 
über die Verhältniſſe des Bundes ſeit der letzten General⸗ 
verſammlung in Culm. Neu aufgenommen ſind in dieſer Zeit 
die Gilden Brieſen, Schöneck, Strasburg und die Friedrich⸗ 
Wilhelmſchützenbrüderſchaft in Danzig, die dem Bunde ſchon 
fünf angehört hatte. In der heutigen Sitzung wurden noch 


neu aufgenommen. Der Vorſitzende begrüßte die neueingetretenen 


Schützenfeſtes Fahrpreisermäßigungen gewährt habe. Ueber 
im „Geſelligen“ veröffentlichte Rede hin, die Herr Obuch ſ. Zt. 


Förderung des Deutſchthums wurde aus formellen Gründen 


Gründe, die den Beitritt des Bundes zu dieſem Verein empfehlen, dar. 

Es folgte der Bericht des Rendanten, 
Graudenz, über die Kaſſenverhältniſſe des Bundes. Die 
regelmäßige Einnahme aus den Beiträgen der 1600 Bundes⸗ 


wurden 915,64 Mk. eingenommen und 398,55 Mk. für das 


Provinzialſchützenfeſt, Druckkoſten u. ſ. w. verausgabt. Der 
Kaſſenbeſtand beträgt z. Zt. 517,09 Mk.; an rückſtändigen Mit⸗ 


gliederbeiträgen ſtehen noch gegen 150 Mk. aus. Die beiden 


zu Rechnungsreviſoren ernannten Bundesmitgliederz Sauter⸗ 


Culm und Müller- Pr. Stargard fanden die Rechnung richtig, 
und dem Kaſſenrendanten wurde daraufhin Entlaſtung ertheilt. 


Der Vorſitzeude theilte mit, daß der Garantiefonds, der 


für den Fall, daß die Herſtellungskoſten des Bundes banners 


150 Mk.) aus den geſammelten Summen ergeben. Der Bundes⸗ 
ausſchuß hat nun beſchloſſen, dieſen Ueberſchuß zur Beſchaffung 


Schießen geplantes Dam enwettſchießen zu verwenden. 
Dieſer Beſchluß wurde von der Verſammlung gutgeheißen. 
Es wurde ſodann über die Wahl des Ortes für das nach 


ort Marienwerder zu wählen; die dortige 1551 gegründete Gilde 
treten des Schützenbundes viel 
bei der Wahl des Feſtortes übergangen worden; ſie bitte 


das wichtigſte Erforderuiß für die Abhaltung eines großen 
Schießens, angelegt. 

Demgegenüber ftellte Herr Dr. Wile zewski im Namen 
der Marienburger Gilde den Antrag, das nächſte Bundes⸗ 


Jetzt ſei mit der Vereinigung der 
Hinderungsgrund geſchwunden, die Gilde hoffe in Folge deſſen, 
daß jetzt endlich ihrem oft wiederholten Antrage entſprochen 
werde. Nach kurzer Debatte wurde mit großer Mehrheit 
Marienburg als Feſtort für das nächſte Provinzialſchützenfeſt 
gewählt. Für das darauf folgende Bundesſchießen ſoll dann 
Marienwerder zum Feſtort beſtimmt werden. 

Anknüpfend an dieſen Beſchluß bemerkte der Vertreter der 
Gilde Me we, Herr Obuch, es ſei recht wünſchenswerth, daß 
die kleinen Städte der Provinz bei der Wahl des Feſt⸗ 
ausſchuſſes mehr berückſichtigt würden. Die Gilde Mewe feiere 
im nächſten Jahre ihr 50 jähriges Wiederaufrichtungsjubiläum 
und hoffe, bei dieſer Gelegenheit möglichſt viele Mitglieder des 
Bundes als ihre Gäſte begrüßen zu können. Die Verſammlung 
nahm die Einladung bereitwilligſt an. Die Marienwerderer 
Gilde lud die Bundesmitglieder zu der im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
findenden Feier ihres 50 jährigen Fahnenjubiläums ein. 

Darauf wurde über einen Antrag der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft in Danzig verhandelt, der die Beſtimmung 
der Bundesſatzungen, nach der die Generalverſammlung befugt 
iſt, eine Gilde, die vom Bundesausſchuß in den Bund auf⸗ 
genommen worden iſt, wieder auszuſchließen, aufheben will. 
Dieſer Antrag wurde im Laufe der Debatte dahin abgeändert, 
daß die Generalverſammlung nur befugt ſein ſoll, eine Nach⸗ 
prüfung der Förmlichkeiten bei der Wahl vorzunehmen, und in 
dieſer Faſſung angenommen. 

Ein Antrag der Graudenzer Gilde, daß Gilden, die dem 
Bunde in einem Jahre beitreten, in dem ein Bundesſchießen 
ſtattfindet, den Beitrag für das verfloſſene Jahr nachzahlen 


ſollen, wurde ohne Debatte einſtimmig angenommen. 


Darauf wurde der gegenwärtige Bundes vorſtand, der 
aus den Herren Obuch (Vorſitzender), F. Glaubitz (ſtellv. 
Vorſitzenden), Gerike (Rendant), Rob. Scheffler (Schrift⸗ 


führer), ſämmtliche in Graudenz, beſteht, durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. 


wurde noch beſtimmt, daß die Gilde Pr. Stargard das 


Bundesbanner in Verwahrung nehmen und gegen Feuers⸗ 


Der heutige zweite Tag des Provinzial⸗Schützenfeſtes war 
wie der geſtrige vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Morgens um 
6 Uhr wurde auf den vortrefflich eingerichteten Schießſtänden 
das Pele deten fortgeſetzt, das bis gegen 9 Uhr währte. Um 

eit verſammelten ſich die Mitglieder des Bundesvorſtandes 
im großen Saale des Schützenhauſes zu einer Vorſtands⸗ 
1 In dieſer ſtellte Herr Fey⸗ Danzig den Antrag, 
ſämmtlſchen Bundesgilden mitzutheilen, welche Bundesgilden 
Ehrenpreiſe geſtiftet haben und wieviel jede Gilde zur Her 
ſtellung des Bundesbanners beigeſteuert habe. Dieſer Antrag 
wurde angenommen. Herr Scheffler⸗Thorn beantragte, es 
ſollte fortan nur mit zwei „Abkommen“ geſchoſſen werden. Der 
jetzige Gebrauch, mit drei Abkommen (Diopter, Viſier und Korn) 
1 eutſchen Bundes⸗ 
ſchießen dürfe nur mit zwei Abkommen geſchoſſen werden, ebenſo 
auf den Provinzialſchützenfeſten der Nachbarprovinzen. Weſt⸗ 
preußiſche Schützen, die an dieſen Schießen theilnehmen wollten, 
wären in Folge ihrer Gewöhnung an drei Abkommen deshalb 
immer im Nachtheil. Herr Obuch bemerkte, daß dieſer Antrag 
im Gegenſatz zu den Bundesſatzungen ſtehe, die das Schießen 
Außerdem könne die Be⸗ 
fürchtung, die weſtpreußiſchen Schützen könnten bei den großen 
Schützenfeſten durch ihre Gewöhnung an drei Abkommen be⸗ 
nachtheiligt werden, nicht in Betracht kommen; an den großen 
1 nähmen fo wenig Weſtpreußiſche 
Schützen Theil, daß deshalb eine Statuten⸗Aenderung nicht an⸗ 
gebracht erſcheine. Es wurde ſchließlich der. Gilde Thorn 
8 dieſen Antrag auf die Tagesordnung der nächſten 


Sodann begann die Generalverſammlung, in der 
e Gilden, bis auf die Gilde Rieſenburg, die an 


Der Vorſitzende, Herr Obuch⸗Graudenz, erſtattete den Bericht 


ünf Herren der dem Bunde nicht angehörigen Gilde Schlochau 


Gilden und ſprach den Wunſch aus, daß ſich ſämmtliche Schützen⸗ 
brüder befleißigen möchten, die dem Bunde noch nicht angehörigen 
Gilden zum Beitritt zu bewegen. Ferner ſprach der Vorſitzende 
der Eiſenbahndirektion Danzig öffentlich feinen Dank aus für 
die Bereltwilligkeit, mit der ſie den ſämmtlichen Beſuchern des 


das Provinzialſchützenfeſt in Culm iſt ein Bericht abgefaßt 
worden, der dem Gedenkbuch einverleibt iſt. Dann theilte der 
Vorſitzende noch mit, daß der „Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken“ an den Schützenbund auf eine 


bei der Gründung einer Ortsgruppe dieſes Vereins in Graudenz 
gehalten hat, dem Provinzial⸗Schützenbund einen Ehrenpreis 
geſtiftet hat, der in einer werthvollen Wanduhr beſteht. Ein 
Antrag auf Beitritt des Schützenbundes zum Verein zur 
vertagt. Herr Obuch legte in längerer Rede der Verſammlung die 


Herrn Gerike⸗ 


mitglieder beträgt z. Zt. 480 Mk. In den letzten zwei Jahren 


den Betrag der freiwilligen Spenden überſteigen ſollten, bewilligt 
ſei, nicht habe angegriffen zu werden brauchen. Es hat ſich 
im Gegentheil ein ziemlich erheblicher Ueberſchuß, (etwa 100 bis 


von Ehrenpreiſen für ein im Anſchluß an das gegenwärtige 


zwei Jahren abzuhaltende Bundesſchießen Beſchluß gefaßt. 
Die Gilde Marienwerder bat durch ihren Vertreter als Feſt⸗ 


ſei eine der älteſten der Provinz, ſie habe vor dem Insleben⸗ 
für das Schützenweſen in Weſt⸗ 
preußen gethan, und ſei trotz wiederholter Bitten bisher immer 


dringend, das nächſte Bundesſchießen in Marienwerderzabzuhalten. 
Die örtlichen Verhältniſſe in Marienwerder ſeien die denkbar 
günſtigſten, insbeſondere habe die Gilde vortreffliche Schießſtände, 


ſchießen in Marienburg abzuhalten. Bisher ſei in den General⸗ 
verſammlungen gegen die oft beantragte Wahl von Marienburg 
um Feſtort immer nur der Einwand erhoben worden, daß es 
n Folge des Mißverhältniſſes zwiſchen den beiden bisher dort 
beſtehenden Gilden nicht rathſam ſei, das Feſt dort zu feiern. 
beiden Gilden dieſer 


ee 2 


Plage Fe ſolle. Die Verſicherungsprämie zahlt die 
undeskaſſe. 

Endlich wurde dem Beſchluß des Bundesausſchuſſes, für das 
ſeit 100 Jahren im Beſitz der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft zu Danzig befindliche Gildenbanner, zu dem der 
Kaiſer bei der im Juni d. Js. abgehaltenen Jubiläumsfeier 
das „Hohenzollernband“ verliehen hat, einen Fahnennagel zu 
ſtiften, nachträglich die Genehmigung ertheilt. Die Nagelung 
wird am Dienſtag bei der Proklamation des Bundeskönigs 
vollzogen werden. Der Vertreter der Gilde Marienwerder 
theilte mit, daß dieſe einen Fahnennagel für das Bundesbanner 
in nächſter Zeit der Gilde Pr. Stargard mit dem Erſuchen um 
Befeſtigung dieſes Nagels am Schafte des Banners überſenden 
werde. 

An die Sitzung ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mittags⸗ 
mahl, bei dem Herr Obuch⸗Graudenz in warmen Worten 
des bisherigen Bundeskönigs gedachte und ein Hoch auf ihn 
* Weitere Trinkſprüche auf den Bund, den Vorſtand ꝛc. 
olgten. 

Nach dem Mahle wurde das Schießen auf allen Ständen 
fortgeſetzt. Nach Einbruch der Dunkelheit fand im Saale des 
Schützenhauſes eine theatraliſch-muſikaliſche Abendunterhaltung 
ſtatt. Den Beginn machte Oeſten's herrliches Lied „Der Pilot“, 
das der Mänunergeſangverein Pr. Stargard, der zur Ver⸗ 
ſchönerung des Abends ſehr viel beitrug, zu Gehör brachte. 
Dann folgte die Kaliſch⸗Moſerſche Poſſe „Sonntagsjäger“ oder 
„Verplefft!“ die lebhaften Beifall erntete. Nach dem Vortragen 
des Pfeil'ſchen Liedes „Fahr wohl, Du ſchöner Maientraum“, 
durch den Männergeſangverein wurde eine humoriſtiſche Szene, 
„Eine luſtige Turnriege“ oder „Die Wunder des preußiſchen 
Drills“ vorgeführt. Nach einigen Kouplets und Geſangsvor⸗ 
trägen fand noch ein großes Reckturnen, ansgeführt von Pr. 
Stargarder Turnern, ſtatt. Die Pauſen zwiſchen den einzelnen 
Vorträgen füllte die Kapelle der 44er unter der Leitung des 
Herrn Hauſchke mit Muſikſtücken aus. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juli. 


— Die Miniſter des Kultus und des Innern haben 
einen Entwurf zu einer Verordnung über die äußere 
Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage fertiggeſtellt 


und den ſämmtlichen Oberpräſidenten mit der Weiſung zus 


gehen laſſen, denſelben ihrerſeits zu erlaſſen, um thunlichſt 
gleichmäßige Beſtimmungen für ganz Preußen zu erhalten. 

— Das Schiedsgericht für die In validitäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherung der Kreiſe Neuſtadt und Putzig, 
welches bisher ſeinen Sitz in Danzig hatte, iſt auf miniſterielle 
Anordnung aufgehoben worden. An Stelle deſſelben iſt für 
jeden der genannten Kreiſe ein beſonderes Schiedsgericht ein⸗ 
gerichtet. Zum Vorſitzenden des Schiedsgerichtes des Kreiſes 
Neuſtadt iſt der Landrath Albrecht in Putzig und zum Vor⸗ 
ſitzenden des Schiedsgerichts des Kreiſes Putzig der Landrath 
Graf v. Keyſerlingk in Neuſtadt ernannt worden. 

— Vom 1. Auguſt ab werden mit dem Zuge 753 Laskowitz⸗ 
Graudenz Briefſendungen und Zeitungen aus der 
Richtung von Berlin befördert werden, welche hier zwiſchen 7¼ 
und 8 Uhr Abends zur Ausgabe gelangen. Dieſe Neuerung 
wird von den Graudenzer Geſchäftstreibenden gewiß mit Freuden 
begrüßt werden. 

— [Sommertheater.] Zum Benefiz für Frl. Johanna 
Hoffmann, deren Spiel in jugendlich⸗naiven, ſentimentalen und 
luſtigen Rollen ſo oft den Theaterfreunden Anlaß zu freundlichen 
Huldigungen gegeben hat, ging geſtern C. A. Görners be⸗ 
kanntes Luſtſpiel „Erziehung macht den Menſchen“ in Szene. 
Frl. Hoffmann ſelbſt ſpielte die Rolle der aus dem Bauern⸗ 
hauſe in das Grafenſchloß verſetzten Roſa wieder ganz allerliebſt. 
Eine Fülle von koſtbaren Blumenſträußen und Blumen- 
arrangements wurden ihr zu Füßen gelegt. 

— Eine auf dem Damme ſtehende Inſtkathe des Beſitzers A. 
Roſenfeldt in Brat win iſt heute niedergebrannt. Gegen 
8 Uhr früh machte eine in der Kathe wohnende Käthnerfrau im 
Ofen Feuer; als ſie das Zimmer auf kurze Zeit verlaſſen hatte, 
fielen brennende Reiſer aus dem Ofen und entzündeten das 
Holzwerk, ſo daß das Gebäude bald ein Raub der Flammen 
wurde. Die vier in der Kathe wohnenden Familien konnten ihr 
Hab und Gut retten bis auf einige Gegenſtände, die ſich in dem 
Zimmer befanden, in welchem das Feuer ausgebrochen war. 

— In Kruſch im Kreiſe Schwetz hat ſich ein betrübendens 
Unglück ereignet. Der Beſitzer Balzer beſichtigte einen ge⸗ 
ladenen Revolver; dabei ging ein Schuß los und die Kugel 
traf die grade anweſende Schweſter der Braut des Herrn B. 
ſo unglücklich, daß die Getroffene todt niederſank. Herr B. hat 
ſich heute der hieſigen Staatsanwaltſchaft freiwillig geſtellt. 

— In Lindenau, Kreis Graudenz, geriethen geſtern bei 
der Einfahrt von Roggen auf dem Erntewagen zwei Knechte in 
Streit. Dabei ſchleuderte der eine den andern vom Wagen, 
und der herabgeſtürzte ſchlug mit dem Kopf ſo heftig auf die 
Straße, daß er beſinnungslos und blutüberſtrömt liegen blieb. 
Später fand man ihn todt. Heute begab ſich von hier eine Ge⸗ 
richtskommiſſion nach Lindenau, um den Thatbeſtand näher zu 
unterſuchen. 

— Am letzten Sonnabend wurde, wie ſchon mitgetheilt, in 
einer Schonung in der Nähe des ſtädtiſchen Torfbruches bei 
Neuenburg die Leiche des Unteroffiziers Otto Berlin, vom 
141. Regiment gefunden. Der bei der Leiche gefundene Brief 
an die Mutter des B. enthält u. a. die Mittheilung, daß er 
zum Selbſtmorde geſchritten ſei, weil er von einem anderen 
Unteroffizier zu Unterſchlagungen verleitet worden ſei. 

Danzig, 29. Juli. Auf dem alten Heiligen⸗Leichnamkirchhof 
fand geſtern die Beerdigung des früheren Stadtraths Olſchewski 
ſtatt. In dem N befanden ſich Vertreter des Magiſtrats 
der Kaufmannſchaft, der Sparkaſſe, verſchiedener Hofpitäler und 
gemeinnütziger Anſtalten, denen der Verſtorbene angehörte, 
Stadtverordnete ſowie eine Abtheilung Feuerwehrleute. 

Der hieſigen Kriminalpolizei iſt von der Newyorker 
A ein Steckbrief gegen die drei Poſtdiebe Joſef 

illoran, Harry Ruſſel und Charley Allan zugegangen, die 
wegen verſchiedener Poſtdiebſtähle und anderer Verbrechen feſt⸗ 
genommen waren und aus dem Newyorker Gefängniß ausge⸗ 
brochen ſind. Auf ihre Wiederergreifung iſt eine Belohnung 
von 1000 Dollars ausgeſetzt. 

In der General ⸗Verſammlung der Kommanditiſten der 
Danziger Oelmühle, Petter, Patzig und Ko. wurde die von den 
perſönlich haftenden Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrathe vor⸗ 
geiöhlagene Dividende von 5 pCt. für die Prioritätsaktien und 

pCt. für die Stammaktien auf Dividendenſchein Nr. 7 genehmigt. 
Ferner wurde die Entlaftung der perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter und des Aufſichtsraths für die Geſchäftsführung im Jahre 
1894/95 ertheilt und das nach der Reihenfolge ausſcheidende 
Aufſichtsrathsmitglied Herr Geh. Kommerzienrath Dam me 
wiedergewählt. 

Der General der Infanterie, Chef des Ingenieur⸗ und 
Pionier⸗Korps und General⸗Inſpekteur der Feſtungen Golz traf 
heute von Berlin hier ein, 

Culm, 29. Juli. Beim Baden an einer verbotenen Stelle 
ertrank geſtern Nachmittag der in einem hieſigen Geſchäft be⸗ 
ſchäftigte Manufakturiſt Hirſch aus Graudenz. 

d Culmer Stadtniederung, 29. Juli. Heute früh ½3 Uhr 
brannten die Gebäude des Käthners Zimmermann in 
Culm. Neudorf nieder. Die Bewohner retteten nur mit 
genauer Noth das nackte Leben. Außer dem Mobiliar verbrannten 
auch vier Schweine und vier Ziegen. 8. iſt nur ſehr gering 
verſichert. 

b Aus dem Kreiſe Culm, 29. Juli. Am Sonnabend hielt 


Herr Heller-Peitſchendorf vor einer gut beſuchten Verſammlung 
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805 Broſowo einen Vortrag über Ralffeiſen' ſche Ländliche 

rlehnskaſſen. Nach dem Vo e wurde zur 1 der 
Darlehnskaſſe geſchritten. 14 Anweſende erklärten ſofort ihren 
Beitritt. In den Vorſtand wurden die Herren Amtsvorſteher 
Bitzer⸗Broſowo, Amtsvorſteher Bitzer⸗ Kaldus, Gutsbeſitzer 
Winder II zu Watterowo und zum Kaſſenführer Lehrer Ditt⸗ 
brenner ⸗Kaldus. Zu Aufſichtsrathsmitgliedern die Herren 
Gutsbeſitzer v. Haken⸗Kaldus, Winter Watterowo und noch 
vier andere Herren gewählt. Die Broſowo'er Darlehnskaſſe um⸗ 
aßt nur die Ortſchaften Broſowo, Kaldus, Watterowo und 

snowo. 


e Thorn, 29. Juli. Der heutige Waldbrand auf dem 
Artillerie⸗Schießpkatz hat einen großen Umfang angenommen. 
Seine Bewältigung gelang erſt in den Nachmittagsſtunden. Ueber 
100 Morgen, theils Hochwald, theils Schonung, ſind vernichtet. 


Thorn, 29. Juli Herr Landrath Krahmer, der als Ober⸗ 
Regſerungsrath nach Poſen verſetzt ift, wo er die Leitung der Ab⸗ 
theilung für Kirchen⸗ und Schulwejen übernehmen ſoll, hat ſeit 
12 Jahren an der Spitze unſeres Kreiſes geſtanden und ſich durch 
gewiſſenhafte Thätigkeit und größtes Entgegenkommen die Hoch⸗ 
achtung der Kreiseingeſeſſenen erworben. Eine Menge neuer 
Chauſſeen ſind während ſeiner Amtsdauer gebaut, ebenſo die 
Drewenzbrücke bei Zlotterie. Ein reges Intereſſe widmete Herr 
K. auch dem Kleinbahnweſen; das Projekt der Kleinbahn 
Thorn⸗Scharnau wurde von ihm auf das Lebhafteſte unterſtützt, 
die Vorarbeiten ſind beendet. Für die Erhöhung des Deiches 


Prauſt, 29. Juli. Geſtern Nachmittag feierte der Zweig⸗ 
verein der Guſtad Adolf Stiftung der Dlözeſe Danziger 
Höhe ſein 13. Jahresfeſt in der feſtlich geſchmückten Kirche zu 
Müggenhahl. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Gräntz⸗Stüblau. 
Den Jahresbericht erſtattete Herr Pfarrer Kleefeld ⸗Ohra. 
Der Verein konnte über 1176,68 Mk. verfügen, von denen 218 
Mk. durch Sammlung unter den Konfirmanden eingekommen 
waren. Dem Hauptverein wurden 500 Mk. überwieſen, den 
Gemeinden Meiſterswalde ud Swaroſchin je 25 Mk. 

Königsberg, 29. Juli. Vorgeſtern Abend kehrte in ein in 
der unteren Stadt belegenes Hotel ein angebliches junges 
Ehepaar aus Elbing ein und bezog ein Zimmer. Da die 
Fremden ſich heute nicht ſehen ließen und auf wiederholtes 
Klopfen das Zimmer nicht öffneten, erbrach man die Thür und 
fand die beiden im Bett todt vor. Der junge Mann hatte noch 
einen mit drei Patroneu geladenen Revolver in der erſtarrten 
rechten Hand. Beide Leichen hatten je eine Schußwunde in der 
rechten Schläfe. Es iſt anzunehmen, daß der junge Mann erſt 
feine Begleiterin und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat, und ſechs 
zurückgelaſſene verſchloſſene Briefe laſſen darauf ſchließen, daß 
zwiſchen beiden ein Einverſtändniß geherrſcht hat. Der junge 
Mann iſt der 22 Jahre alte Sohn eines hieſigen Bürgers und 
auch ſeine Begleiterin eines hieſiges 19 Jahre altes Mädchen. 

N Goldap, 29. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter wurde 
das Wohnhaus des Beſitzers Fritzen wanker in Regellen vom 
Blitz in Flammen geſetzt und mit einem Theile des un⸗ 


der Thorner Stadtniederung iſt Herr K. ſehr warm ein⸗ verſicherten Eigenthums vernichtet. — Dem Förſter Koch in 
getreten, und nicht zum kleinſten Theile iſt es feinen Bemühungen [ Ißlandßen iſt aus Anlaß feines 50jährigen Amtsjubiläums das 
zu danken, daß die Erhöhung vor einigen Jahren mit erheblicher [allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Das Terrain der 


künftigen Eiſenbahn Goldap⸗Angerburg wurde vor einigen 
Tagen von den Herren Eiſenbahndirektions⸗Präſident Simſon 
und Regierungsbaumeiſter Wiegand aus Königsberg beſichtigt. 

Inſterburg, 29. Juli. Heute Vormittag ertrank in der 
Angerapp beim Baden der achtjährige Sohn Otto der 
Gerichtsbeamtenwittwe Dorrmeyer. Der arme Junge war 
von anderen Knaben in eine tiefe Stelle hineingelockt 
worden 

Im Puſchdorfer Walde fanden einige Frauen beim Pilze⸗ 
ſammeln im Gebüſch die Leiche eines ziemlich gut gekleideten 
Mannes. Die Leiche hatte am Halſe eine große klaffende 
Wunde und im Kopfe mehrere Meſſerſtiche. Die Uhr und 
Portemonnaie waren entwendet und nur eine Uhrkapſel und 
Brille lagen einige Schritte von der Leiche entfernt Ein Unglück 
oder Selbſtmord iſt ausgeſchloſſen. An derſelben Stelle wurde 
vor mehreren Jahren ein Hirt ermordet. Von den Thätern 
fehlt bis jetzt jede Spur. 

B Labiſchin, 29. Juli. Geſtern Morgen zwiſchen 6 und 
7 Uhr wurde auf der Chauſſee von hier nach Bartſchin ein 
13jähriges Mädchen aus Dziersk durch einen Burſchen aus 
Oporowo vergewaltigt. Von Vorübergehenden wurde der 
Thäter, der entflohen war, eingeholt und in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß abgeliefert. — Seit Freitag wurde der Wirth Fritz 
Schubert aus Walownica vermißt; geſtern Nachmittag wurde 
er im Walde erhängt aufgefunden. 

Aus Pommern, 29. Juli. In Folge der unter den Pferden 
des Paſe walker Küraſſier⸗ Regiments ausge⸗ 
brochenen Bruſtſeuche wird das Stolper Huſaren⸗ 
Regiment als Erſatz das Kaiſermanöver mitzumachen haben. 


Staatsbeihilfe ausgeführt werden konnte. Das Gleiche gilt 
von der Eindeichung der Neſſauer Niederung, deren Ausführung 
nun endlich geſichert iſt. Herr K. hat während ſeiner Wirkſamkeit 
viele große Ueberſchwemmungen durchgemacht, er hat hierbei ſtets 
nach Möglichkeit für ſtaatliche Unterſtützung der Geſchädigten 
geſorgt. Selbſt ſtreng konſervativ, achtete er doch ſtets die ab⸗ 
weichenden Ueberzeugungen Anderer. 

Geſtern Nachmittag traf aus Berlin der Inſpekteur der 
1. Pionier⸗Jnſpektion, Generalmajor Becker, hier ein, um der 
Pionierübung der drei Pionierbataillone beizuwohnen. Heute 
früh rückten das Jufanterie⸗Regiment Nr. 61, eine Eskadron 
Ulanen, ſowie die Pionierbataillone Nr. 2 und Nr. 18 zu einer 
Uebung unter Leitung des Kommandeurs der Pioniere des 
1. Armeekorps aus. Die Uebung hatte den Zweck, die enge Ein⸗ 
ſchließung der Feſtung auf dem rechten Weichſelufer, beſonders 
auf der Weſtfront der Fortlinie, zur Darſtellung zu bringen. 

*Schönſce, 29. Juli. In der Schneidemühle Kalduneck, 
Herrn Littmann's Sohn in Brieſen gehörig, brannte heute 
Vormittag das Wohnhaus nieder. Das Feuer griff ſo ſchnell 
um ſich, daß ein im Gebäude befindliches Kind des Werk⸗ 
führers K. nicht mehr gerettet werden konnte und in den 
Flammen ſeinen Tod fand. Ueber die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt etwas Beſtimmtes noch nicht ermittelt. 

6 Briefen, 29. Juli. Am Sonntag fand hier das Stiftungs⸗ 
feſt des Kriegervereins, verbunden mit einem Kriegerfeſt 
der Kriegervereine des Kreiſes Briejen ſtatt. Nach⸗ 
enittags trafen die Vereine von Gollub, Hohenkirch, Schönſee und 
Neudorf hier ein und wurden von dem Vorſitzenden unſeres Vereins, 
Herrn Landrath Peterſen, herzlich begrüßt. Anſprachen 
wechſelten dann mit Geſängen und Konzertſtücken ab, und ein 
Tanz beſchloß die patriotiſche Feier. Die Bürger Brieſens hatten 
geflaggt. — Der Arbeiter, auf deſſen Boden des letzte Feuer 
ausbrach, iſt wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet worden, 
weil unter dem Schutte des Bodens mit Petroleum getränkte 
Lappen gefunden worden ſind. 


r Warlubien, 29. Juli. Heute prangt unſer Ort in reichem 
Feſtesſchmuck von Ehrenpforten mit Inſchriften, Fahnen und 
Laubgewinden. Galt es doch, ein neu errichtetes Wahrzeichen 
evangeliſchen Glaubens, die neue evangeliſche Kirche, zu 
der vor erſt einem Jahre der Grundſtein gelegt war, einzuweihen, 
Um 12 ¼ Uhr fand ein kurzer Abſchiedsgottesdienſt in dem bis⸗ 
herigen Bethauſe, dem Güterſchuppen der Bahn ſtatt. Unter 
Glockengeläute und den religiöſen Weiſen einer Muſikkapelle ſetzte 
ſich nun der Feſtzug nach der neuen Kirche in Bewegung. 
Vorauf die Konfirmanden und Schulkinder aus dem Kirchſpiel. 
Sodann trug der Beſitzer Herr Krüger aus Kommerau als Mit⸗ 
glied des Gemeindekirchenrathes auf weißem Atlaskiſſen den 
Kirchenſchlüſſel. Nun folgten die Vertreter der geiſtlichen und 
weltlichen Behörden der Gemeinde, viele Geiſtliche von nah und 
fern und der lange Zug der Feſttheilnehmer. Am Portal der 
neuen Kirche überreichte Herr Kreisbauinſpektor Koppen zum 
Zeichen des vollendeten Baues den Schlüſſel an den Herrn 
Generalſuperintendenten Dr. Döblin, als höchſten geiſtlichen 
Vertreter der Provinz, mit dem Wunſche, daß dieſer Ban Jahr⸗ 
hunderte überdauern möge zum Ruhme und zur Ehre Gottes. 
Nach einem Segensſpruche des Herrn Generalſuperintendenten 
nahm Herr Pfarrer v. Hülſen den Schlüſſel entgegen und 
öffnete die Thür zum Gotteshauſe mit den Pfſalmworten: 
Lobe den Herrn meine Seele und was in mir iſt ſeinen 
eiligen Namen.“ Obwohl dann die Feſttheilnehmer eng 
zuſammengedrängt ſaßen und ſtanden, vermochte der 
Raum doch die Menge nicht zu faſſen. Einige kehrten um, 
andere verharrten vor den Thüren der Kirche. Das Eingangs⸗ 
lied „Allein Gott in den Höh ſei Ehr“ wurde unter Begleitung 
der Muſikkapelle geſungen. Der Herr Generalſuperintendent 
hielt nun die Weihrede über das Textwort 1. Moſe 28,17: „Wie 
heilig iſt dieſe Stätte, hier iſt nichts anders, denn Gottes Haus 
und hier iſt die Pforte des Himmels“. Der Dank dafür, daß die 
Kirche ſo ſchnell erbaut ſei, gebühre unſerem Kaiſer mit ſeiner 
großen Liebesgabe, ferner den kirchlichen und weltlichen Behörden, 
dem Guſtav⸗Adolf⸗Vereine, ſowie vielen anderen Gabenſpendern. 
Die Kaiſerin habe die den Altar ſchmückende große Prachtbibel 
geſchenkt. Nach dem von der ſchönen, kräftig tönenden Orgel 
begleiteten Gemeindegeſang: „O daß ich tauſend Zungen hätte“, 
hielt Herr Superintendent Karmann⸗Schwetz die Liturgie, bei 
der von einem gemiſchten Chor die große Doxologie geſungen 
wurde. Dann folgte der Gemeindegeſang: „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott“ und die Feſtpredigt des Herrn Pfarrers v. Hülſen 
über das Textwort Pſalm 28,6 u. 7: „Im Anſchluß an dieſen 
Text forderte der Geiſtliche die Gemeinde zum Bekenntniß auf. 
Er wies nach, wie in dieſem urdeutſchen und größtentheils 
evangeliſchen Lande durch jeſuitiſch⸗polniſche Herrſchaft 
das evangeliſche Bekenntniß gemordet worden ſei. Jetzt erſtehen 
durch die Hilfe der Behörden und der evangeliſchen Glaubens⸗ 
brüder auf den Trümmerhaufen jener Zeit immer neue Wahr⸗ 
zeichen evangeliſchen Glaubens. Jumitten einer zum Theil 
polniſch⸗katholiſchen Bevölkerung müſſen wir mit dem Bekenut⸗ 
niß, nicht zum Angriff, wohl aber zur kräftigen Abwehr gegen 
die Verhetzung allzeit zum Kampfe gerüſtet ſein. Mit Geſang 
ſchloß die ſchöne Feier. Um 3 Uhr fand ein Feſteſſen von 
etwa 50 Gedecken im Hotel des Herrn Herrmann ſtatt. Als 
Vertreter des Oberkirchenrat hes war Herr Oberkonſiſtorial⸗ 
rath Koch aus Berlin erſchienen. 


oc Neuenburg, 29. Juli. Heute ertrank beim Baden 
in der Weichſel der Viehhändler Clemens Stojalows ki. Die 
Leiche iſt noch nicht gefunden. 

+ Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Juli. Ein fürchter⸗ 
liches Hagelwetter ging geſtern in der ſechſten Nachmittags⸗ 
ſtunde im nordweſtlichen Theile des Kreiſes hernieder. Die 
Hagelſtücke hatten die Größe von großen Kaſtanien und wogen 
bis zu 50 und 60 Gramm. Die Fenſterſcheiben nach der Wind⸗ 
ſeite ſind faſt ſämmtlich zerſchlagen und die Pappdächer arg 
zugerichtet. Viele Gänſe, Enten und Tauben ſind theils getödtet, 
theils verſtümmelt, und fogar Perſonen, welche unterwegs waren, 
find von den Eisſtücken verwundet worden. Wie groß der 
Schaden iſt, den das Wetter beim Getreide und Obſt angerichtet 
hat, läßt ſich noch nicht feſtſtellen. 


Berſchiedenes. 

— Das Petersburger Haus der Firma Siemens und 
Halske errichtet in Odeſſa für Südrußland und den 
Kaukaſus eine Zweigniederlaſſung für elektriſchen Betrieb, um 
mehrere größere Anlagen in Yalta, Roſtow, Novoroſſit ꝛc. aus⸗ 
zuführen. 

— Der Italiener Sucei hat am Sonntag Abend in der 
„Ausſtellung Italien in Berlin“ ſeine auf 30 Tage berechnete 
„Kunſthungerei“ begonnen. Der „Künſtler“ wog, nachdem er für 
drei gegeſſen, 71,5 Kilo. In liebenswürdiger Weiſe begrüßte 
Succi das Publikum und bat, ihm nach 30 Tagen dasſelbe Wohl: 
wollen zu ſchenken, das ihm heute entgegengebracht werde; ihm 
mache es gar keine Mühe, einen Monat zu faſten. Na, wohl 
bekomm's ! 

— Mit der „Maria Pia“ find, wie jetzt feſtſteht, 160 
Perſonen um's Leben gekommen, unter denen ſich 49 Kinder 
befanden. 

— Als Opfer des Eiſenbahnunglücks von St. Brie uc 
werden, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, 11 Todte und 33 Ver⸗ 
wundete gezählt. Man vermuthet, daß die Entgleiſung auf 
ein Verbrechen zurückzuführen iſt, da derſelbe Zug mit 
Pilgern im vorigen Jahre auf derſelben Strecke Gegenſtand 
eines Anſchlages geweſen iſt, und nur durch die Geiſtesgegenwart 
eines Maſchiniſten gerettet wurde. 

— [Mord.] Auf der Beſitzung des Prinzen Carolath in 
Amtitz bei Guben iſt am Montag der Obergärtner Rinck durch 
den Gärtner Schröder ermordet worden. 


— [Frecher Rauſb.] Ein Kaufmannslehrling in Münſter 
(Weſtfalen) welcher am Montag früh auf der Reichsbank mit 
einem Beutel, deſſen Juhalt 7000 Mark betrug, erſchien, 
wurde von einem Unbekannten mit einem Hammer nieder⸗ 
geſchlagen und des Beutels beraubt, 


— Der Mörder der Frau Seegers in Haunover iſt 
wie geſtern ſchon erwähnt, bereits verhaftet worden. Es iſt der als 
Arbeiter und Kellner in Hannover befchäftigt geweſene Franz 
n geboren am 17. Dezember 1867 zu Wielk⸗ 

alonka Kreis Brie ſen. Daß der Verhaftete wirklich der 
Thäter iſt, ſcheint nach den vorliegenden Beweiſen kaum zu be⸗ 
zweifeln. Sein Jacket iſt mit Blut beſpritzt, ebenſo die helle 
breite Kravatte und der Kragen; ferner ſind am Thatorte 
Manſchetten aufgefunden, die denen vollkommen gleich ſind, 
welche P. bei ſeiner Verhaftung trug. In der verſchloſſenen 
Kommode ſeiner Wohnung, wurde ein blutbeſpritzter Stehkragen 
und ein blutgetränktes Taſchentuch gefunden. Ausſagen hat der 
Mörder noch nicht gemacht, er antwortet überhaupt nicht auf 
die an ihn geſtellten Fragen. Vor einigen Tagen etwa war 
Poplawski auf eine Zeitungsannonce hin in die Seegers'ſche 
Wohnung gekommen, um ein Logis zu miethen, wurde aber ab⸗ 
gewieſen, weil er nicht gut genng angezogen war. Als nun vor 
einigen Tagen die Seegers'ſchen Eheleute wieder ein Logis durch 
Annoncen anboten, erſchien P. wieder und erhielt am Mittwoch 
die Wohnung, die er dann am Montag beziehen wollte. Er 
nannte ſich beim Miethen Kellner Meyer. Am Mittwoch 
Nachmittag und am Donnerſtag Morgen kam er mehrmals in 
das Haus und wartete auf die abweſende Frau Seegers, fragte 
auch bei den Mitbewohnern nach dem Verbleib der Frau. 

—.lEntmündigt.] Rittergutsbeſitzer Ernſt Schwabach 
auf März dorf im Kreiſe Haynau (Schleſien) iſt durch Beſchluß 
des Amtsgerichts zu Haynau auf Antrag ſeines Vaters, des 
Geheimen Kommerzienraths Julius Schwabach, Chef des 
Hauſes Bleichröder in Berlin, für einen Verſchwender 
erklärt und entmündigt worden. In der Zeit von achtzehn 
Monaten hatte der nunmehr Entmündigte über eine Million 
Mark verbraucht. Seine Verſchwendungsſucht kannte keine 
Grenzen; es war gar nichts Seltenes, wenn er ſich von Berlin 
einen Schneider per — Extrazug kommen ließ, auch fuhr er 
ſelbſt, wenn er reiſte ſtets mit Extrazug. Für Pferde und Hunde 
hatte er eine beſondere Liebhaberei; ſein Marſtall in Märzdorf 
iſt verſchwenderiſch eingerichtet. Da alle gütlichen Vorſtellungen 
und Ermahnungen nichts fruchteten, ſah ſich das Familienoberhaupt 
veranlaßt, bei dem zuſtändigen Amtsgerichte Haynau einen 
Antrag auf Entmündigung zu ſtellen. 

— „Biolinde*, jo heißt die letzte Neuheit auf dem Gebiete 
der Mädchen⸗vVornamen, und Solingen darf den Ruhm der 
Erfindung davon in Anſpruch nehmen. Violindchens Vater ſoll 


ein einfacher Vlolinſpleler fein, und daher erklärt ſich auch der 
line Vorname, dem nielleicht noch andere, wie 
„Trompetine“, „Flötulda“, „Klarinettchen“, „Pianinchen“, 
„Fagöttchen“, „Piſtonette“ u. ſ. w. folgen werden. 


Neneſtes. (T. D.) 

5 Pr. Stargard, 30. Juli. Bei dem Provinzial⸗ 
Bundesſchießen wurde Reſtaurateur Schillin g⸗Culm Bundes⸗ 
könig, Kaufmann Kamke⸗Danzig erſter und Büchſenmacher 
v. Bracht⸗Graudenz zweiter Ritter. Auf der Ehrenſcheibe 
Deutſchland war Schneidermeiſter Borr mann⸗Grandenz mit 
59 Ringen der beſte Schütze. 

A Ratibor, 30. Juli. Die Auszahlung der Be⸗ 
lohnung für die Ergreifung des Mörders Sobezyk au 
Rumpelt iſt eingeſtellt worden, da die Fran des 
Sobezyk die Hälfte beanſprucht, weil fie im Ein⸗ 
verſtänduiß mit Rumpelt gehandelt hat. 

Berlin, 30. Inli. Die geſtrige Junungs⸗ 
konferenz (f. a. unter Berlin) leitete Geheimrath 
Sieffert mit einer Auſprache ein, in der er auführte, 
daß die Regierung nach wie vor beſtrebt fei, die Re⸗ 
organifation des Handwerks zu einem befriedigenden 
Abſchluſt zu bringen. Berückſichtigt aber müſſe werden, 
daß anderweitige Intereſſen keine Gefährdung erfahren. 
Der Sandelsminiſter habe die gemachten Vorſchläge 
eingehend erwogen, eine endgültige Erledigung ſei 
jedoch für die Regierung ſehr ſchwierig, auch ſei es 
erforderlich, die Wirtungen etwaiger geſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen ſoweit als möglich vorher gewiſſenhaft zu 
erwägen. 

Halle, 30. Juli. Der Geh. Hofrath Dr. Gerhold machte 
geſtern einen Selböſtmordverſuch, indem er ſich die Pulsadern 
öffnete. Die That wurde aber rechtzeitig entdeckt und es beſteht 
keine Gefahr für das Leben Dr. Gerholds mehr. Der Veweg⸗ 
grund dürfte Geiſtesſtörung ſein. 

München, 30. Juli. In der Donangegend (Nieder⸗ 
bayern) wüthete geſtern ein heftiger Gewitterſturm. In 
der Stadt Straubing ſind hunderte von Feuſterſcheiben 
zertrümmert, Schornſteine umgeſtürzt und viele Bäume 
entwurzelt. Der Flecken Geiſelhöring iſt beſonders ſchwer 
betroffen. Die Vorgänge erinnern an den im vorigen 
Jahre in Erding ſtattgehabten groſtſen Wirbelſturm, 

: Wien, 30. Inli. Die Wiener Thiergarten⸗ 
Geſellſchaft hat Konkurs augemeldet. Die Paſſiva bes 
tragen 1400000 Gulden, die Aktiva ebenſoviel. 

8 Bukareſt, 30. Juli. Die Regierung ergreift 
energiſche Maßregeln, die in einigen Städten bemerk⸗ 
bare Agitation fremder Sendboten zu Gunſten der 
mazedoniſchen Bewegung zu unterdrücken. Ein gewiſſer 
jetzt flüchtiger Spirnivanow hatte in Crajewa 17 Fremde 
angeworben, von denen ein Theil, der keine Päſſe hatte, 
ausgewieſen wurde. Jede Werbung oder Geldvertheilung 
wird gerichtlich verfolgt oder mit Answeiſung geahndet. 

Sofia, 30. Inli. Der liberale Parteiführer 
Radoslawow erklärte die gegenwärtige Lage als 
Land und Krone gefährdend und beſtreitet das Vor⸗ 
handenſein einer zum Anſchluſſe an Ruſtland gehenden 
Volksſtimmung. 

* Athen, 30. Juli Bei einer Exploſion in einer Patronen⸗ 
fabrik wurden ſechs Perſonen getödtet und viele verſtümmelt. 
Der Schaden iſt ſehr groß. 

x Madrid, 30. Juli. Bei Bayamo auf Kuba hat 
ein Kampf ſtattgefunden, bei welchem die Aufſtändiſchen 
500 Mann verloren, darunter einen Oberſt. 

Madrid, 30. Juli. Die Spanier ſchlugen mehrere 
auf Cuba zerfirente Bauden der Rebellen im Diſtrikt 
Baracoaz; die Spanier hatten 31 Verwundete, die Zus 
ſurgenten 16 Todte und viele Verwundete. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 31. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. 


Vielfach Gewitterregen, lebhafte Winde. — Donnerstag, den 
1. Auguſt: Veränderlich, fühler, Gewilterregen. Lebhafte Winde. 
Sturmwarnung. — Freitag, den 2.: Veränderlich, mäßige 


Wärme, windig. 


Weiter Depeſchen vom 30. Juli 1805. 


ſtart, 


ae, Wind⸗ 82 Temperatur 8 23 
Stationen nd, richtung 85 Wetter E 8115 
Te‘ 282 
Memel ee 15 
Neufahrwaſſerſ 758 W. 1 bedeckt 18 * 
Swinemünde 760] WRW. 2 Regen 16 l 8 2 
hamburg 762 NW. 3 wolkig 15 22 0 5 
aunover 762 Windſtille 0 Regen 16 3848 
erlin 761 WMW. 4 bedeckt 16 BB m 
Dreslau 7600 NW. 2 Regen +17 [zes 
Haparanda 752 NO. 2 bedeckt 13 3B 
Stockholm 754 WMW. 4 bedeckt 13. „ 
Kopenhagen 760 NW. 2 [bedeckt 15 8 8 
Wien 761 W. 3 Regen 18 gran 
Petersburg 253 SS. 1 balb bed. 19 f 
Paris 763 ON. wolkig 16 328 
Aberdeen 762] WNW. | 3 balb bed. 14 [Ss 1&8 
Varmouth 762 NW. 2 heiter +14 FE 


Danzig, 30. Juli. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 60 Bullen, 9 Ochſen, 31 Kühe, 81 Kälber, 345 Schafe, 
3 Ziegen, 424 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 20—30, Kälber 30—35, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 31—35 Mk. Geſchäſtsgang: ſchleppend. 

Danzig, 30. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſlein.) 
30.7, 29.17, 30.7, 2 


Weizen: Uns. To.] 30 | — [Gerste en 105 | 105 
inl. hochb. u. weiß. 147 | 147 El. (025-660 Gr.) 95 95 
inl. bellbunt ... 142 | 142 [Hafer int. ....| 115 115 


Tran. hochb. u. w. 107 107 Erbsen inl. ...| 115 115 
Tranſit hellb. .. 104 104 „ Tranſ. . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 169 | 169 
Geptbr.-Dftbr. . 141,50 140,50] Spiritus (loco pr. 
—— Sept.⸗Okt. | 106,50) 105,50] 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 141 141 | mit 50 Mk. Steuer 57,50 57,50 
Roggen: inländ. 115,00 117 | mit 30 Mk. Steuer | 37,50 | 37,50 
ruf poln. z. Truſ. 78,00 | 82,00 [Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 116,50 118,00] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
1 83,00 | 84, Roggen (pr. 714 Gr. Dual, 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 116 117 Gew.): niedriger. 
Königsberg, 30. Juli. Spiritus ⸗Depeſche. ortatiu 
u. 4 G N his. md, . 60 bel 
er iter ¼ loco konting. . 58, rief, unkonkin 
Mt. 37,00 Held. 0 1 
Berlin, 30. Suli, (Tel. Dep.) Weireider, Spiviind-n. Fondbbre, 
i 7. 29./7. 


07. 29.7 
* loco 1 


80.7. 29.7. 8 l 
37-1511137-152 J 4% Reichs⸗Anl. 105,60 | 105,75 
uli... . 145,00 144,00 | 3100 „ „ 164,40 104.25 
eptember .| 146,00 146,50 | 30% 5 

Roggen loco 114-120 115-121 | 4% Pr. Conſ.-A. 105,10 | 105.10 
Juli... 150 117,50 | 3½%% „ „ 104.30 104.40 
September. . 119,50 119,75 | 30% 8 . 

152 Sure. 101,75 101,75 


a 4,00 133,50 Wr — ’ 97,00 
September.. 126,25 126,50 | 3¾% Oſtpr., 101,30 101,30 
Spiritus: 3/ 0% Pom. „ 101,40 | 101,30 


loco (70er)... | 3740| 37,40 | 3¼ do Po). „ 101,10 | 101,40 
Juli.. 4140 41,70 | Disk.⸗Com.⸗A. | 220,00 219,00 
Auguft . .. . 4140) 41,70 | Laurahütte . | 137,60 | 137,00 
September . 41,70! 41,70 | Stalien. Reute 89,30 88,75 
Tendenz: Weizen matter, rivat⸗ Disk. 1¼½ % 15/8 %½ 
Noggen matter, Hafer uſſiſche Noten 219,15 219,00 
matt, Spiritus matter. Tend. d. Fondb.] feit | befeit- 


v. 20000 nn 5000, 3000 900 41000, 4 & 750, 6 & 500 Mek. > 
auptireffer 316 7 Gewinn W. v. 106000 fein Gewinn unter 10 Mk. 


Tana 


Sat jeder beſonderen ä — 


Durch die glückliche Geburt eines 
Mittwoch, den 31. Juli: 


ſtrammen Jungen würden hocherfreut. 
Grosses Exlra- Konzert 


Grandenz, den 29. Juli 1895. 
ausgeführt von der 


Arnold Jahn nebſt Frau 
23451 geb. Goronzek. 
ir ne De 

ganzen Kapelle des Infanterie-Regiments Graf Schwerin. 

Das Programm enthält unter Anderem: 


Denutſchlands Erinnerung an 1870/71, Großes Potpourri mit 
Sch Macht von Sa rb. 
Eintrittspreis 30 Pf. 
Nolte. 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Elisabeth mitHerrnKohrad 
b) Gennrich aus Mendoza (Argen⸗ 
tinien) zeigen hierdurch ergebenſt an. 
Dragaß, den 28. Juli 1895. 
Lehrer Braun und Frau 
U [2228] geb. Behrendt. 


[2371] Mein Burean befindet 
ſich von jetzt ab Amtsſtr. 19. 
Ganger. Kreisbaumeiſter. 5) 
II851]/ Habe mich In Graudenz als 


Aufang 7½ Uhr. 


Damenſchneiderin 
niedergelaſſen u. empfehle mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften in u. außer t d. Haufe. 
Ans br gr — Str. 20, l. 


Fir Zahnleidende! 5 


[2242] Ende dieſer Woche 


Potal-Ausverkauf 


[2316] wegen 
Jortzuges von Graudenz nach Bromberg. 


Sämmtliche Artikel meines 


Herren-, Damen und Kinder- 
Konfeklions-Lagers 


habe wiederum im Preiſe ganz bedeutend heruntergeleht, um 

damit fo ſchnell wie möglich zu räumen, empfehle daher: 

Einen Poſten Damen⸗Jaquetts und Mäntel von 1 Mk. an, 

[Mädchen⸗Mäntel, Sommer und Winter, von 1 Mk. an, 

} Herren⸗Stoff⸗Anzüge von 8,50 Mk. an, 
Herren⸗Sommer⸗ und Winter ⸗Paletots von 9 Mk. aun, 

Knaben⸗ u. Burſchen⸗Anzüge u. Paletots von 1 Mk. an, 

nur ſo lange der Vorrath reicht. 


— 


i verreiſe ich auf 3—4 Wochen. 
[G. Wilhelmi, Marienwerder 
ft Bofiiivase. 


ke 


— 


12325 Mein Geſchäſt bleibt 
bis Sonntag, den 4. d. Mis,, 
trauerhalber geſchloſſen. 


Herrmann Hirsch. 


Ein altes, noch gut erhaltenes 


Schaufenster 
wird zu kaufen geſucht. Offert. w. unt. 


Zwei Schneidermaſchinen ſtehen billig zum Verkauf. 
Nr. 2354 durch die Exped. des Geſell. 
Graudenz erbeten. 


Alle Rheinweinflaſchen Schendel, ei 


775 ur De a euere 0 ” un : 1 - 8 
Makowskei. e 
TEST Einen wenig gebranden —” 77 bbb 8 D SI LER. *R 2 


3 pferd. Deutzer 
Gasmotor 


ſuche gegen Kaſſe zu kaufen. 
aul Dreier, Schneidemühl. 


Gratis und franko 


ſende auf Wunſch meine foeben er- 
ſchiene illuſtrirte Preistiſte über 


photograph. Apparate 
RR 7] Singer's Vibrating Shuttle Maschine 
Utenſilien U. Chemikalien. & die neue e h Oberes Nähmaſchine, 
d I = t ol 8 chnet 
Pa ul S chir macher darch Geräufchlofen es Lerdbendbalkelt, F 
5 t und in Folge ihrer neuen Konſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit, 
Drogerie zum roten Kreuz Singer’s Oseillating Shuttle Maschine 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


eee (Ringschiffehen) ſowie 
Steriliſirte Kindermilch Singer's Central Bobbin Maschine 
2 1 0 5 (extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt) 

Kir Die Steine 10, Pin bon meinem ind die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weignäherei, ſowie 
Ni jederlage vertan flich. der beraunten] gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben ſchnellem und 
12 391 EN 15 leyn, Gruppe. leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 11794 

—— 5 Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 
7 Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


SINGER Compagnie R. G. 


(vormals G. Neidlinger) 
Größtes und älteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft Deutſchlands. 


Hauptgeschäft für Westpreussen: Danzig, Gr. Wollwehergasse 15. 
Grandenz: Oberthornerstrasse 29. 


Filialen: Thorn — Elbing — Konitz — Strasburg Wpr. 


— 


— 


42 


r ee ee ed 


Original Singer 
N Ehmasshikim 


—— bisheriger Verkauf über 12 Millionen —— 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervor⸗ 
ragenden Eigenſchaften: 

Höchste Arbeitsleistung! 
Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! 
Grösste Dauer! 


Berdekwogen, Halbwageı, 
offene Wagen 


in neneſten Facond, offerire unter 

Garantie zu billigſten Preiſen. [2369] 
Jacob Lewinsohn. 
[2259] 200 Zeutner 


Prima Wintermalz 7 


ir zum billigſten Preiſe 
Otto Gauer, e e 
Barteuburg Dpr 3 


I Cor mick’s 


2 er: 3 2 sind die besten 


„„ ie IS 
IR = Ligen. 


5 "Me Cormich’s Grag- Mäher I 
Ae. Cormick’s Getreide-Mäher „Daisy“ 


Mähe- Maschinen mit ann 
empfiehlt 168501 


A. Ventzki, Graudenz 


2 
2 Maschinen- und Pflug - Fabrik. 
2 Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. 


eee eee 


. 3242] Ei Poſt a t 
Trockene 13242] Einen Poſten ger Acer en 


3 Felg el l. 2 heichen 8 


ve offerirt ‚I A. Makowski, 
Jacob Lewinsohn. Marienwerderſtraße 11/12, 


Grosse si, eln 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


. 


E KTK 


Die 3000 Gewinne Gaufanveifun 


Hodam & Ressler, Danzig 


General-Agenlen der Maschinen Fabrik von 
Heinrich Lanz, Mannheim. 


‚ jowie in 


3167 
Nauptirefi bereits Monta; 9 4 5. August. Doofe A 1 Mk., 11 Lovje 10 Mk., 
Loosporto und Gewinnliſte 30 9 5 extra empfiehlt die General⸗Agentur von Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2 Graudenz vorräthig bei Herrn Fritz Kyser, 
e N ee Jul. Ronowski, Grabenſtr. 15, Güssows Conditorei, Ernst Seydler. 


n) werden mit 90% des Wertbes gar udirt. 161871 


Welt- 

Ausstellung 

Antwerpen 
1894 


„Grosser Preis“ z 


Einzige höchste 
Auszeichnung 
für Lokomobilen 
für industrielle 
Iwscke 


Im Brenumaterial-VBer 


BERNER 


12332] Grob. blähender Dieauber 
Schloßberg 11. 


zu —— 


» 6000 Mark 
find gegen hypothekariſche Sicherheit 


zur erſten Stelle von ſogl. zu vergeben. 
A. Voigt, — 46. 


Ver BB en. efunden- 5 


* 2 len. 


0 a 
Große ſcwatze Dogge 
mit weißen Abzeichen in der Gegend 
des Rudnicker Platzes entlaufen. Wieder⸗ 
bringer erhält Belohnung. 
Cretins, Lieutenant, 
[2236] Getreidemarkt 15. 


Verm iethı ungen 
Pensionsanzeigen. I 


u 


[1562] Pension Liedtke 


in Steegen an der Ojlfee 


auhig und idylliſch am Waldesrande 
(außerhalb des Dorfes) gelegen. Präch⸗ 
tiger Hochwald, kräftige Seebäder 
(freie See). Gelegenheit zu Bootfahrten 
a. d. Landſee. Gute, freundl. Penſion 
zu ſehr mäßigen Preiſen. Zimmer 
werden nach dem 1. Auguſt frei. Steegen 
iſt über Marienburg-Tiegenhof durch 
Fuhrwerk oder Perſonenpoſt leicht zu 
. Telegr.⸗, Poſtamt und a 
Kirche am 2 Referenzen: Buch⸗ 
druckereibeſitzer Jalkowski und 
Direktor A. roche in Graudenz. 
Eine Wohnung 
von 2—3 Zimmern, Parterre od. 1. Etage, 
von ſofort zu miethen gejucht. 
Pferdehändler Mendelſohn, 
[2248] - Getreidemarkt 4/5, part. 


Für einen Quartaner der Realſchule 
wird zu Oktober, event. früher, zuver⸗ 
läſſige Peuſion geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 2330 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


12570 In meinen Häuſern, Langeſtr. 
17 u. 19, ſind einige 


kleinere Wohnungen 


per 1. Oktober zu vermiethen, 
S. J. Kiewe. 


[2329] an eine 
ohnung 
0 Küche, Waſſerleitung und 
Zubehör, 1. Oktober zu vermiethen 
Unterthornerſtr. 32, IL 


[1283] In unjeren Häuſern find noch 
einige 
Wohnungen 


beſtehend aus je einem großen Zimmer 
und einer als Stube zu benuͤtzenden 
Küche, zum Preiſe von 120 Mk. pro Jahr 
eventl. auch an Nichtgenoſſen p. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt der 
Unterzeichnete. 

Graudenzer Spar⸗ und Bauverein 

3 A. Dr. Heynacher 

[2230] Eine Wohnung von 2 Simmern 
mit Zubehör iſt von ſofort oder 1. Okt. 
zu vermiethen Unterthornerſtr. 17. 


Wohnung zu vermieth. Lindenſtraße 13. 1 M 


Ein Laden 


in meinem Haufe Marieniverderftr. 53, 
beſte Geſchäftslage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. [22181 Joſef Fabian. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
1874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 
[2237] Werkſtelle u. Hofwohnung 
zu vermiethen. Marienwerderſtr. 19. 
1 Eine Stube mit Kammer an 
eine ruhige Dame 5 1. Oktober zu 
vermiethen. Oberbergſtr. 72. 


Möbl. Zimmer zu verm. Lindenſtr. 12,1. 


Lokomobilen 2.50 


Spezial⸗Abtheilnug für Juduſtrie. 


In den letzten zehn ehren über 4000 Stück verkauft. 
rauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 

ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten Keſſeln bei 

mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit 5 n 


LEN j 
von 2—150 


123271 MR. Vorder im 2 ober 2 
Hrn. zu vermiethen Trinkeſtr. 5. 
[2240] Großes möbl. Zimmer mit 
vollſtändiger Penſion zum 16. Auguſt 
zu verm. Getreidemarkt 12, III. 


welche die Gewerbeſchule 
J. Damen beſuchen, od. ER RS 
finden freundl. Penſion eee 22, 
Familienauſchluß. [1992] _ 

X finden unt. ſtreugſt. Dis» 


kretion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus, 
. — —— 50 


Friedrich künden. 
Viet.-Schützengilde 


Donnerstag, den 1. Auguſt. 
Abends 1/28 Uhr 


Familien⸗Konzert 


Eintritt für die Mitglieder und deren 
Familien frei. Für Nichtmitglieder 
10 Kal pro Perſon. 

[1837] Der Vorſtand. 


BF Pur zwei Abende. n 
Vorläufige Anzeige. 


b 
Tivoli-Garten. 
(Bei ungüunſtigem Wetter 
im Saale.) 
Sonntag, den 4., und Montag, 
N den 5. Auguſt: 
an Humoristischer Abend 
der hier bekannten u. beliebten 
5 Neumaun-Bliemchen's 
Leipziger Sänger 
Neumann - Bliemchen (Begründer der 
erſten Leipziger Säuger), Wilh. Wolff, 


Horvath, Gipner, Lemke, Feldow und 
Ledermann. [2202] 


tz) Ordentliche 
GeneralzBerfanmlung 


Sonntag, den 4. Auguſt er. 
5 Uhr Nachm. 
im „Hotel Lehmann“, hier. 


Tages⸗Orduung. 
1. Geſchäftsbericht p. II. Quartal 1895, 
2. Ausſchluß von Genoſſen. 


Rehden, den 25. Juli 1895. 


Vorſchuß⸗Verein zu Rehden 


Eingetragene He ice m. unbeſchr. 
i 
Dr. Hoffmann. Kulerski. W. Sabinski. 


Krieger BDerein 


Freystadt Wpr, 
feiert am 


Sonntag, den 4. Auguſt er, 


Stiftun g8⸗Feſt 


mit Umzug u 2: In Nachmittags 


Konzert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 44 
im Garten „Zum Kaiserhof“. 
Nichtmitglieder find willkommen. 
3 à Perſon 50 Pfg. Familie 


Abends: BALL, wozu Nicht 
per gegen 1 Mk. Zutritt haben. 
Der Vorſtand. 


Kae Wilheln-Sommer-Theater, 


Mittwoch: Ein glücklicher Familien 
vater. Luſtſpfel in 4 kde Porber: 
Blau. [2229] 


Alle die gern den 


Ueber luſt'ge Sachen, 

1 Kouplets auch nid erlassen. 
Dürfen's nicht unkerlaſſen 
Zu kommen in mein Benefiz; 

Darum bittet 
[2234] Karl Schütz. 
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Zweites Blatt. D @ 


Grandenz, Mittwoch! 


Nach 25 Jahren auf dem Schlachtſelde 


von Noiſſeville. 
(Mittheilungen für den Geſelligen.) 


Die billige Fahrgelegenheit benutzend, machten ſich zwei 
Veteranen gleich am 1. Juli von Graudenz auf, um die Schlacht⸗ 
felder bei Metz, insbeſondere den Kampfplatz des 1. Armeekorps 
Da wir wohl die erſten waren, 
die auf dieſer Strecke von der Fahrterleichterung Gebrauch 
machten, und die genaueren amtlichen Beſtimmungen darüber 
erſt ſpät bekannt gegeben waren, traten uns noch einige 
Schwierigkeiten entgegen, ehe wir die den Veteranen gewährten 
Vergünſtigungen in vollem Umfange erlangten. So wurde bei 
Benutzung des D⸗Zuges von Konitz die Platzgebühr von 
uns verlangt, aber der „Geſellige“ mit ſeiner bekannten Fixigkeit 
half uns. Wir hatten die eben erſchienene Nummer vom 2. Juli, 
in der die Verordnung des Danziger Betriebsamtes bereits 
abgedruckt war, bei uns und konnten das Zugperſonal von 

0 In Berlin erfuhren wir, daß die 
Veteranen für die Weiterfahrt die Wahl hätten zwiſchen der 
Strecke Koblenz-Trier oder Frankfurt a. M.⸗Saarbrücken. Wir 
wählten erſteren Weg, zogen wegen der herrſchenden Hitze wieder 
önnten uns nur eine kurze Ruhe in Bad 
Ems — hier wurde der dicht bei der Quelle angebrachte Gedenk⸗ 


bei Noiſſeville zu beſuchen. 


unſerem Rechte überzeugen. 


die Nachtfahrt vor, 


ſtein mit der Aufſchrift „13. Juli 1870, 9 Uhr 10 Min. Morgens“ 
beſucht — und fuhren dann durch das wunderſchöne Moſelthal 
bis Trier. Erſt hier wurde eine Raſt von 24 Stunden gemacht, 
nicht nur um die ſchönen Moſelweine an der Quelle zu koſten, 
ſondern auch die merkwürdigen Bauten und Baureſte aus 
römiſcher Zeit zu bewundern. Die Mauern eines römiſchen 
Kaiſerpalaſtes ragen hier nech 19 Meter empor, die erhaltenen 
Fundamente der Thermen zeigen, wie großartig die römiſchen 
Bäder angelegt waren, das Amphitheater, das ehemals für 
30 000 Zuſchauer Raum bot, liegt nicht weit von der Stadt und 
dicht daneben eine empfehlenswerthe Reſtauration, deren gegen⸗ 
wärtiger Inhaber ein Kriegskamerad vom 8. Armeekorps (40. 


Regiment) ift. Das am beſten erhaltene Bauwerk aus römiſcher 
Zeit, das feſte Thor die Porta nigra, bemerkt man gleich, wenn 


man vom Bahnhof in die Stadt einf ährt. 


Am Donnerſtag Nachmittag traten wir den letzten Theil 
unſerer Reiſe an. Von Trier ab verlieren die Moſelufer viel 
von ihren Reizen, die begleitenden Berge hören von Diedenhofen 
ganz auf. Die Nacht brach ſchon ein, als unſer Zug in Metz 
einlief; daher war zur Beſichtigung der Stadt keine Zeit mehr. 
Am frühen Morgen des nächſten Tages zog es uns hinaus durch 
Als wir uns der Straßen- 
gabelung auf der Höhe von Belle⸗Croix näherten, da lag der 


das Deutſche Thor nach Oſten. 


ganze wohlbekaunte Schauplatz der Kämpfe des 1. Armeekorps 
von Mey und Serviguy im Norden bis Flanville und Montoy 


im Süden wieder vor unſeren Augen. Das Bild der Landſchaft 


iſt im weſentlichen unverändert geblieben. Noch ebenſo ragen 
die langen Reihen der hohen Pappelbäume an den Straßen und 


zeigen innerhalb der damaligen Vorpoſteulinien auch jetzt noch 


die Lücken, die ihnen während der Belagerung geſchlagen wurden. 
Gerade vor uns erkannten wir deutlich die Gebäude der Brauerei 


L Amitié, von uns damals nur kurz Brasserie genannt, bei der 
wir vom 1. Armeekorps vor 25 Jahren zuerſt von franzöſiſchen 
Kugeln begrüßt wurden. Mit Wehmuth bemerkten wir hier von 
der Höhe von Belle⸗Croix mitten in den wogenden Getreide⸗ 
feldern die erſten weißſchimmernden Kreuze; zu Ehren der 
25. Wiederkehr der Gedenktage ſind ſie alle neu geſtrichen 
worden. Soweit es die bebauten Felder geſtatteten, traten wir 
an die erſten heran; fie tragen alle die einfache Inſchrift: Hier 
ruhen franzäſiſche bezw. deutſche Krieger. Auf einigen iſt noch 


die Zahl hinzugefügt, Namen fanden wir zunächſt nicht. 

Als wir in den Grund von Lauvalliers hinabſtiegen, begann 
es zu regnen. Eine ſtattliche Bierbrauerei erhebt ſich jetzt an 
dieſer Stelle. Daueben befindet ſich eine Gaſtwirthſchaft, die uns 
ſchon in Metz als die beſte im Bereiche dieſes Schlachtfeldes ge⸗ 
rühmt wurde. Während wir uns dort ſtärkten, wurde der Regen 
Immer heftiger und brachte auf dem zähen Lehmboden jene 


Wirkung herbor, die wir von 1870 her genügend kannten. Co» 


bald man von der feſten Straße ſich entfernte, konnte man nur 
mühſam die ſchwer belaſteten Füße emporheben. „Sie tragen 
ein Stück meines Landgutes auf Ihren Stiefeln forl“, bemerkte 
ſpäter ſcherzend ein Franzoſe oder vielmehr franzöſiſch 
ſprechender Lothringer. Da der Regen nicht nachließ, mußten 
wir an dieſem Tage unſere Streifzüge einſchränken. Wir vers 
folgten im weſentlichen nur noch die Chauſſee von Saarlouis bis 
jiv alten Braſſerie L'Amitis, deren Gebäude faſt un⸗ 
perändert daſtehen, aber genug Spuren der damaligen Kämpfe 
eigen. Rechts daneben befindet ſich das Denkmal des erſten 
Urmeekorps, ein auf hohem ſteinernen Sarkophage ruhender 
Löwe. Leider fehlten die Erzplatten mit den Juſchriften, fie 
waren behufs Erneuerung für einige Tage entfernt worden. 
Dann wandten wir uns nach dem Mittelpunkte der Stellung des 
erſten Armeekorps, dem Dorfe Noiſſeville. Mehrere Gebäude 
des Dorfes, auch der Thurm der Kirche iſt erneuert, aber im 
Ganzen zeigt auch dieſes Dorf daſſelbe ärmliche Ausſehen wie 
damals. 

Da Regeuſchauer immer von Neuem eiuſetzten, beſtiegen wir 
nach einer kurzen Umſchau in der Umgegend des Dorfes den Poſt⸗ 
oymibus und kehrten nach Metz zurück. Der folgende Tag, 
Sonnabend der 6. Juli, brachte trockenes Wetter. Am frühen 
Morgen fuhren wir hinaus wieder bis zur Höhe von Belle⸗Croix 
und durchwanderten dann auf dem ſchnell trocknenden Boden das 
Schlachtfeld zuerſt im Süden bis Colombey und Coiney, 
dann im Norden bis Nonilly. Da die Zeit drängte, kehrten 
wir mit dem Poſtomnibus nach Metz zurück, um die Abend⸗ 
ſtunden zu einem wenn auch nur flüchtigen Beſuche der weſt⸗ 
lichen Schlachtfelder zu verwenden. Um 4 Uhr fuhren wir mit 
der Bahn nach der Grenzſtation Amanweiler und lenkten 
unſere Schritte ſofort nach St. Privat. Als wir in dieſem 
Dorfe die Straße nach St. Marie einſchlugen, da hatten wir 
das blutgetränkte Schlacht- und Ehrenfeld der preußiſchen 
Garde vor unſern Augen. Dicht bei einander liegen zu beiden 
Seiten der Straße die gewaltigen Maſſengräber der einzelnen 
Regimenter. Mit Grauſen und mit Bewunderung muß man hier 
mitten zwiſchen den Grabhügeln an jene ſchweren Abendſtunden 
des 18. Auguſt zurückdenken. Die Inſchriften geben außer dem 
Namen oder dem Truppentheil nur noch das genug ſagende 
Datum: Am 18. Au guſt 1870. 

Um ½8 Uhr kehrten wir nach dem Bahnhof Amanweiler 
zurück, um uns nach den meilenweiten Wanderungen zu ſtärken. 


Aber heute können Sie nicht mehr nach Metz zurückfahren“, 


bemerkte die bedienende Kellnerin; „der letzte Zug iſt ſchon ab⸗ 
egangen und Fuhrwerk giebt es hier auch nicht.“ Wir Haken 
n ie Gaſthofe großgedruckt gelefen, daß nach 8 Uhr noch 
ein Zug von Amauweiler nach Metz gehe, leider aber überſehen, 
daß unter der großen Zahl die klein gedruckte Bemerkung ſtand 
„an Sonn⸗ und Feiertagen“. Als einzige Möglichkeit an ei 
Tage noch nach Metz zu kommen wurde uns gerathen, ſofort 
nach Moulins 8 Kilometer weit zu gehen und von dort die 
Pferdebahn zu benutzen, die bis 9¼ Uhr im Betriebe ſei. Wir 
ingen nun die ſchöne Straße im Maucethal im ſcharfen Schritt, 
Ga auch noch vor 9½ Uhr in Monlins an, erfuhren hier 
aber, daß der letzte Wagen ſchon um 9 Uhr abgegangen ſei. 
Doch konnten wir hier wenigitens einen Wagen miethen, der 


No. 177. 


E. 31. Juli 1895; 


nachfolgende Kameraden ſei dies erwähnt. 

Nur mit Freuden konnten wir bei unſeren Wanderungen 
diesſeits Metz bemerken, welche Fortſchritte das Deutſchthum in 
den 25 Jahren gemacht hat. Vor 25 Jahren entſiunen wir 
uns, hier nur eine aus Rheinpreußen ſtammende Perſon kennen 
gelernt zu haben, die deutſch verſtand. Jetzt fanden wir ein⸗ 
gewauderte Deutſche aus fait allen Deutſchen Gauen, ſelbſt 
aus Oſtpreußen. Aber auch die einheimiſche Bevölkerung 
zeigte keine deutſchfeindliche Geſinnung. Auch da, wo 
wir uns als ehemalige deutſche Krieger zu erkennen gaben, kam 
man uns mit der größten Freundlichkeit entgegen, erzählte die 
Erlebniſſe aus der Kriegszeit und geleitete uns trotz Schmutz 
und Regen zu bemerkenswerthen Punkten. Unter den jungen 
Männern fanden wir mehrere, die uns mit Stolz erzählten und 
zwar in deutſcher Sprache, daß ſie in deutſchen Regimentern 
gedient hätten, und nun gar die liebe Schuljugend, ſie begrüßte 
uns häufig auf der Straße mit freundlichem deutſchem Gruße. 
Es ſcheint fo, als ob dieſer ſchon ganz franzöſiſch gewordene 
Theil Lothringens nach der Lostreunung von Frankreich feine 
Verbindung mit Deutſch⸗Lothringen immer mehr ſucht und auch 
findet. So konnten wir denn von Metz mit der freudigen 
Hoffnung ſcheiden, daß hier nach nochmals 25 Jahren eine 
deutſch empfindende und deutſch redende Bevölkerung leben wird. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juli. 
— Die Zahl der Weſtpreußiſchen Seeſchiffe iſt in den 
letzten fünf Jahren ſtark zurückgegangen. Die Zahl der 
Weſtpreußiſchen Seeſchiffe betrug: 


Anfang Seeſchiffe Regiſter-Tons Beſatzung 
1890 92 35028 1127 Mann 
1893 85 31095 1077 „ 


1894 81 30081 9668 „ 

— Darlehnskaſſen Raiffeiſenſcher Organiſation 
wurden gegründet: am 26. d. Mts. in Villiſaß, Kreis Culm, 
Vorſteher Herr Pfarrer Schmeling ⸗Villiſaß, Vorſitzender des 
Aufſichtsraths Herr Gutsbeſitzer Wruck⸗Villiſaß; am 27. in 
Broſowo, Kreis Culm, Vorſitzender Herr Amtsvorſteher 
re » Brojowo, Aufſichtsrathsvorſitzender Herr Pfarrer Hinz⸗ 
Culm. 

— Am 1., 2. und 3. Oktober findet, wie ſchon mitgetheilt, 
in Konitz die 13. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ Lehrer- 
Verſammlung ſtatt, zu welcher die Vorbereitungen bereits 
im vollen Gange find. An dieſe werden ſich Delegirten-Situngen 
1) des Weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrer⸗, 2) des Peſtalozzi⸗, 
3) des Lehrer⸗Emeriten⸗Vereins und 4) der Lehrer-Sterbe-Kaſſe 
anſchließen. Vorträge zu den Hauptverhandlungen ſind bei dem 
Vorſitzenden des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins, Herrn 
Hauptlehrer Mielke J., in Danzig anzumelden. Es wird alles 
aufgewandt werden, um den Gäſten einen herzlichen Empfang 
und angenehmen Aufenthalt in der alten „feſten“ Ordeusſtadt 
Konitz zu bereiten. Das Programm für jeden einzelnen Tag iſt 
ſehr reichhaltig, eine Feſtzeitung in Vorbereitung. Anmeldungen 
zur Theilnahme an dieſer Verſammlung ſind mit Rückſicht auf 
die Vertheilung der Quartiere rechtzeitig, ſpäteſtens aber bis 
zum 15. September an Herrn Hauptlehrer Schulz in Konitz zu 
richten; gleichzeitig iſt der Feſtbeitrag in Höhe von 1,60 Mk. 
(außerdem bei beabſichtigter Theilnahme am Feſteſſen 1,50 Mk.) 
einzuſenden. Bei der Anmeldung iſt anzugeben, ob Gaſthof⸗, 
Bürger⸗ oder Freiquartier gewünſcht wird. 

** Das Ober verwaltungsgericht erledigte kürzlich 
einen Rechtsſtreit, welchen ein Grundbeſitzer N. in Elbing gegen 
den Oberpräſidenten in Weſtpreußen begonnen hatte. Der 
Kläger beabſichtigte an einer Straße, welche erſt ſeit kurzer Zeit 
für den Anbau und öffentlichen Verkehr fertig geſtellt war, ein 
Gebäude zu errichten und ſuchte daher die Erlaubniß nach. Ehe 
er die erbetene Genehmigung erhielt, forderte man von N. die 
Entrichtung von 360 Mk. Anliegenbeiträgen. Um nicht im Ban 
aufgehalten zu werden, entrichtete er die geforderte Summe, be⸗ 
ſchritt aber darauf den Veſchwerdeweg. Der Regierungspräſident 
erachtete die Beſchwerde für nicht begründet. Die fernere Ve— 
ſchwerde des N. an den Oberpräſidenten war gleichfalls erfolglos. 
Nunmehr klagte N. gegen den Oberpräſidenten. Die Klage wurde 
aber vom Oberverwaltungsgericht für nicht zutreffend erachtet. 
In der Abweiſung wurde Folgendes geltend gemacht. Die 
Beiträge zu den Koſten der Herſtellung und Unterhaltung einer 
Straße, zu deren Bezahlung die Anlieger bei Errichtung von Ge⸗ 
bäuden in Gemäßheit eines Ortsſtatuts verpflichtet ſind, welches 
auf Grund des 8 15 des Fluchtliniengeſetzes vom 2. Juli 1875 
zu erlaſſen iſt, haben in rechtlicher Beziehung die Natur von 
Gemeindelaſten. Hieraus ſei zu folgern, daß es zwar nicht eine 
Aufgabe der Polizei ſei, derartige Beiträge einzuziehen; auch ſei 
die Polizei nicht befugt, die Genehmigung eines Baues von der 
Entrichtung ſolcher Beiträge abhängig zu machen. Sobald 
Kläger die Auliegerbeiträge entrichtet hatte, ſei ihm die Ge⸗ 
nehmigung zum Bau ohne jede Bedingung ertheilt worden. Eine 
polizeiliche Verfügung, die aufgehoben werden könnte, ſei nicht 
vorhanden. Sei Kläger der Anſicht, daß ihm die Anliegerbeiträge 
zu Unrecht abverlangt ſeien, jo jei er nad) $ 18 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes berechtigt, beim Magiſtrat Einſpruch zu erheben und 
gegen einen ablehnenden Veſcheid das Verwaltungsſtreitverfahren 
einzuſchlagen. 

— Der zum Präſidenten des Ober landesgerichts 
Poſen ernannte bisherige Landgerichtspräſident Gryezewski 
in Breslau iſt 1832 zu Königsberg i. Pr. geboren. 1860 zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt, arbeitete er bei dem Kreisgericht in 
Lötzen und als Hilfsrichter bei verſchiedenen Gerichten des Bezirks 
Inſterburg. 1863 wurde er zum Kreisrichter in Lötzen ernannt 
und 1870 an das Kreisgericht in Sensburg mit der Funktion als 
Dirigent der zweiten Abtheilung verſetzt. Nachdem er 1873 zum 
Direktor des Kreisgerichts in Sensburg ernannt, 1876 an das 
Kreisgericht in Strehlen verſetzt war, wurde er 1879 zum 
Direktor bei dem Landgerichte zu Breslau ernannt. 1884 wurde 
er zum Präſidenten des Landgerichts zu Beuthen O/ S. befördert 
und 1891 als ſolcher an das Landgericht zu Breslau verſetzt. 
Im Dezember 1891 erfolgte ſeine Ernennung zum Präſidenten 
der kaiſerlichen Disziplinarkammer in Breslau. 

— Auf unſerem Bahnhof iſt jetzt im Flur am Eingang zu 
den Warteſälen auf der Bahnſteigſeite ein Waſchautomat 
angebracht. Wirft man ein Zehupfennigſtück hinein, ſo bekommt 
man ein Pappſchächtelchen, welches ein kleines Fläſchchen mit 
Seifenpulver, ein Fläſchchen mit wohlriechendem Waſſer und ein 
kleines Trockentuch enthält. Der Inhalt reicht zum einmaligen 
Händewaſchen vollſtändig aus, das Fläſchchen Seifenpulver ſogar 
zu mehrmaligem Waſchen; das Waſſerfläſchchen kann natürlich 
mehrmals gefüllt, auch das Trockentuch mehrmals benutzt 
werden. 

— Guſt av v. Moſer hat kürzlich ein neues Werk: „Der 
Militärſtaat“ veröffentlicht. Es iſt dieſes Luſtſpiel das 
100. Stück des fruchtbaren Verfaſſers, mit welchem er Abſchied 
nehmen will von der Theaterdichterei, was doch recht zu bedauern 
wäre. Das Stück, dem große Bühnenwirkſamkeit nachgerühmt 
wird, iſt von der Direktion Hoffmann bereits angekauft 
worden und wird demnächſt im Sommertheater zu Graudenz 
zur Aufführung gelangen. 


uns in einer Stunde nach Metz zurückführte. Zur Warnung für 


— Dem Rittmeiſter Clifford Koeg von Breugel, 
à la suite des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 und perſönlichem 
Adjutanten des Prinzen Heinrich von Preußen iſt das Ritter⸗ 
kreuz des Großherzoglich-Mecklenburgiſchen Hausordens der 
Wendiſchen Krone und dem praktiſchen Arzt Dr. Bojanowski 
zu Koſten das Ritterkreuz des Päpſtlichen Piusordens verliehen. 

— lPerſonalien der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn.] Verſetzt: Der Bahumeiſter Koch von Dt. Eylau Stadt 
nad) Rieſenburg; Bahnmeiſter Schulz von Gr. Koſchlau nach 
Dit. Eylau Stadt; Bahnmeiſter-Aspirant Maeller von Rieſen⸗ 
burg nach Gr. Koſchlau; Stations⸗Einnehmer Stolzenhain 
von Soldau nach Illowo und Expeditions⸗Aſſiſtent Korſchefsky 
von Illowo nach Soldau. Als Volontair eingeſtellt: von 
Dziegie lewski in Illowo. 

— Der Herr Oberpräſident hat den Kuratus an der 
Korrigendenanſtalt in Konitz, v. Sychowski, auf die Pfarrei 
Boleszyn präſentirt. 

— Dem Thierarzt Reimsfeld in Danzig iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle für den Kreis 
Anklam übertragen worden. 

— Der Garniſon-Vauiuſpektor Zappe in Inowrazlaw iſt 
zum 1. Oktober nach Magdeburg verſetzt. 

5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 29. Juli. Die vorübergehende 
Abweſenheit des Lehrers T. aus Gr. Kabilunken haben Diebe 
ausgenutzt. In der Nacht zum Montag drückten ſie ein Schulfenſter 
ein, gelangten durch die Klaſſe in die Wohnung des Lehrers 
und plünderten nach Herzens Luſt. Was alles geſtohlen worden 
iſt, konnte von den Schulvorſtehern nicht feſtgeſtellt werden, weil 
Herr T. nicht anweſend war. 

Podgorz, 28. Juli. Heute Nacht 2 Uhr brannten die 
großen neuen Scheunen des Gutes Wieſenburg ab. 
180 Fuder Heu, das eingebrachte Getreide und die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen ſind verbrannt. Jedeufalls liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. 

Rieſenburg, 29. Juli. Das heutige Schützenfeſt verlief 
nach althergebrachter Ordnung. Geſtern fand das Prämien⸗ 
ſchießen ſtatt, wobei im erſten Ringen Herr Kunſtgärtner 
Weber, im zweiten Ringen Herr Saupe⸗ Marienwerder als 
Sieger hervorgingen. Bei dem heutigen Schießen nach der 
Königsſcheibe errang Herr Klempnermeifter Bardohn die 
Königswürde, erſter Ritter wurde Herr Drogeriebeſitzer 
Sie werth, zweiter Ritter Herr Zollenkopf. 

5 Nenenburg, 29. Juli. Der Fährpächter Titz aus Vor⸗ 
ſtadt Neuenburg wollte an der Weichſel mit Hilfe mehrerer 
Arbeiter einen ſchweren Kahn kanten. Dabei kippte der Kahn 
um. Herr T. wurde am Kopfe dermaßen verletzt, daß er be⸗ 
ſinnungslos nach Haufe geſchafft werden mußte. Von den übrigen 
Manuſchaften iſt Niemand erheblich verletzt. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. Juli. Recht traurige 
Verkehrsverhältniſſe herrſchen in einigen Ortſchaften am 
Schwarzwaſſer. Die Brücke in Bendlenken iſt vor einigen 
Wochen abgebrannt, ſo daß der Verkehr dort gänzlich unter⸗ 
brochen iſt. Die Schwarzwaſſerbrücken in Koslowo ſind ſo bau⸗ 
fällig, daß ſie mit größeren Laſten nicht mehr paſſirbar ſind. 
Nunmehr iſt wegen dringender Reparaturarbeiten der Verkehr 
gänzlich unterbrochen. 

Grutſchuo, 28. Juli. Bei dem heutigen erſten Schützen⸗ 
feſte errangen die Würden als König Herr Kaufmaun Scheidler 
von hier, als erſter Ritter Herr Gutsbeſitzerſohn Max Boldt 
aus Criſtfelde, als zweiter Ritter Herr Gutsbeſitzer Roß zu 
Surawermühle. 

x Flatow, 29. Juli. Geſtern iſt die Familie des Hotels 
beſitzers Seelert von einem großen Unglück betroffen worden. 
Frau Seelert hatte mit ihrer Tochter ihre Verwandten in Krojanke 
beſucht und trat gegen 10 Uhr Abends die Rückfahrt an. In 
der langen Straße wurde das Gefährt von Hunden angebellt, 
das Pferd ſcheute und machte wilde Sprünge. Darüber er» 
ſchrocken, ſprang Frau Seelert rückwärts vom Wagen und fiel 
dabei ſo unglücklich auf einen Prellſtein, daß ſie ſich den 
Schädel zertrümmerte. Der herbeigeholte Arzt konnte nur 
den ſofort erfolgten Tod feſtſtellen. Dieſer Unglücksfall erregt 
allgemeine Theilnahme. Die Armen verlieren in der Ver- 
ftorbenen eine gütige Wohlthäterin. N 

* Dt. Eylau, 29. Juli. Die Herren Oberſt Dal mer und 
Major Reinhard ſahen, als ſie am Vormittag vom Dienſt 
zurückkamen, wie im Geſerichſee in der Nähe der Mondry'ſchen 
Schneidemühle ein Knabe wiederholt unterging. Sofort ſtürzte 
ſich Herr Major Rein hard in voller Uniform in den an dieſer 
Stelle ſehr tiefen See. Herr Oberſt Dalmer, welcher am Ufer 
ſtand, bemerkte, daß den Major die Kräfte verließen, und er war 
eben im Begriff, ſich gleichfalls in den See zu ſtürzen, als Hilfe 
aus der nahen Militär⸗Schwimmanſtalt herbeikam und den Major 
ſowie den Knaben noch im letzten Augenblick rettete. 

* Dirſchan, 29. Juli. Am Sonnabend Mittag ertranken 
beim Baden in der Weichſel bei Groß Lehlanz zwei Arbeiter 
aus Subkau. Sie hatten Kohlen aus einem Kahne geladen und 
wollten ſich bei der ſengenden Hitze erfriſchen. Die Leichen wurden 
durch Fiſcher aus dem Waſſer gezogen. 

R Pelpllu, 29. Juli. Die Ferien des biſchöflichen General- 
Vikariat⸗Amts beginnen am 1. Auguſt und dauern bis zum 
1. September. Es ruht in dieſer Zeit der Betrieb aller nicht 
ſchleunigen Sachen. — Die Prieſter Exerzitien der 
katholiſchen Geiſtlichen des Bisthums Culm finden für die 
Geiſtlichen dentſcher Zunge vom 9. bis 13. und für die Geiſtlichen 
polniſcher Zunge vom 16. bis 20. September ſtatt. 


Pelplin, 29. Juli. Der General» Vikar und Domherr 
Dr. Lüdtke iſt vom Biſchof zum geiſtlichen Direktor der Bruder⸗ 
ſchaft des Allerheiligſten Sakraments und der Verſorgung der 
Gotteshäuſer mit Paramenten ernannt. Der Pfarrer Leßnau 
zu Pienonskowo hat auf dieſe Pfarrei freiwillig verzichtet. 


* Putzig, 29. Juli. Zwei ſtarke Gewitter mit wolken⸗ 
bruchartigem Regen entluden ſich Sonnabend über unſerem 
Kreiſe. In 1½ Stunden fielen 17,8 Millimeter Regen. 


Ar Berent, 29. Juli. Schwere Unwetter tobten am 
Sonnabend früh in der nächſten Umgebung von Berent. Während 
des Unwetters ging unter orkanartigem Sturm und bei einer 
Dunkelheit, daß man in den Stuben Licht anzünden mußte, ein 
wolkenbruchartiger Regen nieder. 


Elbing, 29. Juli. (E. 8.) Heute Morgen betrat ein an⸗ 
ſtändig gekleideter Mann ein Hotel in der Heiligengeiſtſtraße 
und verſuchte dort durch einen Schuß mittels eines Revolvers ſich 
das Leben zu nehmen. Der Schwerverletzte, welcher nach 
dem Krankenſtift gebracht wurde, hat einem Polizeibeamten 
gegenüber ſich geweigert, ſeinen Namen zu nennen. Nach den 
bei dem Verletzten vorgefundenen Papieren iſt es ein Müller⸗ 
geſelle Karl Wilhelm Müller. 


Königsberg, 28. Juli. Die zweite Sonderausſtellung, 
welche auf die Tage vom 17. bis 21. Auguſt verlegt iſt, wird 
eine Molkerei⸗Ausſtellung, verbunden mit einer Koch⸗ 
kunſt⸗Ausſtellung, mit Einſchluß von Paſtetenbäckerei und 
Konditorei, fein, Dann folgt Anfangs September eine Garten bau⸗ 
Ausſtellung, welche Blumen, Pflanzen, Obſt und Gemüſe umfaßt. 
Bald darauf wird eine Delegirten⸗Verſammlungdesgewerb 


lichen Zentralvereins und am 8. September der Gewerbe ⸗ Lins ki hat die Beſtäti des Regierungspräſidenten nicht 

5975 der Provinz Oſtpreußen ftattfinden, auf welchem die Ver⸗ | erhalten. — Die Fern: und Sassen gelen hat a Wie 1 l 5 5 i 2 

ffentlichung der Preisvertheilung erfolgt. Die für die Zeit vom | geben, daß unſere Stadt gegenwärtig 13 Einwohner und Br 15 and ag * : kon 
f Geſchl 


31. Auguft bis zum 2. September geplante Hunde ⸗Aus⸗] zählt. — Landrath v. Hellmann ift auf die Dauer von ſechs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ in Verbindung 


ſtellung fällt wegen einer auf zwei Monate ver⸗ ochen beurlaubt; ſeine Vertre ; . 
ban ven Sunbejperne d 5 — Fernand tung wird durch den Oberbürger en — Ander e e und bem ie Führe 
eſezimmer des Pavillons für Fr . l - opfenbau⸗Verein wieder eine große Gerſten⸗ und Hopjen- 
Beuren find einige band Airline Briana lgeb iche ber go enge 2 De zu eh gelbe des Doniniums | Ausftellung nebit Breisbewerb und Markt veranftalich An von 3 
Boltsdichterin Johanna Ambrojins ausgeftellt. Dieſe Ge- | w I 0 ur A iefe — us gefunden, in | Stelle der veridjiedenen Gebühren ift für die Ausiteller eine nur u 
Sa ind bisher noch nicht gedruckt und zeichnen ſich durch] b a... ſich gegen ilber münzen unt oldmün zen einheitliche Gebühr feſtgeſetzt, die — für acht Kilogramm Gerſte, brief. 
Originalität und Schönheit ans. Die Handschrift zeigt fefte und — eng an an Größe und Dicke eines Fünſmartſtückes,] Brauweizen oder Malz 6 ME, für einen Ballen Hopfen 10 ME. Exped 
fanbere Züge und verräth nach dem Ürthell eines Graphologen ſtammen aus der Ze 1 von 1580 bis 1025. n und für ſonſtige Ausſtellungs⸗Gegenſtände pro Quadratmeter 11985 
ausgeprägtes, wenn auch beſcheiden geäußertes Selbſtbewußtſein“. Aus dem Kreiſe Zuin, 28. Juli. Das kürzlich von ber | Platzfläche 10 Mk. — ſich im Ganzen erheblich niedriger ſtellt Dame 
Seit Sonntag ift in der Gewerbe⸗Ausſtellung in der Nähe Anſiede lungskommiſſion erworbene Gut Bielawy hat | als die bisherigen Gebühren. Für den Preisbewerb iſt eine 1. Se 
der Kunſthalle ein Braujebad mit drei Douchen (für Herren) eine Größe von mehr als 1700 Morgen und einen guten Boden, Verſtärkung des Preisrichterkollegiums vorgeſehen, das Prüfungs⸗ 
in Thätigkeit. Das Bad, deſſen Benutzung mit Handtuch ic. nur zum Theil vorzügliches Weizenland. Das geſammte lebende und | verfahren ſelbſt durch mehrere neue Beſtimmungen gegen etwaige Derſe 
20 Pfg. kostet, wird in dieſen heißen Tagen viele Freunde finden. todte Inventar iſt in dem Kaufe mit einbegriffen, und trotzdem] Ungenauigkeiten oder Miß bräuche ſicher geſtellt, für Brauweizen vollke 
4 beträgt der Preis für einen Morgen nur 144 Mark, fomit beläuft | find ebenfalls drei Preiſe zu 40, 25 und 15 Mk. in Ausſicht ſowie 
Kreis Pr. Holland, 27. Juli. Die Gewitter von ſich die Kaufſumme ‚auf ungefähr 245000 Mark. — Auf dem | genommen. Die Geldpreiſe ſind im allgemeinen von der ſehr — 
geſtern und heute haben verſchiedene Feuersbrünſte hervor» | Anſiedelungsgute Dziewierzewo iſt ein Schafſtall und eine | beträchtlichen Höhe des Vorjahres etwas herabgeſetzt, dafür iſt 1230 
erufen. Geſtern Abend ſah man an zwei Stellen hellen | Scheune, in welcher bereits die diesjährige Roggenernte unter⸗aber die Vertheilung von mehr Preiſen in Ausſicht genommen ſuche 
enerjchein, heute Vormittags ebenfalls an zwei Stellen ge⸗ gebracht war, durch Feuer vollſtändig vernichtet worden. Nur] und dementſprechend die Zahl der für den Preisbewerb maß⸗ 
Ba rn aa chu 5 Bl K. ie | die Gebäude 3 . zn wird gebenden Aubangebiete vergrößert. 
es waren zun lg aur 6 Fuer Moggen und 80 Faber fle e Edeune und ein Etall ein | giment Sr. 1. kec E 11 
eingefahren. In Fürſtenau wurde ein Pferd, das an einer | Raub der Flammen geworden. Leider ſind hierbei auch zwei giment Nr. 1 beabfictigt bie 2öjährige Wiederkehr jeines ſprüc 
langen eiſernen Kette angepflöckt war durch einen Blitz zu] Pferde zwei Kühe, zwei Kälber, ein Stier und einige Schweine 8 N St. Brivat, auf dem 
Boden geworfen. Der Hals riemen war verſengt, ebenfo die | mitverbraunt. : e „ Sers 28 ue 1113 
g 7 * 2 ” ” fi 7 * 1 10 
Teint e ae e e DER b f ge Krotoſchin, 27. Jull. (P. T) Als der Oberförfter Müller mitgemacht haben und zu dieſer Feier eingeladen zu werden Sa 
Rett fa bie Wund e * N er von hier geſtern Abend gegen 9 Uhr von der Robiuski'ſchen wünſchen, mögen ihre Adreſſen möglichſt frühzeitig, ſpäteſtens älter: 
— - en eigen 5 sum Pia un N. 5 5 — 7 Die | Ziegelei aus nach Haufe ging, ſah er unweit feiner Wohnung im bis 4. Auguft d. J., an das Geſchäftszimmer des Regiments, vertr 
5 — gahettenden © irbelſtne m eeihmo zen. ee 1 Chauſſeegraben, von Strauchwerk theilweise verdeckt, einen Mann Berlin, Alexanderſtraße 56 einreichen. Zur Hin- und Rückfahrt 
€ n rm zertrümmerte ein leeres liegen. Verdacht ſchöpfend, ging der Förſter näher hinzu und nach dem Truppenübungsplatz ſtellt das Regiment einen Extrazug. Pol 
rntefuhrwerk und warf die Trümmer in den Chauſfeegraben.] bemerkte, daß der fremde Mann eine Flinte bei ſich hatte. — Fur el a : N 
Ein beladener Erntewagen wurde umgeworfen, und die Leute] Hierdurch gewann M. die Ueberz 5 it ei Für eine würdige Sedanfeier haben die Stadt⸗ - bung 
auf demſelben wurden theilweiſe ſchwer verletzt, jo daß ſofort] Wilddiebe 8 f ib y Fe Fa aß er es mit einem | verordneten in München Gladpach (Rheinprovinz) einſtimmig halts 
ein Arzt geholt werden mußte. Der ſüdoſtliche Theil bes bewaffnet war e es IM ae af den ibertaſgten Mann W . — 
Rreifes wurde von Hagel heimgeſucht, beſonders die Ortſchaften] un riß ih " ; ein glänzender Fest vertenntke ie alten Krieger aus den >= 
Spanden, Döbern, Lomp und Echwöllmen. — Der 12jährige ld aber Bund nn 3 er — er letzten Feldzügen werden bewirthet werden. Sie erhalten außer. Belt 
Hermann Will aus Hermsdorf rettete beim Baden im Küchen.] zu Fall. Dieſen Unftand ee ee eee find 
teiche bei Gr. Ouittainen mit eigener Lebensgefahr einen acht-] her, ergriff ihn am Halje und würgte ihn. Der harte Kam ausgehen. kücht 
. > 21 r. 2 | . pf, — Ein Ad lerneſt iſt letzter Tage im Mor teratſchthal 
jährigen Knaben vom Tode des Ertrinken. während deſſen der Förſter bald wieder die Oberhand gewann ildhü f „ 5 
Bromberg, 29. Juli. Geſtern Nachmittag unternahm ber | endete damit, daß der Beamte ſeinem Gegner mit dem Flint schaft Schweiz) von Wildhüter Danüfer, Dr. O. Bernbard, Schloſſer der d 
Luftſchiffer Vel rends im Patzerſchen Part mittels Feſſel⸗ mehrere Hiebe auf den Kopf verſetzte 0 daß dieſer bewußtlos Freie und den ma, Führer Andreas Rauch, denen ſich noch mäd 
ballons Auffahrlen die bei der berrfe enden Windſtille ut | zuſammenbrach. Während nun Müller Hilfe herbeirief kam de ein Fabrikant aus Winkerthur angeſchloſſen hatte, aus einer ein 
von ſtatten gingen Nach 7 Uhr fand der u ekündigte Abſtur Wilderer wieder zu ſich und verſchwand Auf dem Keupf late gebe Felsen ausgehoben worden. Nachdem man ſich die ( 
iner 3 mittelst Fallſchirmes ſtatt Der Ballon rl wurde nur ein blutbedeckter Hut und eine Tabaksdoſe vor — durch ein 60 Meter langes Sell, das oben am Rande be? 
u inem dünnen Drahtſeil befeſtigt welches durch eine Winde die als Eigenthum des Zie elei-Arbeiters Joſeph J fi unden, | Aibgtundes feftgebnnden war und noch etwa drei Meter unter 
— ad abgewickelt — Das efeffelte Luftſchiff ſtieg jaft | eines berüchtigten und 7 beftraften Wilddſebes, erkannt dab Nen dernen gefichert Hatte, wurde der Horst von ger. 
ne Richtung eiwa 500 Meler “= ehr deutlich wurden. Inzwiſchen Bus Polizeibeamte und 3 aan pe Meier an fis Alt Perünnetssen; hasen. prfen Res 
. 3 1 N 1 = bei 1 W Cr . N 2 2 % 1 
%! , ⅛ Ü 705 
hinaus — 1 wi wi ei faſt au enbliclich aufklappte ohne Sin Spur des zweifellos ſchwer — — Wilderers ten, | angenehm geworden wären, während der junge Rauch an das 800 
ee ge D m 0 j i herabſc webte Die Landun finden u können Auch die Abſuchung der 6 treibe — Seit gebunden wurde und ſich in bas Reft ena, Dem großen Van 
erſolgte glücklich im hi bean Theil des Parkez. Als die kühne] Rartoſſelfelder ſowie des Waldes Wade eh n zwel wohlgenährte junge Gteinadler, enleperreſte waar 
L fegt — 2 je 85 l erſchien wurde ſie mit der 1 Komp nie des hieſigen Füfilier-N im als von St lundeg | und im einen Sack geftedt. Im Horſte fanden ſich die Ueberreſte Bra 
Lu tjeg erin wie 1 ei * 8 atze * 7 n e Betheifi 8 eh erfolglos 8 A Nähe des D / 1 ee von zwei jungen Gemſen, einem gewöhnlichen und einem Alpen⸗ 
ſtürmiſchem Beifa egrüß 1 7 uch fan en 5 ar N 1 = 3 ! ſtattgef — 5 18 = — je es Ortes, an we chem haſen. Von einem Murmelthiere, das Wildhüter Danüſer am 
Perſonen⸗Auffahrten mit dem gefeſſelten Ballon ſtatt. en 5 mpf ſtattgefunden hatte, wurde dagegen noch ein Frisch | Tage vorher dem Horſte zutragen ſah, war keine Spur mehr Melt 
en, welche „mit Todesverachtung“ a gezogenes Haſenfell vorgefunden. Heute früh war Jankiewiez | vorhanden. Wenige Tage darauf hat der Wildhüter Johann va 


Anfang machten zwe perrregthnhelt bewundert, die Gondel] ohne Ropfbedeck f dem Nubinstrichen Biegeleigrund 
und allgemein wegen ihrer hnheit bewundert, die Gondel ohne. opfbedeckung auf dem obinski'ſchen iegeleigrundſtück ] Wäsler i rt in $ r änger 
beſtiegen. Die erreichte Höhe mochte etwa 150 Meter betragen. erſchienen, wo er ſich mit Waſſer verſah und einen anderen 8 „ 9 

wei Herren in Begleitung eines] Arbeiter um eine Mütze bat. Augenscheinlich hatte Zankiewicz | der Gemmiroute) einen mächtigen Steinadler zu ſchießen und am dort 


Nach ihrer re Ai i ge ; ee Sap ß e En 
Luftſchiffers den Korb. Diesmal wurde der Ballon von einem eabjichtigt, den Stadtförſter aus dem Hinterha u erſchießen ap ; g trete 
en Windhauch ſeitwärts getrieben und landete auf dem | und von dieſer Abſicht auch zu Auderen geſprochen, . als die E a ee des alk —— 
flachen Pappdach eines Gebäudes in der Cichorienſtraße. Hier Polizeibeamten bei et des Feldes im Getreide einen | Schwierigkeiten verbundenen Streifzuges groB l 
verließ einer der drei Inſaſſen, um den Ballon zu erleichtern,] betrunkenen Biegeleiarbeiter fanden und dieſen zu ermuntern a 8 1 ges. für 
die Gondel, und die Jurückbleibenden erreichten nunmehr mit] ſuchten, fragte er, ohne daß er von dem Geſchehenen Keuntniß J 9 er er reichſte Student in den Ber. Staaten von ei 
dem entlaſteten Ballon eine ziemlich beträchtliche Höhe. haben konnte, ſchlaftrunken: „DIE der Förſter ſchon todt⸗ ordamerika, wenn nicht in der ganzen W. elt, dürfte ein a 
. ER geſchoſſen?“ Jankiewicz iſt noch nicht ergriffen, gewiſſer Walter S. Hobart ſein, der die Harvard⸗Univerſität Peide 
2 Liſſa i. P., 29. Juli. Der von der ſtädliſchen Vertretung beſucht und deſſen „Monatswechfel“ ſich auf 200000 Mk. beläuft 

gu Schwetzkau zum Bürgermeifter gewählte Kanzlift Sch witt —__— Der kann es einige Dutzend Semeſter aushalten! TER 
3 Se 5 aa 


Velauntmachung Kc NN KRK NN NN NN Ein junger Kaufmann 
nn 4 9 (Materialijt), mit entſprechendem Ver⸗ 
[2288] In dem Louiſe Schilke ſchen General: Vertretung mögen, wünſcht in ein Geſchäft einzu⸗ 
auf treken, daß er in kurzer Zeit übernehmen 

2 


i | 0 ' [ 2 

sin verh. Ziegler 9 
im Beſitze günſtiger Zeugniſſe, der auch Poli 
Kaution ſtellen kann, ſucht von ſofort M. 
Stellung. Gefl. Off. erbittet (2306 153 


Joh. Riſtau, nowrazlaw, Andreasſt. 9. Sche 


[2301] Ein tüchtiger Schweizer mit tüch! 
guten Empfehlungen ſucht zum 1. Aug. 

oder ſpäter ſelbſtſtündige Stelle bei einer 

kleinen Heerde. Gefl. Adr. an Jakob 

Hählen in U hlkau bei Rambelſch Wpr. 


[2140] Tücht. Meier, v. Baldenburg, en 


Konkursverfahren ſoll die Schluß⸗ 
vertheilung erfolgen. Hierzu ſind kaun. Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 2269 durch die Exped des Ges erb. 


nel. 18% En 
1743 Mark 95 Pfennige ver üg ar. 
Gerichts ib III — 0 — U * 3 
e e Gas⸗Petrol⸗Waſſermotore 
elegten Verzeichniſſe ſind dabei 11072 
* Fabrikate einer Wellfirma 
wird gegen Provifion und Umſatzprämie für den hieſigen Reglerungs⸗ 


12273] Ein alter ordentlicher Maler, 
welcher das Unglück batte, beim Malen 
eines Hausflurs in 8 wo das 
Gerüſt zuſammenſtürzte, Schaden zu 
erleiden, ſodaß er vorläufig nicht wieder 
auf einer Rüſtung arbeiten kann, bittet 
um irgendwelche andere Arbeit in 
ſeinem Fach, z. B. in 


Forderungen zu berückſichtigen. 


Grandenz, den 29. Juli 1898. 


kart 71 Pfennige nicht bevorrechtigte 
Carl Schleiff. Konkursverwalter. bezirk vergeben. wald eng wa oder Fabriken landwirthſchaftlicher 
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—— Maſchinen ꝛc. 7 Rur gut eingeführte Bewerber von beſtem N 5 
0 fa Aima Un eſchäftlichen Ruf wollen ſich melden sub J. K. 100 au die Zentral⸗ Theater⸗Dekorationen m. Balance, Centriſugen Dampiteije 5 — 
ela J. unoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co., Berlin W. 8. N 564 u rg er der ge gi Ant 
(9295) m 20, Oktober 1808. 16 im | NN N NN NN Y YYY DNN Landſchaftsmalereien, Glas⸗ utsnaiteret . 1. 08. 13. Mg, Steil 
Kuntinenfiun hen Feergelet enn Ver- r 2222... ĩ˙ —— id ifbermafen Offerten bitte man an Meier Oskar 
egiments Nr. elbſt ein . ; in 5 er 
Waden, er ſich ene oe KRNN NN Ne: N NN oder ee eg Gute Beugnine au Fientten. ee — 
Papen tan dasſelbe von mir in 2 23141 Ein Partbie leichteſtes % J. re aner ee . e Diener „= 
mpfang nehmen. a . 3 * 
£ 8 3 | Fr F t, geſt. auf gute Zeugn., 3-1. Oktbr. =+ 
Jeſte Eonrbiere, 28 Kraftmanila 2 Pack f lex 1 12342) Für einen zuverläſſigen, soliden gi Ion. ide Stell, 60 geftakt, 155: 
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meiſter. beides vollſtändi neu ausreparirt, haben 0 durch vorſtehende Geſchäftsſtelle. N erkänfer (mof Ti 
Martschinowski. billig zu verkaufen nbeifsmarkl. SIERT RENEERNE 3 im 
Pelaunt bobam & Sekten, Danaia, 1 Adoldd Benjamin, Litfemn Mor. Ale 
opfengaſſe . 8 ; 95 1 S | 
elanntmahung. | ea _ erfahrener Sraner, fe 6 
n Bae Be a era . EEE Te einen 8 15 
markt, welcher am 30, uguſt un TE BZ Br eg Harzer 1 eikat e er 5 5 mi 
2. September d. Is. ſtattfinden ſollte, Holzmarkt, 3. Lehrer ſucht vorübergehend — noch in ungekündigter Stellg., tüchtigen Verkäufer. * 
ift mit Genehmigung des Provinzial⸗ Hauslehrer elle. ſucht, geſtützt auf gute Zeuge ander mof., der perfekt polniſch ſpricht. 1 22 
zatbes auf Opens unter d 88h an die cen | weite bite Gnpogement,, Orten [Beben gende geben Beinen. tha 
e . km IS SAG mot herd die E eh tion deb |" Senine Kier Grune a. Be = 
Mont er Se temb [2344] Nun d. Auguft 1895, von Vor- d. TR RE Graubenz erbeten. . [2316] Für mein Tuch⸗, Manufaktur =, 
ontag, den 9. September | mittags 10 uhr ab ſollen in ron in einem Kolonialivaarengejhätt Stell. [1726] Suche für einen verheirateten | und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. 1³0 
d. 38, verlegt worden. n % N 70 118 Gefl. Offerten unter Nr. 2355 an die tüchtigen Gärtner Auguſt oder 1. September einen auf 
Strasburg Weſtpr., I 2 am, Birken Kloben 47 — Ed e ene e Johr. den ich beſtens empfehlen Tann, vom tüchtigen Verkäufer. ſuch 
den 25. Juli 1895. Aſpen⸗Kloben 35 rm, Kiefern ⸗Kloben 1 Ein jung. Mann, w. 4 Jahr. 15. Oktober od. 1. November Stellung.] Gleichzeitig ſuche für mein⸗ Putz⸗ und — 
Der 7 4580 rm, Knüppel 420 rm, „Stubben im geo 5 De 1 5 8 Kr N Weißwaarengeſchäft eine gewandte, erſte Ils 
und die * verwaltung. (Stronnanbrüd, Sandau und Pultau) g. ch est 5 M ro hi ge Ent de Kunſt —.— mens FR on arbeiterin 0 
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Beigeordneter. Öffentlich L zum Verkauf aus⸗ befindet, dae unt. beſcheid. Anſprüch. Unterſchweizer Bewerber und Bewerberinnen wollen { 
90 8 anderweitige Stellung. Gefl. Offerten] bat zu vergeben pre 1. Auguſt 12292] [ihre Zeugniſſe nebſt Photographie und ein 
an 


M „Oberſchweizer, [Geha tsanſprüche einſenden. 
Wöbta (Ofterope Oſepr⸗ Herrmann Goldſtein, Sgalfeldor 


— — mn 
Kusche jet. kene wi Cronthal, den 97. Juli 1808. unter hitte A. G. 509 poitlagernd 


66 L. Cbazanops ki. Der Oberförſter. Wallis. Angermünde erbeten, 


Vertrauensſtellun 12113] Für das Dom. Krosuiewiee 

Zum 1. Oktober an für — Ruſſ. Polen wird ſofort ein tüchtiger 

Lonlal-, Delikateßwaaren- u. Stabeiſen⸗ unverhetratheter 

Geſchäft, in einer Kreisſt. ommerns, 7 9 

einen unverh. Fachmann als Be 

führer gegen gutes Gehalt, freie Station - 

u. Taniieme, Derſelbe hat e. Kaution 

von — a au stellen. Me 

en da EL LenZen, ell Meld.] der mit der Leffeldt'ſchen Zentrifuge u. 

Erbeb. b. Gesellen eden durcb d. Putterfabritation bekannt lt, geſucht 

119651 Für mein Spezial- Herren- u. Offerten mit Atteſten unter Adreſſe 

Damen ⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche per Adminiſtrator A. Anders, Oſtrowy, 

1. September einen ſelbſtſtänd., otten Gouvernem. Warſchau, Ruſſ. Polen. 

Verkäufer. Ein anſtändiger, 

Derſelbe muß der volniſchen Sprache älterer Meier 

vollkommen mächtig ſein. Referenzen N 

ſowie Gehaltsangabe erbeten. mit Alfa Separator und Keſſel ganz 
S. Pottlitzer, Brieſen Wpr. vertraut, findet zum 15. dar aus fle 


= IE omas Monatliches Gehalt 30 Mar 
ne ſoſort oder 15. Auguſt rg werden brieflich mit 


7 Pr ” ufſchrift Nr. 2081 durch die Expedition 
ſichtigen Verkäufer er et: 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[2278] Einen im Gemüſe⸗ u. Samenbau 
für mein Manufaktur⸗Geſchäft, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗An⸗ 


tüchtigen Gärtner 
ü i freier Stati t Dom. Gr. Roſainen bei Marien- 
Wache bes . a tefit. — Her Gemüſe⸗ und Obſtgarten 
11131] Tuche für mein Stabeiſen⸗, 


kann auch auf eigene Rechnung über⸗ 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Kolonialwaaren⸗ 


nommen werden. 
Geſchäft per 1. oder 15. Auguſt er. einen 


8 er 1. Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
— — mit den Branchen kann von re bis 5. an d. J. 


2 eintreten 
jungen Maun. Gawlick, Bäckermeiſter, 
Polnische Sprache Bedingung. Den Mel⸗ [2262] Biſchofsburg. 


dungen breche bel riften und Ge⸗ Tüchlige Tiſchlergeſellen 


dagen! 5 5 e 3 bei⸗ 
zufügen. Briefmarken verbeten, auf Bauarbeit finden ſofort daue 
— Alexander Brieſen Weſtpr. Veſchäſtionne bel 88 508 

Für mein Kolonialwaaren⸗ Tiſchlermeiſter H Kramp, 
Geſchäft, verbunden mit feiner Bier⸗ Bütow i. Pom. 

be, ſuche ich zum 1. Oktober einen 
üchtigen, ehrlichen 

jungen Mann 

der der polniſchen Sprache einigermaßen 
mächtig ſein muß. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Off. w. unt. Nr. 2267 durch 
die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein junger Mann 
Her deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Kolonial-, 
Reſtaurations⸗, Deſtillations⸗ und Bier⸗ 
geſchäft von ſogleich Stellung. [2277] 
A. Kurzinsky, Lautenburg. 


Ra Für mein Eiſen⸗, Porzellan-, 
aumaterialien-, Kurz⸗ und Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen mit dieſer 
Branche vollſtändig vertrauten 
jungen Maun. 
Meldungen erbitte Aden nebſt Ge⸗ 
baltsauſprüche beizufügen. 
Auch können & 
zwei Lehrlinge 
dortſelbſt von gleich oder ſpäter ein- 
treten. Polniſche Sprache erforderlich. 
R. Fortak, Hohenſtein Opr. 
12180] Suche zum ſofortigen Antritt 
für mein Material⸗ und Schankgeſchäft 


einen jüngeren Kommis 
peider Landesſprachen mächtig. 
Lerrmann Weſſolowski, 
Brieſen Wpr. 
12303] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
einen jüngeren 


Kommis oder Volontair 


Polniſche Sprache erforderlich. 

„M. Lichtenfeld, Biſchofswerder Wp. 
12297] Für mein Kolonialmaaren- u. 
Schank⸗Geſchäft ſuche von ſogleich einen 

tüchtigen, jüngeren 


Kommis. 


A. Bahlinger, Sobbowitz, 
Kreis Dirſchan. 
2193) Für mein Eiſen⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen 


tüchtigen Erpebienten 
4 polniſchen Sprache mächtig. Nur 
olche, die mit der Eiſenbranche durchaus 
vertraut ſind, wollen Offerten mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen einreichen. 
Guſtav Dahmer, Brieſen Weftpr. 
19557] Suche z. ſof. Antritt wie 1. Ott. cr. 


lüchl. ältere n. Jüngere Gehilſen 
d. Colon.⸗, Deſtill.⸗„Eiſenw.⸗Brauche 
Paul Schwemin, Danzig, Hundeg. 100, III. 
“ 12112] Vom 1. September d. J. ſuche 
ich einen älteren a 
Gehilfen 
ür mein Kolonial⸗ und Delikateß⸗ 
aaren⸗Geſchäft. 
H. Goering, Hohenſtein Oſtpr, 


Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei 122191 
P. Hubrich, Grabenſtr. 27. 
Mühle Labodda bei Gr. Schliewitz 
ſucht v. gleich ein. ordentl. nücht. Müller⸗ 
geſellen als Zweiten bei einem monatl. 
Gehalt v. 30 Mk. u. Beköſtigung. [2367] 


Ein junger Müllergeſelle 
erhält von ſofort Stellung bei [2063] 
Loepke, Mühle Soldau Oſtyr. 
[2110] Ein erſter und ein zweiter 
Müllergeſelle 
finden gem 5. Auguſt ee Meld. 
unter Beigabe von Zenugnißabſchriften 
erbitte umgehend. 
S. F. Kühl, Kl. Katz. 
[1864] Ein ordentlicher jüngerer 
Müllergeſelle 
der polniſch ſpricht findet dauernde 
Stellung von ſofort. 
Janz, Mühlenbeſitzer, Boeſendorf 
per Klahrheim a. d. Oſtbahn. 


Ein tüchtiger Kürſchnergeſelle 


Pelz⸗ u. Mützenarbeiter, findet dauernde 
Beſchäftigung bei 120671 
J. Herbſt, Stolp i. P. 


Zwei Schloſſergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung. [2249] 
Julius Stephan, 

Schloſſermeiſter in Wirſitz. 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
finden von ſofort bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei [2070] 

Waſchk, Lyck, Hauptſtr. 129. 
[2082] Ein geſchickter, zuverläſſiger u. 
nüchterner 

Schmiedemeiſter 
findet Stellung zu Martini d. 33. in 
Preuß. Lonke bei Schönſee. 


Zwei Schmiedegeſellen 
erhalten noch ſofort Arbeit. Zeugniß⸗ 
abſchriften an Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 

arienwerder. 2276] 


| Schmied 1.1 Shlofer 


können ſofort eintreten bei 
Werner, Maſchinenbauer, 
123371 Brieſen Wpr. 


Hofmaſchiniſt 
für ein Rittergut wird geſucht. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2098 zu 
richten an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz. 
Maſchiniſt. 

[2272] Zum 15. Auguſt wird ein 
Maſchiniſt gebraucht, derſelbe muß mit 
elektriſchen Maſchinen umgehen können. 
Meldungen mit guten Zeugniſſen erbeten 
Thorn, Schübkenhaus. 


12060] Zwei Geſellen 
die mit Bieberſchwanzſtreichen ſowie 
mit dem Brennen in Wolböfen ver⸗ 
traut ſind, ſucht H. Fedtke, Ziegler⸗ 
meiſter, Dampfziegelei Grüneberg b. 
Lubichow. 

2 Stellmachergeſellen 
ſucht ſofort tg 
[2247] $; Boldt, Stellmachermeiſter. 
Daſelbſt können 2 Lehrlinge eintreten. 


Ein Stellmachergeſelle 


oe dauernde Beſchäftig. bei A. Fiſcher, 
tarienwerder, Danz.⸗Str. Dai. kann 


—— — — — — «- — 

11801] Ein im Militärbauweſen er⸗ 
fahrener, im Zeichnen, Entwerfen und 
Abrechnen geübter Bautechniker auf 
Längere Zeit vom 1. Auguſt d. J. ab 
für den Neubau der in gothlſchen 
Formen auszuführenden Garniſonkirche 
geſucht. Lebenslauf, Zeugnißabſchriſten 
und Gehaltsanſprüche zu richten an das 

Garniſon⸗Sauamt 1 Thorn, 


Tüchtiger Buchbindergehilfe 


im Handvergolden geübt, findet ſofort 


Stellung. Albert Schultz Thorn. ein Lehrling eintreten. 129721 
2 7 ' [2171] 3—4 tüchtige 
Ein jüngerer Konditorgehilfe Vötichergeſellen 
findet ſofort dauernde Stellung. ür kieferne Seifengefäße finden von 
12250] O. Schwalbe, Schwetz a. W. — dauernde Beſchäftigung bei 


2270] Zum 15. Anguſt ſuche ich einen 
tüchtigen, erſten, älteren 2 

Konditor⸗ Gehilfen 
für meine Konditorei. 

C. Dünckel, Tilſit. 

[2333] Einen Barbiergehilſen 
auf Stubenarbeit ſowie einen Lehrling 
ſucht ſofort 
„ v. Jentzkowski, Fefte Curbiere. 
[1906] Zwei ordentliche 


Fiſcher⸗ehilfen 


können ſofort ei 
G. LU. Schl N 
bei R 


Paul Boelitz, Bromberg, 
Poſenerplatz 6. 
2 zuverläſſige SR 


* * 
Drainage⸗Schachlmtiſter 
finden fer! Saeed e n 
und ſind teldungen, sowie Biehrirten 
Be 
[1901] 8 sy 


Tichtige Jachdeckergeſellen 


für Steinarbeit können t eintreten 
ei A. Dutkewitz, 
119931 Dachdeckermeiſter. 


Zwei tüchtige 


Dachdechergeſellen 


finden ſofort bis zum Herb 
Beſchã iqung, 2099 
. Redinger, Schieferdeckermeiſter. 
Saalfeld Oſtpr. 
12199] Hausmann reſp. Kutſcher von 
ofort geſucht. Hohes Lohn, Trinkgelder. 
tabliſſ. Miſchke (Bahnſtat.) b. Graudenz. 
Wir verlangen von ſofort einen 


verheiratheten Hausmann 


der leſen und ſchreiben kann. Meldung. 
ſind brieflich mit Aufſchrift Nr. 2211 an 
die Exped. des Geſelligen einzuſenden. 
12045] Zum 10. Auguſt ſuche ich einen 


kräftigen Jungen 


der das Milchfahren zu beſorgen hat 
und nebenbei das Molkereifach erlernen 
Gehalt 30 Thaler bei freier 
Station ohne Wäſche. Offerten an die 


kann. 
Dampfmolkerei Strasburg Weſtpr. 


. ͤ —— 
12092] Suche für meinen Sohn, der 
zur achtwöchentl. Uebung eingezogen, 


einen Stellvertreter 


bis zum 15. September reſp. 1. Oktbr. 


d. Is. Autritt ſofort. 


C. Pofahl, Gutsbeſitzer, Minikowo 


b. Sleſin, Station Strelau. 


Für mein Niederungsgrundſtück ſuche 


ich einen tüchtigen, ſoliden Wirth⸗ 
ſchafter, der, wenn nöthig, mit Hand 
anlegt. Gehalt bis 300 Mark. 


Offerten unter Nr. 2286 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


[1968] Ein unverh. Wirthſchafter 


ut empfohlen, kann ſich melden bei 


3. Jeniſch, Bromberg, Wilhelmſtr. 76. 
11879] Ein nicht zu junger, brauchbarer 


Hofverwalter 


in Mysleneinek b. Bromberg geſucht. 


Gehalt 300 Mk. 
Für die ſelbſtſtändige 


läſſiger . 
Landwirtl, 


der auch über die erforderlichen theo⸗ 
retiſchen Kenntniſſe verfügt, Stellung. 
ı unter Nr. 1163 


Anerbietungen erk 1 u 
an den „Geſelligen“ in Graudenz. 


1248 Suche zum ſofortigen Antritt 
einen beider Landesſprachen mächtigen 


Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 300 Mk., freie Station. 
Bergmann, Czekanowko, 
bei Lautenburg Wpr. 


12355] In Balzen bei Sſterode findet 


vom 15. Auguſt d. Is. 


ein Eleve 
Stellung. Daſelbſt ſteht ein 


iriſch. Nappwallach 


6 Jahre alt, 7“ groß, vorzügl. Jagd⸗ 


pferd, zum Verkauf. 


Einen verheir. Hofmeilter 


der zugleich Stellmacher iſt, ſucht zu 


Martini d. Is. M. Witt, Saſpe 
122801 Kreis Danziger Höhe. 
Ein durchaus zuverläſſiger, älterer 


u. — .. 
Haushälter 
zum 11. Novbr. geſucht, der Hof, Vieh 
und Speicher ſowie Speicherbuch zu 
führen hat. Meldungen an 
11748] Dom. Gniſchau bei Dirſchan. 
[2282] Ein verheiratheter 
Geſpannwirth 
nicht unter 30 Jahre, der gut ſchreiben 
u. leſen kann, ferner ein verheiratheter, 
junger Gutsſchmied 
mit Zuſchläger, der eine Dampfmaſchine 
u führen hat, findet Stellung in Dom⸗ 
browken bei Groß Kenjchin. 
[2360] D Schweizer. 
„Verheiratheter Schweizer mit Gehilf. 
für 40 Kühe nebit Jungvieh ſofort geſucht. 
Dom. Adolfsaue b. Sellnow N.⸗M. 


Unterſchweizer. 
[2359] Suche ſofort oder bis 1. Auguſt 
3 Unterſchweizer auf gute Sreiitellen 
Weber, Oberſchweizer, Sängerau 
bei Thorn. 


6 Akkordmäher 


für ſofort geſucht auf Gut Neuenburg. 
Meldungen beim Vorſchnitter Koch in 
Neuenburg Weſtpr. [2052] 
11872] Dom. Weichſelhof b. Schuliß 
ſucht ſofort oder ſpäter einen verh. 


Kuhfütterer. 


12331]_Einen älteren Mann zum 
Hüten der Schafe ſucht 
C. Hapke, Marienwerderſtr. 30. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbaxer Eltern mit den nöth. 
ulkenntniſſen ſucht für ſeine Kolonial“, 
eſtillation⸗ und Weinhandlung 
120931 M. Suchowolski, Thorn. 


aan Nan 
2 Einen Nondilor-chrlunn 3 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Rich. Rommel, Konditor, 
[1732] Inowrazlaw. - 2 


25 
Kade: Keese 


Einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, Sohn 
achtbarer Eltern, ſucht von ſofort oder 
ſpäter für ſein Material-, Eiſenwaaren⸗ 
und Miu Seeder 12317] 

J. Vilsky, Sriedrihshof Opr, 


- 1 Bewirth- 
ſchaftung eines größeren Nobengutes 
findet ein durchaus tüchtiger, zuver⸗ 


aan Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
ner 5 * 8 mit 
einer ritfabrik en gros en 
detail ſuche ich zum tofortigen Antritt 
zwei Lehrlinge 8 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
— Ä de nötbigen Schulkenntniſſen 
verſehen ſind. 
— A. Bolinski, Briefen Mer, _ 
[2311] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren⸗, Konfektions⸗Geſchäft u. Leder⸗ 
handlung ſuche ich zu ſofort od. ſpäter 


einen Lehrling 
bei freier Station im Hauſe. 
A. Lebbin, Berlinchen 
i. . — 


Ein Gehrliug 


treten. x 
285 Dfierten an 12275] 

leinrich Rosenow, 
Strasburg pr. 


12088] Für mein Drogeng 
zum Oktober einen polniſchſprechenden 
Lehrling. 

R. Boettcher, Apotheker, 
Dt. Eylau. 


ur Frauen und J 
r Madchen. 


Ein j. auſtänd. Mädchen 
w. d. Schneid. nach dem neueſt. Schnitt 
erl. hat, auch in Handarb. geübt, ſucht 
v. gl. Stell., am l. in ſtädt. Haus h. als Stütze 
d. Hausfrau. Familtienanſchl. erw. Off. u. 
Nr. 2364 an d. Exped. d. Geſellig. erb. 
122991 Eine anſtänd. Wittwe in mittl. 
Jah., ſucht als ſelbſtſtändige 
Wirthſchafterin 

unt. beſcheid. Anſpr. Stell. Anfr. erb. 
unt. 178 poſtl. Poſen 1. 

[2133] & j. geb. Mädch. . Stell. als Stütze u. 
Geſellſchafterin b. e ält. Dam od. Ehep. m. 
wen. Geh. Off. L. S. 17 poſtl. Allenſtein. 


[1569 Suche zum 1. Oktober eine be⸗ 
ſcheidene ev. 2 
Kindergärtnerin 

die nicht unterrichten darf, aber in Hand⸗ 
arbeit geübt iſt, für 3 Kinder von 7, 
5 und 3 Jahren. 

Meldungen mit Zeugniſſen, Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen an 

i Bielfeldt, Kolloſomp 
bei Nikolaiten Wpr. 


2 [2252] Eine tüchtige, erfahrene 
Erzieherin 
muſikaliſch, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, wird von ſofort Auch. 
gg Zieblke, Dobre bei Gollub. 


N N e 
Tichtige Direktrite 


für feinen und mittleren Putz, welche 
chic arbeitet, findet ſofort ſelhſtſtändige 
und angenehme Stellung. Offert. mit 
Photographie, Denantien und Gehalts- 
anſprüchen bei freier Station. 

Gebr. Loewenthal Nachfl. 
[2305] Landsberg a. W. 


KNNR NN INN NN 
2 Tühline Puhdireirice $ 


. Jof. geſ. Off. m. Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Photogr. erbeten. 
Helene Norden, Putzgeſchäft, 

Inowrazlaw. 121151 1 


NN NN 
Eine perfekte 


Buchhalterin 


wird von ſofort 8 Meldungen, 
denen Zeugnißkopien beizufügen ſind, 
ind brieflich mit Aufſchrift Nr. 2210 an 
ie Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz einzuſenden. 


Cine gewandte Verkäuferin 


die mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
iſt, wird per fofort geſucht. Offerten 
werden unt. Nr. 2125 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


[2271] Für mein Galanterie- u. Herren⸗ 
artikel ⸗Geſchäft ſuche ich bei hohem 
Salair und freier Station eine 


tüchtige erſte Verkäuferin 


die auch der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Angebote ſind m. Photographie 
und Zeugniſſen einzureichen. 

Louſſe Pelka, Wwe. Neidenburg. 


1 Verkiuferin und 
2 Lehrmädchen 


für unſer Kurz: Wollwaaren- und Ga⸗ 
lauterie Geſchäft per ſofort zu enga⸗ 
— geſucht. Koſt u. Logis frei im 
zauſe; die Lehrmädchen eventl. nach 
en II. Gehalt. Keuntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache N Sof, Off. an 
B. Littmann & Co. Oſterode Opr. 
[2058] Zum 1. September ſuche ein 
arbeitsſames, anſtändiges 


evang. Mädchen 


welches ſchon in der Wirthſchaft ge⸗ 
weſen, im Nähen geübt iſt und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, bei 135 Mk. 


Pro anno. 
Weidenau bei Neumark Weſtpr. 


die auch im { 
Off. erb. Georg Pleß, Schneidemühl. 
[2075] Für 2 Kinder von 2-3 Jahren 
ſucht von ſogleich ein anſpruchsloſes 


Keek e: Ke 


12361) Für mein Papfer⸗, Galanterle⸗ 


u. Lederwaaren⸗Geſchäft ſuche bei gut. 
Gehalt eine 


tüchtige Verkäuferin 
— Peroriren bert ist. 


junges Mädchen 
Bruno Gibbe, Kanitzken 
p. Gr. Nebrau. 


— Für mein Materialivaaren- und 
Schan f \ . 
frau, ſuche vom 1. Auguſt ein anſtändig, 


-Geſchäft, auch Stütze der Haus⸗ 


junges Mädchen 


(evangel.), das auch polniſch ſpricht. 
Adreſſen nebſt Photographie unter W. 
W. poſtlagernd Garnſee. 


Ein junges Mädchen | 


aus anftändiger Familie, mit guten 
gegen, findet ſofort Stellung als 
= | Berfäuferi i 

und Deſtillations⸗Geſchäft 

[584] 


erin in meinem Nejtauratiund» 


Alb. Wegner, Bromberg. 


[2246] Ein anſtändiges, fleißiges und 


zuverläſſiges 


Mädchen 


welches gut kochen und waſchen kann, 
ebenſo backen, die Molkerei, ſow. Kälber⸗ 
und Geflügelzucht verſteht, wird geſucht. 
Anſtändiges Gehalt und gute Behand⸗ 


lung zugeſichert. Meldungen an Guts⸗ 
beſitz. A. Rothſtein in Polchau, Poſt 
Rekau Wpr. 


Ein älteres Mädchen 
das Luft hat, die Meierei zu erlernen, 
kann ſofort eintreten mit eigenen Betten 
bei etwas Gehalt, Lehrzeit ½ Jahr, bei 
122791 Verwalter F. Stobbe, 
Conradswalde bei Biſchofswerder. 
[2264] Suche zum 1. Auguſt eine junge 

tüchtige Meierin 
x Aushülfe. 
„Ehlers, Dampfmolkerei Meftin,' 
bei Hohenſtein Wpr. 
8 eat mit verſchiedenen 
Meier n nen Syſtem. vertraut, 
erhalten bei Einſendung guter Zeug⸗ 
niſſe . vortheilhafte Stellung pr. 
1. Oktober durch 
[2322] Frau E. Jager, Grandenz. 
[2315] Eine ältere 
jjdiſche Wirthin 
die eine kleine Haushaltung ſelbſtſtändig 
führen kann, wird ſofort geſucht. 
Samuel Wolff, Fleiſchermſtr. 
Schubin. 

12283] Eine Srlichhe 
ſelbſtthätige Wirthin 
wünſcht per ſofort zu engagiren. Lebens⸗ 

lauf, Gehaltsanſprüche erbeten. 
A. Schwendtner, Bahnhof Koſchlau. 


Geſucht 
tüchtige, anf ruchsloſe 

Wirthin 
welche mit einfacher und feiner Küche 
ebenſo Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
vollſtändig vertraut iſt. Antritt 1. Ok⸗ 
tober. Meld. m. Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen werd. briefl. m. der 
Aufſchrift Nr. 2263 d. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Geſucht zum 1. Oktober für eine 
Kgl. Oberförſterei im Reg.-Bez. Königs⸗ 
berg eine einfache, fleißige, tüchtige 


Wirthin 


in geſetzten Jahren. 
eugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche unt. 
Nr. 2261 an d. Exped. d. Geſellig. erb. 
MWirthi Köchinnen, Stuben 
Wirthinnen mädchen, Rinder 
frauen mit anten Zeugniſſen erhalten 
pr. ſofort und ſpäter die beiten Stellen 
bei hohem Gehalt durch 
Frau Emma Jager, 

122211 Oraudenz. 

12120] Suche zum 1. Oktober ein 
gewandtes 


Stuben mädchen 
welches mit Zimmerreinigen u. Wäſche 
Beſcheid weiß. Lohn 120 Mark. . 

Frau M. Becker, Bartin, 
Kreis Rummelsburg (Pommern), 
[2318] Ein gewandtes 


Stuben mädchen 
mit guten Zeugniſſen, ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 
Dom. Nos yozyn bei Krumknie. 
[2044] Ein kräftiges Mädchen wird d. 
1. od. 15. Aug. Fele, die das Melken 
übernimmt. Fr. Frieſe, Rehdenerſtr. 7. 
[2258] Ein tüchtiges ſauberes 
Dienſtmädchen 
das alle Haus⸗ und Küchenarbeiten ver⸗ 
ſteht und machen muß, findet ſofort in 
einer kleinen Haushaltung von zwei 
Perſonen Stellung. Lohn 120 Mk. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 2258 an die 
Exped. des Geſelligen. 


12309] Eine gejunde, kräftige 


Amme 


wird geſucht von 
Fr. Manthey, Schubin Schloß, 
pr. Schubin. 


Kinderfrau 


oder älteres Mädchen, welche bereit 
iſt mit nach Berlin zu gehen, wird 
für 2 Kinder zu Mitte Septbr. für hohen 
Lohn geſucht in Lindhof bei 
Lipnigg Wpr. Kr. Briefen. [2304] _ 
12346] Geſucht ein Mädchen oder 
Fran zu häuslichen Arbeiten. 

Zu erfragen 
Schuhmacherſtr. 2, im Laden. 

12328] Eine Auſwärferin 
wird geſucht Grabenſtraße 50/51, zwei 
Treppen, rechts. 

12272] Kräftiges Unfwvartenädhen 
ſofort geſucht Oberbergſtr. Er 
12241] Tüchtige, fanbere Unfwärterin 
bei hoh. Lohn gei. Getreſdemarkt 12, II. 


— 


bleibt BR n Geſchäft von Mittwoch 2 
Ubr, bis Freitag Morgen geſchloſſen. 


Gustav Joop, 
Hoſphotograph. 


FREE 
Buchführung \ 


u. andere Handelswiſſenſchaften 
lehrt gründlich für 1 13057 N 


Einer Familtenfeler 1 5 


Honorar 


Emil Sachs, Grabenſtr. 9. 
Ge Il “ 


Daddekerarbeiten 


übernimmt und führt aus 
A. Dutkewitz. 


Waſſerhaltige Stellen 


zur Anlage ergiebiger Brunnen zeigt an 
C. Friedrich Heinze den. 
in Gueſen, Lindenſtr. Nr. 13. 

Alles Nähere brieflich. D. O. 


— 


Blitableiter⸗ 
| anlagen. 


rertigt 19027} 
Robert Tilk, 


Thorn. 


Mühle Buschin 


Belt Mahlgut ſofort fertig, auch 
wird Getreide gegen Mehl um⸗ 
getauſcht. 12284] 
1227 TT €. gebrauchte, noch gut erhaltene 


Sichtmaſchine 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
. 80 Netzthal erbeten. 


Großer Obſtgarten 


ſofort billig zu verpachten. 
122651 Kleiumontan, 
Kreis Marienburg Weſtpr. 


Waſſermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ : 


kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolf ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben find von 
zahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
famſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
hafteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
kannt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorräthig Ei 
oder im Bau bei 191861 


B. Wolf. 


Magdeburg⸗Buckau. 
8 


re Hoffmann 


1 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
ef. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. rk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. jerusalemerstr. A 
EDEL. 


Ronleaux Ms Linoleum 
Länfer Tapeten Papierstuck 
kauft man am billigſten direkt aus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 


C. Quintern 15370 


Elbing. Eönigsberg. 
Muſter u. Lieferung franko. 


22 —˙—————T—T oo u — 
[2118] 3000 gebrauchte, holländiſche. 
gut erhaltene 


Dachpfannen 


tehen billig ab hier zum Verkauf. 
e Teſchke, Drzonowo bei Liſſewo. 


— — 1 


nn * 
[2106] Klavier 
kleines Tafelformat, ſehr gut erhalten, 


verkauft ſehr billig 
C. Seefeld, Czerwinsk Br. 


F ohm. Setfedern 
Verſandhaus 


Heinrich Weißenberg 
Gerkin N.0., Lands bergerſtraße 39 

verſendet zollſtei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum grrantirt neuer, doppelt⸗ 
gereinigter, füllträftiger Bettfedern das Pfund 
50 Pf. und 85 Pf., Halb: Daunen das Pfund 
Mk. 1,25 und 1.50, prima e n 
Daunen das Pfund Mt. 1,75, weißt böhm. upf 
tas Pfund Me 2 und Mk. 2,60, und echt 
chineſiſche Mandarinen⸗Ganz⸗Daunen 

das Pfund Mk. 2,85. 

Von dleſ, Daunen ſind 3 fd. z. groß. 
berbett,iPfd.3.grof Kiſſ. völl.auskeich. 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 
== Viele Anerkennungsſchreiben. 


— 3 r — 
Jobaunisroggen 

mit Vicia zu 130 Mark per Tonne in 

Wangerin b. Culmſee zu haben. 12282 


[217€] 100-600 Zentner frühe, große 


Bofenkartoffeln 


à 1,60 Mk., find in Adl. Sawadda 
p. Warlubien zu verkaufen. 

122901 Die Beleidig. der U, Ladwicz 
8 ve ich zurück. I. 8. 


17748] Jede Dame N N 1 
3% Ä 8 enen bo andiger Aufgabe 
lich ech Seinen Abende ar See t. \ ( 


meines Manufakturwagten⸗Geſchäfts 


offerire ich ſämmtliche Waaren bedeutend unter Preis, und zwar: h 


Meumärkische Ofenfabrik Ant-Geselsch.h 


Ü Erinnerung zu 


— 


ge 


li 
Aebaken nach d. 4. Brief. Probebrief grat. Berlin, H. Fink, Krauſenſtr. 69, J. 


2 
. ˙· 0 2.80 a Hand are 20 Pfg. 
blogowski& Sohn, Inowrazlaw | 8 :, Hau "2" 
=. 1 2 S * * * 
8 f ) ? — E Beiges, reine Wolle, früher Elle 1 Mi, jebt N 25 5 = 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede eb RE TE Fa a 3 See, 
Eh 2 8 Besügenzens cr onen 000 „ „ 18 „ „ 
empfehlen 2 2 Hemden tuch mn, „ Mu m 
: 7 33 Handtücher.. Stück, 10 „ „ 
Lokomobilen und Excenter-Draschmaschinen & us . 5: 5525 5 20: 
RE ZIIHtRMEL . „ „ Ha * Rt " 
A immiiEInd Tre ae ran ³ A A nos 2 . Theeſervietten De vr „„ „„ „ „„ 1 ” 10 * „ 
R N p t & 0 L a be 88 Jar ba viüche „„ 5 u. 
ade-Han 8288 ee, „ ² 
uston, Troctor o., Ltd., Lincoln. Leinwand, Stück 50 bis 52 Ellen von Mark 13,50 an. 
260 Großer Poſten Karrirt⸗ Kammgarn, 140 cm breit, Elle Mark 1,90, 
erste Preise. Gleichzeitig offerire mein gut ſortirtes Lager in fertiger 
Vorzüge do fte Dre Herren und Kuaben⸗arderobe 
maschinen: 


Gar keine Kurbel- zu auffallend billigen Preiſen. 


wellen, keine inneren 
Lager mehr. 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. Dauerhaftigkeit. 
29,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. aM 
Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


AS LLC GL LE LE LT LE LE 


Ohne jede Coneurrenz 


Nur für Kaufleute, Hötels und grössere Restaurants. 
Erstes Rum-Export- und Importhaus 


181551 von 
J. Straus Sohn, Frankfurt a. M. 


Spezialität: von. T 2 a ˖ m ̃]%⅛ ... ̃]ĩê ...... a 2 

Allerfeinster Grog-Rum 58600, Ab USE 
pr. Liter verzollt ab Frankfurt Mk. 1,50 incl. Fass oder | g durch Tangiäbri e Lief Funde n e e 

8 55 ; \ 5 N 1 ferungen an Mitglieder von Lehrer⸗ 

franko 10 Pfg. theurer. Krieger⸗ Poſt⸗ Share, Vorſchuß⸗ u. Beamtenvereinen u 


Kirchen 


U 


1 stehen gratis und franko zur Verfügung. 
Versandtzeit während des Jahres nur in den Monaten September, 


Oktober, November und Dezember. 
Spätere Aufträge können nicht mehr berücksichtigt werden. 


Anfertigung nach Maaß 


zu ſehr mäßigen Preiſen unter Leitung eigener erſter Meiſter., 


S. Neumann 


8 Herrenſtraße 8. 


AA B 


heizungen 


mit Schüttöfen und Zentralheizung nach bewährten Syſtemen fertigt als 
791 langjährige Spezialität die ar fertig 


Königsberger Maschinenfabrik Akt.-Ges. 


Königsberg i. Pr. 


[2160] 


| 
| 
\ 


oerjendet die neueſte hocharmige deutſche Familien⸗Näh⸗ 
maſchine elegant mit Verſchlußkaſten. Fußbetrieb für 
50 Mk. Awöchentliche Probezeit, 5jährige Garantie. 
Nichtkonvenirende Maſchinen werden anſtandslos zuruck 
er? Maſchinen die an Private und Beamte 
ereits geliefert, können faſt in allen Orten beſichtigt 
werden. Kataloge, Anerkennungsſchreiben koſtenlos. Alle 
Sorten Handwerkermaſchinen für Schuhmacher und 
Schneider, Waſch⸗, Roll⸗ und Wringmaſchinen, erſt⸗ 


Giesenbrügge bei Adamsdorf N/M. er 


offerirt feine weisse und farbige Schmelzöfen, sowie hoch- 
elegante Altdeutsche Oefen u. Kamine zu Engros-Preisen. 
Muster und Zeichnungen stehen zu Diensten, [2135 


Erlaube mir, das bereits in vielen Auflagen erschienene 


Koch- und Wirihschaftsbuch 
boeh 
0 7 
für die 


„MABTEN A‘ 
bürgerliche Küche. 


von 


Minna Hoff 


in empfehlende 


bringen, 5 ste 
— 48 b In Leinwand gebunden 
7 Die grosse Verbreitung, welche die „MARTHA“ in 


Schrotmühlen 
mit Sandſteinen u. Unterläufern, alle 


andern übertreffend, liefert ſehr billig 
unter Garantie A. B. Scheppke, 


allen Theilen Deutschlands gefunden, ist der sicherste 
Beweis für die Brauchbarkeit und den Werth des Buches. 
Der Inhalt ist durchweg der Praxis entnommen. Jedes der über 

600 Recepte ist von der Verfasserin in der eigenen Wirthschaft erprobt 
worden und kat sich in vieljähriger Anwendung anf das Beste bewährt. 
Darin liegt der wesentliche Vorzug dieses Kochbuches vor vielen anderen. 


12 IX Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. [rer 


Caldowe bei Marienburg. [787] 


O. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen aa | 


von Flügeln und Planinos eigenen 
und fromden Fabrikats. 


RER 
PER RESET" 


Per wirklich Be e 


in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei hiermit die in der That vorzügliche 
gerippte 6 Chocolade von Hartwig & Vogel in Dresden empfohlen 


Die 1, Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken 
Conditöreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


Echt Original- 
Tauben - Witterung 
vorzugliches Mittel zur Eingewühnung der 
Tauben, fesselt jede Taube dauernd an den 
Schlag. Beim Ausflug angebracht, lockt 
diese Witterung jede Taube unter Garantie 
en, dass sie den Schlag aufsucht. Geg. 
Nachn, od. Eins. v. 1,75 4 à Fl. mit 
Gebrauchsanwsg. innerhalb Deutschlands 
nur durch H. Kiko, Werl i/W., Bachstr. 


Es iſt ein Vergnügen 


wenn man Zahnſchmerzhat 
und hat Ernst Muff’s welt 
berühmte ſchmerzſtillende Zahn⸗ 
wolle zur Hand. ieſelbe vertreib 
eden Zahnſchmerz augenblicklich ie in 
aſt 15 guten Drogenhandlung a Rolle 
5 Pfg. zu haben und iſt wohl 10 mal 
zu gebrauchen. [8149] 
ur Ernst Muff's Zahnwolle 
(mit der Schutzmarke ein Muff) iſt echt 
und hilft ſicher. Man nehme nichts 
anderes an. Engros Lager für Grau⸗ 
denz: P. Schirmacher, Drogiſt. 


Superphosphate aller Art 


| gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 
5 Jutterknochenmehl z. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh, 


Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 


mit höchſter Citratlöslichkeit, 


[Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6—7, 2.3% Phosphor 
ſäure, zur Aae in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Pelschow. Davidsohn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15301 


np 


hält auf Lager und empfiehlt 1700 


Ian Beermann, Bromberg. | 


klaſſige Fahrräder zu billigen Preiſen 


Gelreide⸗ 
Mähe⸗ 
Maſchinen 


mit aus Stahl ge⸗ 
11 ſchmiedetem Haußt⸗ 

rahmen, anerkaunt 

leichteſt gehende 
Maſchinen, 


[1847] Vor Kauf eines 
wirklich eleganten, 
erſtklaſſigen Fahr⸗ 
rades verſäume nie⸗ 
mand, ſich von den auf⸗ 

s fallend billig. Preiſen 
mim zu überzeugen, welche 
Heilert & Günther, Dresden A., ſtellen. 

— Preisliſte koſtenlos. — 

Tüchtige Vertreter geſucht. 


Elbinger Gras⸗Küſe 
ſelten ſchön fett, à Pfd. 60, 50,45 u. 40 Pf., 
ganze rode a Pfd. 53, 45, 40 u. 37 Pf., 
Lindenblüthen-Houig 95 er 
hervorragend ſchän, in Gläfern u. aus⸗ 
gewogen, Pfd. 80 Pf., b. 10 Pfd. a. 75 Pf., 

Himbeer⸗ und Kirſchſaft 
mit Zucker eingek., garant. rein, 
a Pfd. 45 Pf., bei 10 Pfd. & 40 Pf., 
er Ltr. nur Mk. 1,10, [2244] 
empfiehlt in Poſtkolli u. größ. Poſten 


f. SeChunanekl, Fang, 


en gros. Verſaudhaus, en detail, 


— 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Pretz⸗ 
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13. Forts. Der Doppelgänger. 

Roman von Karl Ed. Klopfer.“ 
„Es geht Ihnen doch 

ſagte Olfers, 5 


Nachdr. verh. 


ſtellen?“ 


„Ja, gewiß, freilich, freilich“, erwiderte Koloff haſtig. 
Wäre Olfers nicht zu ſehr von der Sorge über ſeine eigene 
Lage beherrſcht geweſen, ſo wäre ihm wohl manches Sonder⸗ 
e „Es iſt mir 
in jüngſter Zeit gelungen“, fuhr er fort, „einen neuen 
Gönner zu finden, und ihm verdanke ich die Mittel, mich 


bare im Weſen des Anderen nicht entgangen. 


anderswo anzuſiedeln.“ 


„Wohin gedenken Sie ſich zu wenden?“ fragte Olfers, 


um kein peinliches Schweigen eintreten zu laſſen. 


„Ganz genau weiß ich es ſelber noch nicht. Sie ſehen, 
ich bin nicht unabhängig wie Sie und kann mir das Leben 
Sie reiſen wohl 


nicht nach meinem Gefallen einrichten. 

nach Warſchau?“ 
„Nach Warſchau? Jawohl, 

das uns heute zuſtoßen mußte? 


achtquartier behelfen muß. Mit dieſem Verkehrshinderniß, 


von dem man uns auf der Station draußen keine nähere 
Mittheilung machen wollte, ſcheint es doch eine ganz eigene 


Bewandtniß zu haben.“ 

Koloff wiegte das Haupt und ſpielte mit feinem Schnurr⸗ 
bart. „Nun, ich getraue mich, mir dieſe Geſchichte ſchon 
zu erklären.“ 

„Ah! Und wie?“ 

„Erinnern Sie ſich nicht mehr des Verhaltens unſerer 
Behörden bei den beiden Ereigniſſen in dieſem Jahre? 
Im Februar, als Fürſt Krapotkin, der Gouverneur von 
Charkow, ermordet wurde — und am 14. April, als auf 
den Kaiſer geſchoſſen wurde? Von Solowjew?“ 

„Olfers Horchte auf. „Man jagt, Solowjew ſei eigentlich 
keineswegs wahnſinnig geweſen“, ſagte er im Flüſtertone, 
und Fürſt Krapotkin fee — von dieſen ſogenannten Nihi⸗ 
liſten etödtet worden?“ 

Koloff nickte. 

„Und jetzt = behaupten Sie — daß unſer heutiger 


Aufenthalt . 

Koloff zuckte die Achſeln. „Ich behaupte nicht, aber 
ich muthmaße. Vor einigen Tagen konnte man in den 
Zeitungen leſen, daß der Zar juft heute gegen Abend 
ee werde, von Odeſſa nach Petersburg zurück⸗ 
ehrend ...“ 

„Um Himmelswillen! Alſo vielleicht gar ein Auſchlag 
der Nihiliſten? Ein Attentat auf den Hofzug, meinen Sie?“ 

„Hoffen wir nur, daß es mißlungen iſt. Dies ſcheint 
auch ſo, ſouſt wäre es doch nicht gut möglich geweſen, 
weitere Nachrichten von der Kataſtrophe zu unterdrücken. 
Ueberdies iſt die Umgebung des Kaiſers auch klug genug, 
ihm im letzten Moment oft noch zu Abänderungen der 
irſprünglichen Dispoſitionen zu rathen, und die Zeitungs⸗ 
meldung über das heutige Eintreffen des Hofzuges in 
Wilna iſt ſo ausführlich geweſen, daß ich gerade deshalb 
an eine ſolche Abänderung in letzter Stunde glauben will.“ 

Sie redeten jetzt mit großem Eifer noch viel über dieſe 
geheimnißvolle Verkehrsſtörung und überhoben ſich dadurch 
gegenjeitig der Nothwendigkeit, dem Anderen über ihre 
Ziele nähere Aufſchlüſſe zu geben. Als die herunter⸗ 
gebrannte Kerze fie daran mahnte, daß es höchſte Zeit ſei, 
ſich zur Ruhe zu begeben, legten ſich ſich auf's Stroh und 
gaben ſich bald den Anſchein, als wären ſie ſchon in tiefen 
Schlaf verſunken. 

Aber fie lagen Beide mit offenen Augen in der Finſterniß 
da — und Jeder befeſtigte in ſich den Vorſatz, mit Tages⸗ 
anbruch ſo ſtill als möglich davon zu ſchleichen. 

Olfers überwältigte endlich doch die Müdigkeit, und 
feine tiefen Athemzüge verkündeten, daß er eingeſchlafen 
ſei. Koloff hockte noch lange auf ſeinem Lager, den Kopf 
in die aufgeſtemmte Hand geſtützt, und grübelte vor ſich 
hin. Nein, er konnte ſchlechterdings keinen Schlummer 
finden. Wäre der Talglichtſtumpf in dem Blechleuchter auf 
dem Tiſche nicht ausgebrannt Puuſel er hätte ihn nochmals 
angezündet, um diefes böſe Dunkel zu verſcheuchen. 

Von einem „neuen Gönner“ hatte er Olfers gegenüber 
eſprochen. Daß Gott erbarme! Dieſer neue Protektor 
hatte ihn zum — Dieb gemacht. 

Es war kaum Tag geworden, als ſich Koloff erhob und 
hinausſchlüpfte. Olfers ſchlief infolge der Erſchöpfung des 
letzten Tages und der vorangegangenen Nacht noch feſt. 

Unten in der Schankſtube fand Koloff ſchon reges Leben. 
Bauern waren im Morgengrauen in die Stadt gekommen 
und verbreiteten die aufſehenerregende Kunde, daß geſtern 
Abend — ein paar Werſt von Wilna entfernt — die Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Wilija in die Luft gejprengt worden 
ſei. Hätte der Hofzug von Odeſſa den urſprünglich vor⸗ 

eſehenen Reiſeplan eingehalten, ſo wäre er pünktlich auf 
bie Minute von der furchtbaren Kataſtrophe ereilt worden, 
aber der e 82 hatte von Wilna aus den Umweg 
nach Petersburg über Kowno und Riga auf der baltiſchen 
Bahnlinie genommen, und die Frevelthat Bar nur jene 
Verkehrsſtörung herbei, unter welcher jetzt die Reiſenden 
von und nach Wilna zu leiden hatten. Ueber die Urheber 
des Attentats herrſchte kein Zweifel, man flüſterte ſich nach 
allen Seiten zu, es wären die „neuen Leute“, wie man 
damals im Volk die Nihiliſten nannte. 

Bald nachdem Koloff eingetreten war, kam ein Poſtbote 
au, der die für Swenzjanij beſtimmten Sendungen von der 
Station brachte. Während der Mann erzählen mußte, was 
er wußte, Einzelheiten, die der Staffettenreiter überbracht, 
der des unterbrochenen Eiſenbahnverkehrs wegen die Poſt 
von Wilna her hatte beſorgen müſſen, ſtürzten ſich einige, 
darunter Koloff, auf ſeinen Briefranzen, um ihm vor allem 
die Zeitungen abzunehmen. 

Koloff zog ſich mit dem glücklich eroberten Blatt in 
eine Ecke zurck. Mit einem Blick überflog er den lächer⸗ 
lich kargen Bericht über einen „Einſturz“ der Eiſenbahn⸗ 
brücke nahe der Stadt — von dem wa ren Sachverhalt 
war weggeleugnet, was nicht gerade bewieſen war, von 


ö hoffentlich wieder beſſer“, 
„es iſt Ihnen doch möglich geworden, die 
Stadt zu verlaſſen, wo Sie Unglück gehabt haben, und 
Sie ſind wohl im Begriffe, ſich's anderswo beſſer zu be⸗ 


ja, nach Warſchau. — 
Ja, was ſagen Sie zu dieſem merkwürdigen Reiſeabenteuer, 
0 Das iſt mir ſehr ärgerlich, 
on deshalb, weil man ſich da mit einem jo unbequemen 


einem Attentat oder gar von den Nihiliſten ſelbſtverſtänd⸗ 
lich mit keinem Wort die Rede. Es war daher begreiflich, 
daß Koloff dieſe Notiz keiner beſonderen Aufmerkſamkeit 
würdigte. Ihn ſchienen mehr die Telegramme von aus⸗ 
wärts zu intereſſiren. Mit athemloſer Begier verſchlang 
er eine längere Depeſche aus Petersburg, das Blatt zitterte 
dabei in ſeiner Hand, und als er fertig geleſen hatte, ſanken 
ſeine Arme ſchlaff herab und er ſtarrte einige Sekunden 
lang wie betäubt vor ſich hin. Es mußte etwas Außer⸗ 
ordentliches ſein, was er da vernommen hatte. 

„Olfers, Olfers!“ entſchlüpfte es in unwillkürlichem 
Gemurmel ſeinen Lippen, während alles Blut aus ſeinen 
abgemagerten Wangen gewichen war. „Iſt es denn mög⸗ 
lich? Wer hätte das gedacht! Olfers — dieſer Olfers, 
der heute Nacht mit mir in demſelben Zimmer ſchlief! 
Er iſt auf der Flucht begriffen. Aber — unglaublich, un⸗ 
denkbar! Und doch ... Olfers! Graf Ludeskoy hieß 
der Ermordete ...“ 

Damit faltete er die Zeitung zuſammen, ſteckte ſie zu 
ſich und verließ die Wirthsſtube. Das Ungeheuerliche ſchien 
ihm noch auf geraume Weile die Faſſung zu rauben, denn 
er ſtieg nur mit unſicheren Schritten die Holztreppe zum 
Dachboden hinauf. 

Oben, vor der Thüre des Kämmerchens, traf er Olfers. 
Dieſer wollte ſich gerade aufmachen, das Wirthshaus zu 
verlaſſen, entſetzt darüber, daß er ſich verſchlafen hatte. 
Als er Koloff gewahrte, der ihm mit einer höchſt befremd⸗ 
lichen Miene zuwinkte, wechſelte er jäh die Farbe. Der 
ſah ja ganz jo aus, als wiſſe er ſchon. 

„Einen Augenblick Verzug!“ ſtieß Koloff raſch heraus, 
ohne den Anderen anzuſehen. „Kommen Sie da herein, 
Sie ſollen mir eine Auskunft geben!“ 

Olfers ſchwindelte. Völlig willenlos überließ er Koloff 
ſeinen Arm, der ihn wieder hineinzog und die Thüre hinter 
ihnen in's Schloß drückte. 

„Sagen Sie“, brachte Koloff mit heiſerer Stimme und 
beinahe ſtotternd hervor, „jagen Sie, ob ich denn recht ge= 
leſen habe — da bringen Sie in Wilna eine Depeſche aus 
Petersburg, über einen Mord an einen Grafen Ludeskoy 
und Ihr, Ihr Name wird als der des Mör— des Thäters 
genannt!“ 

Olfers nickte mit einer Miene, die Alles verloren gab. 


Koloff ſchien es nicht faſſen zu können, daß er wirklich 
den vor ſich habe, gegen den eine ſo fürchterliche Anklage 
erhoben wurde. „Ja, ich bin's, dem der hier gedruckte 
Steckbrief gilt“, ſagte Olfers „ich bin auf der Flucht, ich 
kann in jeder Minute ergriffen werden. 

Koloff bezwang ſeine Erregung und reichte Oskar das 
Zeitungsblatt. 

Olfers las. Plötzlich fuhr er in höchſter Ueberraſchung 
auf. „Was iſt das? „Mein — Selbſtmord? Ich ſoll in 
der Newa ertrunken ſein?“ 

Koloff ſah ihn erſtaunt an. „Wußten Sie nichts davon? 
Haben Sie das nicht abſichtlich ſo angeſtellt, daß man auf 
die Vermuthung kommen mußte?“ 

Bei meiner Seele, ich habe keine Ahnung — aber ja, 
da ſtets ja: mein Hut, mein Hut! — Welch ein wunderbarer 
Zufall! Der Hut! Daran hätte ich niemals gedacht! Ich 
gelte alſo für todt ...?“ 

„So heißt es. Sie brauchen mich nicht ſo anzuſehen, Oskar 
Gaprilowitſch; ich werde Sie nicht verrathen. Ich würde 
einen Wildfremden und gemeinen Mörder nicht angeben, 
wie viel weniger alſo einen alten Bekannten, den man 
überdieß im ſchlimmſten Falle nur eine That des Wahuſinns 
vorzuwerſen hätte, im Wein⸗ und Zornesrauſch verübt. Aber 
laſſen Sie mich doch aus Ihrem eigenen Munde hören, wie 
Alles zugegangen iſt!“ 

Olfers se auf. Dann berichtete er rückhaltlos Alles, 
was er ſich von dem Zuſammenhang ſelbſt erklären konnte, 
und Koloff lauſchte ihm mit großer Theilnahme und Auf⸗ 
merkſamkeit, ohne ihn mit einer Silbe oder auch nur einer 
Geberde zu unterbrechen. 

„Sie glauben mir doch?“ 4. Olfers am Schluſſe 
ſeiner Mittheilungen. Koloff reichte ihm abermals die Hand. 

„Seien Sie unbeſorgt!“ ſagte er. „Ich bedauere Sie 
aus tiefſter Seele und würde viel darum geben, wenn ich 
Ihnen bei Ihrer Flucht förderlich ſein könnte. Laſſen Sie 
ſehen, was zu thun iſt! — Vor allem ſind Sie ſicher, daß 
ein Steckbrief, wenn Ihnen ein ſolcher nach der Annahme 
Ihres Selbſtmordes überhaupt und nachgeſchickt wurde, 
von den Behörden faſt nur als eine Formſache aufgefaßt 
worden iſt. Zudem kommt Ihnen noch zu Peas daß die 
löbliche Polizei ihr Augenmerk vorerſt auf ganz andere 
Dinge richtet, zumal hier in dieſer Gegend. Aber — wo 
wollten Sie denn eigentlich hin?“ fragte er dann. „Doch 
nach Deutſchland, nicht wahr?“ 


„Ja. 

„Haben Sie Papiere?“ 

„Nein, die habe ich zurückgelaſſen, da ich ſie ja doch nicht 
gebrauchen konnte.“ 

„Ganz richtig, aber ich meinte, fremde Papiere, mit 
denen Sie ſich durchhelfen könnten. Wer in den nächſten 
Tagen die Gemarkungen Rußlands verlaſſen will, dem wird 
man auf der Grenzſtation hüben noch emſig Herz und Nieren 
prüfen. Begreifen Sie denn nicht? Man wird ſo nach 
den etwa flüchtenden Attentätern fahnden, die die Brücke 
geſprengt haben.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Mafia, der italieniſche Geheimbund, macht 
wieder von ſich in Nordamerika reden. In den letzten 
vierzehn Tagen ſind viele Italiener wieder in ganz geheimniß⸗ 
voller Weiſe ermordet worden. Vor einigen Tagen wurde 
ein Italiener nebſt ſeiner Frau todt an der Landſtraße bei St. 
James, Louifiana, aufgefunden. Die Hälſe waren ihnen durch⸗ 
ſchnitten und mehrere Kugeln waren ihnen durch den Leib ge⸗ 
drungen. Kürzlich erſchoß ein Italiener in dem Dorfe Aſſenſion 
mit ſeinem Revolver eine verheirathete Frau, Namens Filice 
Ruſſo, und deren kleines Kind. Alle dieſe Morde ſind in 
Geheimniß gehüllt. In Louiſiana, wo die Mafia namentlich ihr 
Unweſen treibt, drangen Italiener in Terre Haute in das Haus 
ihres Landsmannes Godiva ein. Die Familie befand ſich gerade 
beim Mittageſſen. Drei Kinder blieben todt. Der Vater wurde 
verwundet. Die Polizei weiß ſich bis jetzt noch keinen Rath 
zu jchaffen, 
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— Nachtfröſte find bereits in Finnland beobachtet 
worden. Der angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend. Man be⸗ 
fürchtet einen frühzeitigen Herbſt. Angeſichts der jetzt in Deutſch⸗ 
land herrſchenden Hitze wird man faſt verſucht, von dem Schaden 
für die Landwirthſchaft abzuſehen und auszurufen: „Glück⸗ 
liches Finnland!“ 

— Vom 2. bis 6. Auguſt wird in Hannover der fünfte 
Stolz eiſche Stenographentag (Stolzetag) ſtattfinden, 
verbunden mit einer Ausſtellung ſtenographiſcher Lehrmittel und 
Zeitſchriften. 

— Vom Säuferwahnſinn iſt am Sonnabend in Prag 
der in den Stallungen der berittenen Sicherheitswache angeſtellte 
Pferdewärter plötzlich befallen worden. Er ſtürzte auf die 
Straße und griff mit einem ſcharfgeſchliffenen Säbel mehrere 
Vorübergehende an. Ein Bäckermeiſter wurde durch einen 
Hieb über den Kopf tödtlich verletzt, mehrere andere Per⸗ 
ſonen leicht verwundet. 


Briefkaſten. 


R. in S. Das Klaftermaß für Holz war verſchieden, es ent⸗ 
bielt 1,68 oder 2,85 Raummeter. 
Ä „B. Einige Ihrer 3 ſind ſchon wiederholt vor Kurzem 
im Briefkaſten beantwortet. Ihre Auſicht iſt zum Theil falſch: es 
findet nur die Gewährung einer Beihilfe für die augenblicklich 
hilfsbedürftigen und erwerbsunfähigen Kriegstheilnehmer ſtatt. 
Die Adreſſe an den Reichskanzler lautet: „Seiner Durchlaucht 
dem Herrn Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe⸗Berlin“. 

G. K. Wer gewerbsmäßig die Beſorgung fremder Rechts⸗ 
angelegenheiten und bei Behörden vorzunehmender Geſchäfte, ins» 
beſondere die Abfaſſung der darauf n ſchriftlichen Arbeiten 
betreiben will, muß davon der Ortsbehörde bezw. dem Kreis⸗ 
ausſchuß Anzeige machen. Der letztere iſt befugt, den Betrieb zu 
unterſagen, wenn Thatſachen vorliegen, welche die Arber t 
des Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb dar⸗ 
thun. Auch kann die Entziehung der Erlaubniß im Verlaufe des 
Betriebes geſchehen. 


Wiederholt erſuchen wir unſere Herren 
itarbeiter recht dringend, ihre Ein⸗ 
ſendungen ſtets mit ihrem vollen Namen 
‚and Wohnort zu nuterzeichnen, weil ſouſt 
bei der Gleichartigkeit maucher Haudſchriften Ver⸗ 
wechſelungen unausbleiblich ſind, zumal wenn mehrere 
Mitarbeiter deuſelben Wohnort haben. Auch bitten wir 


ſtets nur eine Seite des Papiers zu beſchreiben. 


Ans deutſchen Bädern. 

See und Soolbad Kolberg. Die Zahl der Kurgäſte im 
See- und Soolbade Kolberg belief ſich am 26. Juli d. Is. von 
Paſſanten abgeſehen, auf 7210 Perſonen, ſonach 667 Perſonen 
mehr als im Vorjahre. Mit Ausnahme weniger Tage vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt, hat ſich das Badeleben bei einem 
alfa ann zu allgemein erfreulicher Blüthe 
entfaltet. 


Bromberg, 29. Juli. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht, 

Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 132 bis 
142 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ges 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 97—107 Mk., feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaare 110—120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 112—125 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 

ofen, 29. Juli 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 13,80 — 15,00, Roggen 10,80 —11,00, Gerſte 
10,00 12,00, Hafer 11,30—12,20. 

Berliner Produktenmarkt vom 29. Juli. 

Weizen loco 137—150 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
144 ME. bez., September 147,75 — 148.146,50 Mk. bez., Oktober 
149— 147,50 Mk. bez, November 150 —150,25— 148,50 Mk. bez. 
Dezember 151—151,59—150 Mk. bez. 

Roggen loco 114—120 Mk. nach Qualität geford., neuer 
inländiſcher 117—118 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 118,50—11 7,50 
Mk. bez., September 121,25 —121,75— 119,75 Mk. bez., Oktober 
124,25—122,75 Mk. bez. No vember 126—125 Mk. bez., Dezbr. 
126,75 127 126,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108156 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 126— 152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—137 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—131 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,2 Mk. bez., September 21,6 Mk. bez., 
Oktober 21,8 Mk. bez., November 22,0 Mk. bez., Dezember 22,3 
Mark bezahlt. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 29. Juli 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—60, Kalbfleiſch 32—63, Hammelfleiſch 
47—58, Schweinefleiſch 41—47 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Junge Gänſe 2,00, Enten 0,850—1,05, 
. alte 0,95 —1,15, junge 0,30 —0,70, Tauben 0,35 Mk. per 
Stück. 

Geflügel. Gänſe per Stück 1,50—3,80, do. per ½ Kilogr. 
0,50, Enten 0,90— 1,30, Hühner, alte, 0,90 —1,20, junge 0,40 —0,60, 
Tauben — Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 43—64, Zander 80, Barſche 48 
bis 50, Karpfen —, Schleie 93—99, Bleie —, bunte Fiſche 32—54, 
Aale 71—109, Wels 50 Mk. per 50 Kilo. 

riſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 83—93, Lachsforellen 43 
bis 47, Hechte 15—36, Zander 51—60, Barſche 12, Schleie 32 bis 
Abe 17, bunte Fiſche (Plötze) 9—17, Aale 45—81 Mk. per 
50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,60—1,20, Stör 1,20—1,30 Mk. per 
/ Kilo, Flundern 60.250 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ja 93—97, 
IIa 85 geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 60—70 Pfg. 
per Pfund. 

5 alle e Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,50 —1,75, lange 
2,25—2,75, blaue 2,25—3,00, runde 2,25—2,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,40—0,60, Merretig per Schock 6,00 —14,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1.00 —2,00, Salat per Schock 0,75—1,00, Mohr⸗ 
rüben junge per Bund 0,04 —0,06, Bohnen, grüne per Ya Kilogr. 
0,02 —0,06, Wachsbohnen, per ½ 19 895 0,10 —0,15, BoD 
per Schock 3,00—6,00, Weißtobl per Sünd 4.006,00, Rothtohl 
per Schock 4,00 — 6,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 4,00 —4,50 Mk. 

Stettin, 29. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
neuer 14145, per Juli⸗Auguſt 146,00, per September⸗Oktover 
147,50. — Roggen matt, loco 120— 124, per Juli⸗Auguſt 119,50, 
per September⸗Oktober 120,50. — Pomm. Hafer loco 115—125, 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 37,00. 

Magdeburg, 29. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 

von 92 % ——, neue —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, 
neue —.—, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,10—7,80, 
Geſchäftslos. 
EFT PIERFABAITETETERFETTIE HE BEREN 
der kaufen will, wird 
ſich 1 Harmonika der reelle Muſik⸗ 
werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holländ. Rauchtabak v. 
B. Becker i.Seeſen a. H. a. ähnl. Fabr. Ein 10 Pfd.⸗Beutel feo. 8M. 


2 


gellſedern und Daunen 


doppelt gereinigt, auf Drahtgewebe 
lagernd, daher Garantie, daß kein Staub 
oder ſonſtige Subſtanzen, die der Feder 
Schaden verurſachen, ſich vorfinden. 
8 ak 5 30 fh N Bi 
ettfedern . 5 Tu 7 
100 1.20, 150 1,80, 200 ME. 
albdaunen à Pfd. 1,80 Mk. 
aunen ſog. Mandarienen⸗ Daunen 
à Pfd. 2,50 Mk. 76 
Extra hochſein, das Beſte von weißen 

Bettfedern, & Bid. 2,50 3,00 3,50 Mk. 

Weiß⸗Dannen à Pfd. 3,50, fi. Pfd. 4,50, 
hochfein à Pfd. 5,50 Mk. 

Bettköper und Barchend in 70, 80, 
86, 115, 130, 140, 172 Centim. Breite 
in jeder Preislage. 

Proben von Bettfedern werden nicht 
unter 5 Pfd. verſandt, gegen Nachnahme. 
Bei größerer Beſtellung franko. Nicht⸗ 
gefallendes nehme ſofort zurück. 


Wilh. Harmening jr. 


Stadthagen 2 
Erſtes Schaumburg⸗Lippeſches Verſandt⸗ 
— haus. — Abth. Bettfedern. 
12286] In Kleefeld iſt 


Johannis⸗Roggen 


ſtark mit Vicia villosa beſetzt, für den 
Preis von 7 Mk. zu haben. 

[2046[ Zwei ganz neue, noch unbenutzt 
geweſene, extra ſtarke Lindenhöfer 


Grünfutterpreſſen 


offerixt, weil überkomplett, weit unter 

dem Einkaufspreiſe. 5 
Dembek, Marienhof 

per Neumark Weſtpreußen. 


12087] Ein großer gut erhaltener 


Geldſchrank 
wird für alt zu kaufen geſucht. Offert. an 
Darlehnskaſſenvexein Raiffeiſen 
Dt. Eylau. 


1123881 Jeden Poſten 


Rund-, Kopf⸗ u. 
Chauſſirungs⸗teine 


liefert 
Fengler, Hartowitzb.Montowo Wpr. 
[1561] Ein gut erhaltener vierſpännig. 
d0dreſchtkaſten Bu 
Prom zu verkaufen bei Nowatzki, 
onen. 


11586] 2—300 Zentner frühe 


Aojenkartoffeln 


bat ausgereift und vorzüglich kochend, 
at abzugeben zum Preiſe von 2,75 Mk. 
pro Itr. Sabudownia bei Harden⸗ 
berg Wejthr. 


Kirferne Stommbretter 


4", 5/4", ½ Stark, in guter Qualität, 
auch / Zopibretter, ſehr breit, hat 
größere Poſten abzugeben 
Dampfſägewerk Kalmuſen 
[2266] bei Garnſee Wpr. 


Die in e. Kreisſt. Oſtpr geleg große 


Schinkenräucherei 
ſeit 15 Jah. in reg. Betrieb mit feſter 
8 u. Det.⸗Kundſch. in gz. Deutſchl., 
Bed 


Günstiger Kauf. 


12312) Ein Niederunger Grund 
ſtück von ca. 100 Mrg. kann durch Kauf 
eines Hypothekenbriefes, welcher hinter 
Kindergelder eingetragen iſt, unter Ihr 
günſtigen Bedingungen bei 6000 Mk. 
Anzahlung abgegeben werden. Offert. 
werden brieflich unter Nr. 2312 an die 
Exped. des Geſell erbeten. 


Zu verpachten 


3 kleine Wirthſchaften à 100 Morg., 
mit neuen Gebäuden, unt. günſtigen 
Bedingungen; zur Uebernahme ſind je 
Mk. 600 erforderlich. Nähere Auskunft 
ertheilt Louis Kronheim in 
Samotſchin. [2145] 


Parzellirun 


meines (früher Buchholz'ſchen) 


Gutes Kuppen 


dicht an der Stadt und Bahnhof Saal⸗ 
feld Opr. gelegen, welches ich theils in 


Reutengüter 


theils freihändig aufteilen werde. 
Der Boden ift größtentheils ſyſte⸗ 
matiſch drainirt und eignet ſich zur Be⸗ 
ſtellung für jede Getreideart u. Erd⸗ 
frucht. Die Parzellen werden in jeder 
Größe und mit vollſtändiger Ernte, wie 
Weizen, Roggen, Erbſen, Gerſte, Hafer 
Klee und Kartoffeln verkauft. Auch 
werden Fuhren zur Heranſchaffung des 
Baumaterials koſtenfrei geliefert. 
Verkauf findet täglich von Mor⸗ 
gens bis Abends im Gutshauſe in 
Kuppen ſtatt. 98891 


äncherk., Pökelkeller, iſt unt. günſt. 
ed. 3. verp. od. zu verk. Reflekt. mit 
5—6000 Mk. Betriebs⸗Kapit. mög. ſich 


meld. u. Nr. 1927 an die Exp. d. Geſell. 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 


Mein ſeit ca. 50 Jahren beſtehendes 


Getreide» u. Spiritusgeihäft 


inkl. Schank aus dem Haufe beabſichtige 
ich mit Wohn⸗ und Speicherräumen 
unter günſtigen Bedingungen von ſofort 
zu verpachten. 

[1356] J. Moſes, Lautenburg Wpr. 


Schmölln- Uckermark 


(Poſt⸗ u. Telegraphenſtation). 
Der anktionsweiſe Verkauf von ca. 


80 Bambonillet-Böchen 


findet am Dounerſtag, den 15. 
Anguſt, Mittags 1 uhr, ſtatt. 
Wagen auf vorherige Anmeldung 
an der Station Prenzlau u. Ca ſekow. 
1374) Kühne, Domänenpächter. 


[1551] Ein 
Leinen⸗ und Beihwanren- 
Heſchift 


in einer Provinzialſtadt v. 40000 
Einwohnern, mit beſter Kundſchaft, 
in Hauptgeſchäftsgegend gelegen, 
vom 1. Oktober zu perkaufen. Off. 
unter A. B. 300 Bromberg poſtl. 


— 


Damen 
(Direktrieen für Putz) 


welche ſichmit wenigem Kapital 
eine ſichere Exiſtenz ſchaffen 


der jreihänd, Vockverkauf 
MHerino-Kammwoll - 


; ) h x Das Neit-Rentengnt von ca. 300 
Stammheerde wollen, wird Gelegenheit geboten, ein | Morgen mit voljtändi er Ernte 

= — 8 * jet HR tal ne — und Inventar, großem Part, Obſt⸗ 
N n N ] „| gat eingeführtes Speziale, Enge und und Gemüſegarken, iſt ebenfalls zu 
. 3 en Nendoı Ip. Di. 19 all Wr. Wachen scha von jofort reſp. J. verkanſen, ebenſo iſt Bi ee 


Oktober zu übernehmen. Umſatz in 
letzten Jahren über 15000 Mk. Garniſon 
u. Bahnſtadt Oſtpr. über 10000 Ein⸗ 
wohn, Laden mit großen Schaufenſtern 
in beſt. Lage am Markt. Offerten sub 
J. 0. 5398 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 123391 
Durch d. Tod unſeres Vaters ſind wir 
gezwungen, unſere gut gehende Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit maſſiv. Gebäuden in e. 
groß. Dorfe b. e. Anzahl. v. 8900 Thlr. 
ſof, zu verkauf. Off. u. Nr. 2300 an d. Exp. 
d. Gejellig. erb. Briefm. z. Rückantw. erb. 
19882] Ein Gaſthaus mit Tanzſaal 
iſt ſofort zu verkaufen durch 
R. Brüſchkowski in Mocker, 
Bismarckſtr. 2. 


Gute Brodſtelle! 


2347] Mein Material⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäſt mit Bier⸗Niederlage, bin ich 
Willens, anderer Unternehmungen halb. 
vom 1. Oktober cr. für 360 Mk. jährl. 
zu verpachten. Zur Uebernahme ſind 
ca, 3000 Mk. erforderlich. 
F. Mogilowski, Hohenſtein Opr. 
In einer bedeutenden Kreisſtadt 
Pommerns iſt ein 


Grundſtück 


mit Kolonfal⸗, Delikateßwaaren⸗ Stab⸗ 
eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗Geſchäft nebſt 
Weinſtube, zu verkaufen. Umſatz Rmk. 


hat begonnen 180171 


P. Deehling. 


; eee Englands 

Hrfordſhite, Bampſpire, 
a Shropfhire, Sonthdonn u. 
Cotswald Bäche 


Borkfhire . Berkfhire 
Schweine 


in vorzüglicher Qualität zu zivilen 
. Preiſen. 


Schult & Ahrens, Stettin. 


von ca. 150 Morg., mit Gebäuden 
Inventar und voller Ernte, ſoforſ 
zu verkaufen. 


J. Moses, Kuppen 
bei Saalfeld Oſtpr. 


Ein Rittergut 


in Weſtpreußen 

ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reit Hütungen. Brennerei 70000 
Centr. Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Hauſe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. Anzahlung 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Nenten⸗Hiler 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
ind noch unter den bekannten günſtigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 


Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. OBI, Maschinenfabrik, 
__BROMBERG. 


Direct & 
aus dem Gebirge 


[2243] Zwei fünfjährige 


Wallache 


braun und Goldfuchz, 
elegante Figuren, 3½—4 Zoll groß, beide 
geritten, ſtehen zum Verkauf. Rittergut 
Wilezewo per Nikolaiken Weſtpr. 


Oſtpr. Halbblut⸗Stute 


braun, ohne Abzeichen, 4¼“, Gjährig, 
ſchnell und ausdauernd, für Adjutant 
oder Ordonnanz⸗Offizier beſonders ge⸗ 
eignet, Umſtäude halber billig zu verk. 

von Langendorff II. 
Sekonde⸗Lientenant Regiment Nr. 18, 
[2336] Oſterode Opr. 


Fuchswallach 
6jähr. 5“ fertig geritten, truppenfromm. 
zum Damenpferd geeignet, zu verkaufen. 
Premier-Lientenant Schroeder, 
Bromberg, Gymnaſialſtraße 3, I. 


— 


sammt eins 
5 Speciailtät 
kam ” 
12 Schl,Gebirgshalhleinee 
8 74 cm breit f. 13 M., 
80 cm breit 14 M., meine 


N 1 N 
D Schl. Gehirgsreinleinen 
4 1 76 cm breit für 16 Me 
a 82 cm breit fur 17 M., das 
7 BEN Schock 33% Meter bis 
P = zu den feinsten Qual, 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Spee. Musterbuch von sümlatlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, hand- u. Taschen-. 
türher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Piya6»-Barchend ete, etc, franc 
J. GRUBER, 
Ober- Elogau 1. Schl. 


Viela villosa 
* 
Vicia villosa 
mit Johannis⸗Roggen, zu Saat, hat 
abzugeben 


12268] Falkenſtein b. Wrotzlawken. 
Ebendaſelbſt iſt eine gut erhaltene 


Der Verkauf von Böcken 
meiner 126 


12057 Beſtellungen auf Oxfordſhiredown 


Bull⸗ And Kuhkälber Vollblut⸗Herde 


letztere erſt von Neujahr zu liefern, hat begonnen. 


nehme ich jetzt entgegen. Preis 30 Pf. 
ver Pfund und 1 Mark Stallgeld. H. Fliessbach. 


aus 
42 


5 a i en 8 8 140000, Anzahlung Rmk. 18000. Meld.] wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
Dreſchmaſchine Zolltiemitt, Klecemo bei Mlecewo. Chottſchewke per Zelafen. werd. Priefl. in, d. Aufſchr. Nr. 2294 geringen Mitteln gebaut werden kann. 
mit ſtarkem Göpel verkäuflich 6 gute oſtpreußiſche — is5ir — — d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 197921 Die Gutsverwaltung. 
Sr A N 5 ochtragende (7 R R ö [2127] Preiswerthe Güter von 300 
1 lrbeits⸗ 8 Eine Schmiede u. Wohnung gs 4000 Meg wache e Güter von 300 
75 für 120 Mk. jährl. per for. od. zum 1.] Käufer u. bitte um Anschläge. 
m Oktbr. d. J. zu vermiethen. 5 - D. von Loſch, Langfuhr— Danzig. 
ochſen kauft u denke, Gran G. „ Friedheim, ab ede 10 
8 au „Henke, Graudenz, reis Wirſitz. 
ſtehen zum Verkauf bei [2170] | 11565] Grüner Weg. hl, Banken- Oder anderes Gut 


Marcus Götz, Briefen Wor, _ 


[2071] Einen Poſten reinblütiger 
Holländer, ſprungfähiger 


Bullen RB 


von importirten Eltern hat preiswerth, 
auch einzeln, abzugeben 
M. Marcus, Marienwerder. 


50 dreijährige 


. Maſtſtiere 


ca. 9 Zentner ſchwer, ſucht zu kaufen die 


Zuckerfabrik Nieſenburg Weſtyr. 
und bittet um gefl. Angebote. [1752] 

Zu kaufen gejuht ein kräftig ge⸗ 
bauter, geſunder, kurzhaariger, deutſch 
oder engl. 


Pollblut⸗Hühnerhund 


der flotte, ausdauernde Suche hat, vor⸗ 
ſichtig und feſt vor Hühnern ſteht, haſen⸗ 
rein und ſicherer Apporteur zu Waſſer 
und zu Lande iſt und unbedingten 
Appell beſitzt. Vorführung auf Probe 
erwünſcht. Meld. unter Garantie für 
angeführte Eigenſchaften werd. briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 2222 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 

[2108] Suche einen jüngeren, jedoch 
firm dreſſirten u. abgeführt., gutmüthig. 


Hühnerhund 
zu kaufen. 
J. Küſter. Marienburg Weſtpr. 


7 


von ca. 300 Morgen — eig. Jagd — 
ohne oder höchſtens ſehr geringe 
Anzahlung, jedoch ſpäter Abzahlung. 
Genaue Offerten werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 2358 d. d. Exp. d. Geſell erb. 

Suche per ſofort von einer Bank 
oder Landſchaft 


ein Gut 


für die Schulden zu übernehmen, als 
Sicherheit verpfände mein Brennereis 
gut. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1887 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Müh lengrundſtick 


mit ausreich. Waſſerkraft wird v. einem 
Fachmann * kaufen ev. zu pachten 
geſucht. Gefl. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 2310 durch die Expedition 
des Geſelligen Graudenz erbeten. 


Suche Kauf oder 
Pachtung eines Gaſthauſes 
mit gutem Land, in guter Gegend, allein 
im Dorfe, mit 9000 Mk. Offerten von 
Selbſtkäufern werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2136 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche eine NI ii 
So Windmühle 
auf Abbruch zu kaufen. W Buhrow, 


Mühlenmeiſter in Klein Silber bei 
Reetz Neumark. 121471 
DB SE IR I I EBETERN 


Ein Gut 


500 bis 700 Morgen, mit 


gutem Boden, guten Gebäuden und nahe 
Bahn zu kaufen geſucht. Anzahlung 
30000 Mark ganz ſichere Hypotheken und 
Baarzahlung. Vermittler gen ſtreng 
verbeten. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1793 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

2295] Suche ein Grundſtück von zwei 
bis vier Hufen g. Bodens i. möglichſter 
Nähe einer Garniſonſtadt zu übernehm. 
illig zu verkaufen. Es kaun nur Off. mit genauer Ford. v. Beſitzern erb. 
Frese ng Fans Bahn Mroczkowski, Klecewo bei Mlecewo. 

en. 94655 E 

En l . on r Aae 1 Lan gedit, Gefrees 
Monse, Berlin . G-mast. Sotels, Geichärteh, Wilterg, 


1 7 R in Wpr., 5096 | Landivirtbich., ſowie Grundſtücke jeder 
Ein ſchön. Nittergnt Mg. g., g. Bod., Art u. Terrains unt. günſt. Beding. zu 
Gbd n. vorzügl. Invent, in hoh. Kult., verpacht. u. verkaufen b. ſof, od. ſpäter 
m. 53 Thlr. pr. Morg. zu kaufen durch durch St. Lewandowski, Thorn, 

22961 W. Köhler in Leſſen. Heilgegeiſtſtr. 5. Retourmarke erbeten, 


ſtarke Waſſerkr., ſchöne Lage u. Gebäude, 
neue Werke, 4 Gänge u. Zubeh. 1 Hufe 
beſten Acker u. Wieſen, mit geringer 
Anzahl. u. feſt. Hypoth., ſof. b. z. verk. 
Näh. u. 10 M. poſtl. Mocker b. Thorn. 


[2353] Das elokationsberechtigte 


Hausgrundſtüch 


Graudenzerſtr. Nr. 3 zu Culm mit 
zweiftödigem Wohnhauſe, Hinterhauſe, 
Stallgebäude und zwei Hintergärten, 
in beſter Geſchüftslage, iſt ſofort frei⸗ 
händig zu verkaufen. 


Stadtgrundſtick 


an einer kl. Stadt Wpr., ca. 50 Mrg. 
tragbarer Boden, gute Gebäude und 
Suventar, 1000 Mk. jährliche Baar- 
gefälle, feſte Hypothek, iſt ſehr billig bei 
ca. 2— 2500 Mk. Anzahlung von einem 
auswärts wohnenden Herrn durch 
280 d zu verkaufen. 


Singfutter fur Kanarien, 
Nachtigallen, Drosselfutter. 
Specialfutter für deutsche 
inen, Meisen, Lerchen, 
Papageien, Prachtfinken il. io. 
Die Mischungen sind vielfach 
preisgekrönt, 12jähr. grosser 
Erfolg, Glünzende Zeugnisse 
erster Autori- 
täten. 


RK 
Rambonillet⸗Pollblutheerde 
Saengerau 


bei Thorn, Weſtpr. 
Abſt. f. deutſches Heerdbuch B. III, p. 128 
und B. IV, p. 157. 
Der diesjährige freihändige Ver⸗ 
kauf von ca. 


40 Rambonillel⸗Vöcken 


beginnt 8 . 22, Auguſt, 
Nachmittags 1 Uhr. Sämmtliche 
Böcke ſind ungehörnt. Die Heerde 
wurde vielfach mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet. 

Sgengeran, Bahnſt. Oſtaszewo. 
2313] Meister. 
[2121] 500 engliſche, diesjährige 


Lämmer 


ca. 70 Pfd. Durchſchnittsgewicht, ſowie 


200 Hammel 


2jährig, ſind zu Tagespreiſen ſofort 
verkäuflich in der Viehhandlung von 
Hermann König, Freyſtadt Wpr. 


156131 


In der hiesigen Niederlage 
umsonst ilustrirte Bro- 
schüre für Vogelpflege. 
Daselbst Verkauf der 25 
patentirten Milbenfänge, 
Sparfuttergläser etc, alles zu 
Originalpreisen. 


[2253] A. Steinbart, Kreistaxator 
n Michlau bei Strasburg Wpr. 
12372] M. Grundſt. in Kl. Tarpen, 
3 km b. Graudenz, m. gut. Wohnhaus 
u. 2 Mrg. gut. Acker, incl. ſch. Obſtgaxt. 
will ich preisw. verk. Otto Pliſchke. 


Günſtiger Grundſtückskauf!! 


Mein Grundſtück in Mrotſchen, 
in beſter Lage u. unmittelbarer Nähe 
des Marktes, zu jedem Geſchäfts⸗ u. Ge⸗ 
werbebetriebe paſſend, will ich unter 
ſehr Aanige enges verkaufen. 
[2356] Iſidor Leſſer, Nakel. 


Selten günſtiger 


Gutsverkauf! 


[2340] Meine ca. 800 Morgen große 
Beſitzung, Provinz Poſen, beſtehend 
aus gutem Acker mit guten Gebänden 
vollſtändigem Inventar und voller 


Ab Cο Preislisten für alle 


Geschäfts- und Grund- 
o stlicks-Terküufe und u: 
Pachtungen : 


1 Käfige etc. umsonst. — 


ust. Voss, 
Hoflieferant. £ 


[1653] Meine Dampfbrauerei 
Warnau will mit voll. Inp. an thatk. 
Fachmann f. 43000 Mk., bei ger. Anz., 
verkauf. od. verpacht. Letztjahr⸗Produkt. 
4000 Hektol. Paul Werner, Zoppot. 
Eine Bäckerei Ta 
von ſofort zu verpachten. 

A. Felsmann, Schneidemühl, 
12298] Neue Bahnhofſtr. 6. 
12319] In meinem Hauſe in Inge 


Wrazlaw, Kirchenſtraße 10, iſt eine 
2 Ernte, iſt bei 15000 bis 20000 Mk. 


0 . 
äckerei Anzahlung ſofort Umſtändehalber recht 


nebſt angrenzender Wohnung von ſo⸗ b 
fort ſehr billig zu vermiethen. Auch 
beabſichtige ich mein 


Haus 
in dem ſeit 20 Jahren eine Fleiſcherei 


mit gutem Erfolge betrieben wird, unt. 
günftigen Bedingungen zu Aicher 


Graudenz bei 
Paul Schirmacher. 


Getreide⸗Wagenpläne 
Gelreide⸗Läche 


offerirt [1132] 


J. Alexander, Sriefen Weſtyr. 


Umſtände halber bin ich Willens, 
meinen gebrauchten, noch ſehr gut er⸗ 
haltenen 


Dampfdreſchapparat 


billig zu verkaufen u. erbitte Meldung. 
Brief. m. d, Aufſchr. Nr. 1565 durch 
Exped. d. Geſelligen. 


19063] Der XX. Bockverkauf d. Ram⸗ 
bonillet⸗Stammheerde Sullmowo 
beginnt am Donnerſtag, den 1. 
Anguſt er., Nachmittags 2 uhr. Der 
Verkauf der Hampſhiredownu⸗Böcke 
iſt bereits beendet. 

Bahnſtation Schwetz 14 Std., Las⸗ 
kowitz ½ Stunde Chauſſee. Poſt⸗ und 
Telegr.⸗Stat. Schwetz (Relbien. 

F. Ra 


äheres bei au R. S. Kriſch, 


hm. 1Berlin. Weinmeiſterſtr. Ib, 
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— 
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